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Neu hinzutretende Abonnenten, welche den bis zum Schluſſe 
des 2. Quartals abgedruckten Theil des Fr. Spielhagen⸗ 
ſchen Original ⸗Romans: 


„Sturmflut“ 
nachgeliefert zu haben wünſchen, erſuchen wir, hierauf bezüg⸗ 
liche Anträge an die unterzeichnete Expedition zu richten. 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die ſüdſlaviſche Frage in Oeſterreich. 
A. Aus Oeſterreich. 

Wenn in Oeſterreich⸗Ungarn irgend eine nationale Angelegenheit 
eine größere Bedeutung gewinnt, zu einer „Frage“ wird, ſo kann man 
mit ziemlicher Sicherheit darauf rechnen, daß dieſelbe nur den Vor⸗ 
läufer einer Kriſis im Staatsleben vorſtellt; und zwar aus dem ſehr 
einfachen Grunde, weil eine ſolche „Frage“ ſtets einen wunden oder 
faulen Punkt im Staatsorganismus bloslegt. Von föoͤderaliſtiſchen 
Schwärmern wurde ehedem den nationalen Verſchiedenhelten und 
Eigenthümlichkeiten eine allzugroße Bedeutung beigelegt; ſie hatten die 
Monarchie am liebſten in ein buntſcheckiges Conglomerat von natio⸗ 
nalen Cantonen jeder Größe und Gattung aufgelöſt. Allein man 
durfte auch nicht in das entgegengeſetzte Extrem verfallen. Leute, die 
nicht gern denken, eignen ſich gern gewiſſe Formeln an, die ſie mit 
einer Art von komiſchem Fanatismus feſthalten. Nun haben wir 
unſere hieſigen Politiker im Verdacht, daß ihnen Denken als ein 
Luxus erſcheint oder als ein ſchmerzhaftes Experiment, ſei ed, daß ſie 
ein felſenfeſtes Vertrauen auf die bekannte gute Geſundheit Oeſter⸗ 
reichs haben, die ſchier nicht zu ruiniren iſt, oder daß ſie die Verſe 
Heinrich Heine's auf ihren Gegenſtand übertragen: „Denk ich an 
Oeſterreich in der Nacht, ſo bin ich um den Schlaf gebracht“ — genug, 
man war froh, als ſich endlich vermittelſt des 1867er Ausgleichs die 
Formel „Dualismus“ gefunden hatte mit der erläuternden Phraſe, 
daß in Cisleithanien die Deutſchen und in Trandleithanien die 
Magyaren zur Herrſchaft berufen ſeien. Die erſteren haben ihren 
gewiß nicht nur durch die Geſchichte, ſondern — was für die Gegen⸗ 
wart allein praktiſchen Werth hat — auch durch höhere Cultur, Beſitz 
und wirthſchaftliche Kraft berechtigten Anſpruch auf Hegemonle in 
einer ſehr mäßigen, man möchte ſagen, ſchüchternen Weiſe geltend ge⸗ 
macht. Es iſt daher den als Föͤderaliſten verkappten Clericalen und 
Feudalen nicht möglich geweſen, auch nur eine einzige nationale An: 
gelegenheit in der weſtlichen Reichshälfte zu einer „Frage“ aufzublähen. 
Man könnte vielmehr den Deutſchen Cisleithaniens den Vorwurf 
machen, daß ſie den Prätenſionen einzelner Nationalitäten nicht ent⸗ 
ſchieden genug entgegen getreten find, fo daß z. B. die Ruthenen unter 
der Herrſchſucht der Polen und die Italiener Dalmatiens unter dem 
Terrorismus der Slaven leiden mußten. 

Ganz anders ſchaut es in der öͤſtlichen Reichshälfte aus. Dort 
machten die Magyaren von der ihnen — nicht vertragsmäßig, ſon⸗ 


letzten Jahren einen fo weitgen f 
der magypaxiſirten Deutſchen Mittel, ° 2 N 
Nationalitäten (Slovaken, Kıoaten, Serben, Rumänen, ſiebenbürger 
Sachſen und torontaler Deutſche) in leidenſchaftlichſtem Haſſe den 
Magyaren gegenüberſtehen und. fi in dieſem Gefühl einig und ſoli⸗ 
dariſch fühlen. Wenn dieſe Feindſchaft bei Kroaten, Serben und Ru: 
mänen auch mehrfach noch von 1848 und 49 herſtammt, ſo muß 
doch den. Magyaren der traurige Ruhm zuzeſtanden werden, daß fie 
alles Mögliche gethan haben, um ſich eine doppelt und dreifach ver⸗ 
mehrte Auflage des Haſſes zu verdienen. 

Schon einmal, 1848 und 49, flammte die ſüdſlaviſche Frage 
in Oeſterreich in einem entſetzlichen Racenkampf auf. Damals er⸗ 
ſchienen Kroaten und Serben in altöſterreichiſcher Treue als Bun⸗ 
desgenoſſen des Hauſes Habsburg auf dem Kampfplatze gegen das 
rebelliſche Ungarn, und der kaiſerliche Hof wurde dem nationalen 
Furor der Südſlaven tief verpflichtet. Doch nahezu 20 Jahre ſpäter 
gab man durch den Ausgleich die Freunde in der Noth von ehedem 
nicht allein der Hegemonie, ſondern ſelbſt der Rache der Magyaren 
preis. Die Kroaten wußten ſich freilich zu vertheidigen und ſetzten 
ſchließlich eine Revifion ihres Ausgleichs von 1868 durch, womit fie 
fi ihre nationale Autonomie und die Fortentwickelung des kroatiſchen 
Volksthums ſicherten. Die Serben des Torontaler Comitats (Süd: 
ungarn) dagegen hatten ein viel ungünſtigeres Loos gezogen. Sie 
konnten mit Mühe und Noth ihre kirchliche Autonomie retten, im 
Uebrigen find fie der Gewaltspolitik der Regierung von Buda⸗Peſt 
preisgegeben. Einen neuen Anlaß zur Aufſtachelung der Leidenſchaften 
bot die Provinzialiſirung der Militärgrenze, und zwar des⸗ 
jenigen Theiles, der Ungarn direct zufällt. Dort konnte man noch in 
neueſter Zeit den erbitterten Kampf zwiſchen dem öſterreichiſchen Schwarz⸗ 
Gelb und dem herrſchſüchtigen Magyarenthume beobachten. Auf dieſem 
Terrain übte das letztere eine unedle Revanche für 1848, indem es 
die öſterreichiſche Fahne herunterriß und einen Ausnahmezuſtand ein 
führte, der die ärgſte Wahlcorruption und Gewaltthaten aller Art im 
Gefolge hatte, wofür man die angeblich „landesverrätheriſche“ Haltung 
der Serben verantwortlich machte. So hat der magyariſche Herr⸗ 
ſchaftsanſpruch ſchon vor Jahren in muthwilligſter Weiſe in jenen Ge⸗ 
genden eine „ſüdſlaviſche Frage“ heraufbeſchworen. 

In Oeſterreich, d. h. in den herrſchenden deutſchen Krelſen, küm⸗ 
merte man ſich um dieſe Dinge ſo wenig, als handelte es ſich um 
chineſiſche Angelegenheiten. Man hatte fi) ja die Sorge um die ſo⸗ 
genannten „intereſſanten Nationalitäten“ an der untern Donau durch 
die Formel „Dualismus“ vom Halſe geſchafft. Mochten die Ma⸗ 
gyaren mit den widerhaarigen Stämmen fertig werden, wie fie wollten. 
Man war eben in Weſtöſterreich natv genug, zu glauben, Oeſterreich 
habe gar kein ſſe mehr daran, ob da unten im Südoſten ver⸗ 
ſtändig regiert werde, ob man dort gefährliche nationale Leidenſchaften 
entfeſſele und ob das Anſehen der Dynaſtie, die doch immerhin beide 
Reiche als ein Ganzes nach außen repräſentirt, den ungariſchen Süd⸗ 
ſlaven gegenüber unheilbar geſchädigt werde oder nicht. Daran dachte 
kein einziger von den „Erbgeſeſſenen“ der Verfaſſungspartel, gleich als 
wären fie ſtillſchweigend übereingekommen, Oeſterreich⸗Ungarn in jeiner 
Eigenſchaft als eine bei den orlentaliſchen Dingen zunächſt intereſſirte 
Großmacht abdanken zu laſſen. 
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Auch die Inſurrection, die hart an den Grenzen Dalmatiens und 
Kroatiens ausgebrochen iſt und nun ſchon bald acht Monate dauert, 


ſcheint nicht im Stande geweſen zu fein, den Magyaren und der Beleuchtung des offictellen Generalſtabs-Werkes: „Der 


deutſchen Verfaſſungspartei die öͤſterreichiſche und die internationale 
Bedeutung der fübflavifhen Frage nahe zu legen. Wenn die 
chriſtliche Bevölkerung der Herzegowina und Bosniens ſich in einem 
Verzweiflungskampfe wider den Halbmond befindet und das Fürſten⸗ 
thum Serbien nebſt Montenegro ſich jetzt in die Alternative gedrängt 
ſehen, entweder moraliſch abzudanken oder ihre ſtaatliche Exiſtenz für 
die Befreiung ihrer Stammesgenoſſen vom türkiſchen Joche in die 
Schanze zu ſchlagen, dann iſt es wohl höchſt natürlich, daß ſich die 
ſüdſlaviſche Bevölkerung Oeſterreichs längs der Grenze von Pancſova 
bis Cattaro in einer wild⸗ſieberhaften Aufregung befindet und leiden⸗ 
ſchaftlich nach einer Gelegenheit ſucht, ihre kämpfenden Stammesge⸗ 
noſſen in irgend einer Weiſe, jet es durch Geld, Waffen, Munition, 
Zuſendung von Freiwilligen, zu unterſtützen. Regte ſich nicht 1870 
auch unter einem Theile der deutſch⸗öſterreichiſchen Bevölkerung eine hohe 
Begeiſterung für den Kampf Preußens und feiner deutſchen Allüirten 
gegen Frankreich und hat ein objectiver Beobachter darin etwas ab⸗ 
ſonderliches oder gar reichsverrätheriſches gefunden? Man macht zwar 
nicht Politik auf Grund von Gefühlsregungen und Leidenſchaften; 
aber die Politik jedes Staates hat mit den „idealen Größen“ und 
nicht allein mit Ziffern, Vertrags⸗Paragraphen und trocknen diplo⸗ 
matiſchen Theorien zu rechnen. 

Gerade jetzt müßte die Buda⸗Peſter Regierung Alles vermeiden, 
was die ohnedies leidenſchaftlich erregte Stimmung der Serben und 
Kroaten zu Exceſſen hinreißen könnte. Statt deſſen ſchlägt die ge⸗ 
ſammte magyariſche Preſſe Allarm und beſchuldigt die ſerbiſche Om⸗ 
ladina geradezu, fie plane den Aufruhr gegen Ungarn. Es bedar 
nur eines kurzen, ruhigen Nachſinnens, um das Wahnwitzige einer 
ſolchen Beſchuldigung, ja das Frevelhafte einer ſolchen einzuſehen. Wie 
kommen die Magyaren urplötzlich auf die unſelige Idee, gerade jetzt 
mit beiſpielloſem Cynismus einen „Bürger““, einen „Racenkrieg“ im 
Style von 1848 und 49 zu annoneiren? Sollte man in Buda⸗Peſt 
von der Furcht gepackt worden fein, die ungariſchen Südſlaven könnten 
wirklich eine Revanche planen für die ihnen durch die ungariſche Re⸗ 
gierung angethane Unbill? Die Furcht iſt bekanntlich die Mutter des 
Haſſes; wen man fürchtet, möchte man vernichten. So mag es wohl 
fein, daß die Magyaren aus lauter Furcht, das „ſüdſlaviſche Reich“ 
der Zukunft könnte ihrer Hegemonie lebensgefährlich werden, die Ge: 
legenheit beim Schopfe nehmen moͤchten, um als ſtille Bundesgenoſſen 
der Türken mit den Südſlaven dieſſeits der Save und Donau gründ⸗ 
lich aufzuräumen, ja vielleicht Oeſterteich zur offenen Parteinahme für 
den Halbmond fortzureißen. Ein ſolcher Wahnſinn iſt dem Magyaris⸗ 
mus nach Allem, was er ſchon geleiſtet, immerhin zuzutrauen. Der 
Ruf, Honveds in die ſogenannte „ſerbiſche Vendée“ zu ſchicken und 
dort den Belagerungszuſtand durch jene natlonalen Truppen hand⸗ 
haben zu laſſen, während man das nichtmagyariſche Milltär für „un⸗ 
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0 zuverläſſig“ erklärt; das find alles Prooocationen, die leicht ſchweres 
nen Hegemonie beſonders in den Unglück anrichten können, zumal di. Polizei ſchon ſehr mit Ver⸗ 


gangenen Gewaltthaten eine Kette des Haſſes geſchaffen, die alle übri⸗ 
gen Netonalitäten Ungarns umſchlingt. Man bedenke, daß in Ungarn den 
nur 35% Procent Magyaren 30% Procent Slaven und 17% Proc. 
Rumänen gegenüberſtehen, gar nicht von den Siebenbürger und 
ſüdungariſchen Deutſchen zu reden, denen allen die drohende Magyari⸗ 
firung eine Solidarität des Wlderſtandes förmlich aufgezwungen hat. Es 
iſt ferner ins Auge zu faſſen, daß die einmal angefachte nationale 
Leidenſchaft der Südſlaven ſich wenig um den Dualismus kümmert. 
Der Fußtritt, der den Serben Südungarns zu Theil wird, übt ſeine 
erbitternde Wirkung auch bei den Serben Dalmatiens. Der 
Zuſammenhang dieſes Kronlandes mit Oeſterreich hängt aber — das 
ſollte man in Wien doch ſicher vom 1869er Boccheſen⸗Aufſtande her 
noch wiſſen — lediglich von dem guten Willen ſeiner Bewohner ab. 
Dann dürfte nicht zu überſehen ſem, daß eine Bewegung in Süd⸗ 
ungarn, bei der Kroatien nicht theilnahmlos bleiben könnte, auch in 
dem ſehr nahe ſtammverwandten Krain und Unterſteiermark nachzittern 
würde. Den harmloſen Deutſch⸗Oeſterreichern würde dadurch ſehr derb 
ad oculos demonſtrirt, daß — es ſich bei einer Vergewaltigung der 
ungariſchen Südſlaven nicht um chineſiſche Angelegenheiten, ſondern 
um ſehr leicht verletzliche öoͤſterreichiſche Intereſſen handelt. 

Endlich iſt angeſichts der orientaliſchen Möglichkeiten und 
möglichen magyariſchen Thorheiten ins Auge zu faſſen, daß die 
Slaven — ſelbſt wenn man die türken⸗ und ungarfreundlichen 
Polen ausſchließt — im ganzen Reiche über 13,656 Millionen, d. h. 
etwa 38 Procent der Gefammibevölterung, alſo über die relative 
Mehrheit verfügen, während die Deutſchen nur 25%, und die 
Maghären gar nur 15% Procent repräſentiren. In inneren Ber: 
faſſungs⸗Fragen haben, zumal bei der Zweltheilung der Monarchie, 
dieſe Ziffern keinen beſonderen Werth! aber wenn es ſich um die 
Eriftenz eines der ſlaviſchen Stämme handeln ſollte, dann würde die 
Solidarität der Slaven Oeſterreich-Ungarns eine ungeheure Macht 
repräſenttren, mit der die Dynaſtie rechnen müßte, ſollte darüber 
auch der Dualismus zu Grunde gehen. 

So ſchlimm ſtehen nun freilich die Dinge noch nicht; aber wir 
wollten wenigſtens eine Perſpective auf die mogliche Logik der That⸗ 
ſachen eröffnen, falls man es in Wien nicht verſtände, dem ſelbſt⸗ 
mörderiſchen Gebahren der Magyaren in den Arm zu fallen und 
mit ſolchen und ähnlichen Störungen in der orientaliſchen Politik ein für 
allemal Ende zu machen. Oeſterreich⸗Ungarn mag zuſchauen, wie ſich die 
Dinge in der Türkei entwickeln werden; es mag an den Grenzen auf 
eine ſtrenge Neutralität achten; aber es denke daran, daß ein Staat, 
der keine beſtimmte Nationalität repräſentirt, ſich hüten muß, die eine 
der anderen aufzuopfern, beſonders in einem Augenblick, wo ein ge⸗ 
waltiger Brand dicht an ſeinen Grenzen emporzulohen droht, der dann 
leicht das eigene Haus in Flammen ſetzen köͤunte; ergo: Oeſterreich 
darf es um ſeines inneren Friedens, um ſeines Gedelhens, ja um 
ſeiner Exiſtenz willen auf keinen Bürgerkrieg in Südungarn ankommen 
laſſen; ſonſt könnte die ſüdſlaviſche Frage leicht das Werkzeug fein, 
mit dem der panſlavlſtiſch⸗ruſſiſche General Fadejeff Oeſterreich, den 
Deckel des Kaſtens, orientaliſche Frage ſprengen will. 


auf den Feind, wobei ein Zug des Leib⸗Grenadier⸗Regiments durch 
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Unftalten Veftelungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 5 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, 1. Juli 1876. l 


OMilitairiſche Briefe im Sommer 1876. | 
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deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870— 71.“ Zweiter Theil. 

Heft 10. 
Die Operationen der drei Armee⸗Corps der Maas⸗Armee am 
9. September in Hinblick auf den vor St. 31 erſchienenen Feind 


is zum Abend des Tages. 

Mit Rückſicht auf die Anzeichen, daß die Einſchließung der Nord⸗ 
ſeite nicht ohne Widerſtand werde auszuführen ſein, wurde noch am ö 
18. September Abends das IV. Armee⸗Corps angewieſen, da es b 
wahrſcheinlich morgen auf den Feind floßen werde, denſelben in die i 
Befeſtigungen von St. Denis zurückzuwerfen. Zur Unterſtüßung 
ſollte ſich das Garde⸗Corps bei Goneſſe bereit halten und ſeine Vor⸗ 
poſten wo möglich bis Le Bourget vorſchieben. Das XII. Armee: - 
Corps erhielt Befehl; nur eine Inf.⸗Diviſion zwiſchen Marne und i 
Ourcg⸗Canel zu laſſen, mit den übrigen Theilen des Corps aber weiter | 
vorzurücken, um erforderlichen Falls auch in den Kampf ein 
greifen zu können. — Nach dem großen Hauptquartier zu Meaur ö 
waren dieſe Anordnungen ſofort gemeldet, und war man mit den⸗ 
ſelben dort ganz einverſtanden. Sogar die Hineinziehung der anderen ' 
Diviſion des XII. Corps ſtellte man noch anheim und leitete die 
eventuelle Unterſtützung durch die Würtemberger ein, da dieſelben 
bereits Meaux erreicht und mit 2 Brigaden ſchon bis Lagny vorgerückt 
waren. Se. Majeftät der König begab ſich demnächſt von Meaur 
nach Goneſſe, wo er, vom General v. Moltke begleitet, gegen 
Mittag eintraf. 

Inzwiſchen hatte das IV. Armee⸗Corps am 19. um 7% Uhr 
Morgens mit der 7. Divifion Roiſſy, mit der 8. Divifion und der | 
der Garde⸗Ulanen⸗Brigade Le Thillay und Boucqueval (2 Meilen | 
nördli von St. Denis) erreicht. Unter dem Schutze der gegen 
St. Denis weiter vorgeſchobenen 15. Inf.⸗Brigade und der außerdem 
bis dicht an die nordoͤſtlichen Environs von St. Denis dirigirten 
Dragoner Nr. 7 ſetzte das Armee⸗Corps die befohlene Bewegung 
über St. Brice fort, nachdem noch das Garde⸗Corps erſucht worden 
war, durch einen Vorſtoß auf das norböfllih von St. Denis gelegene 
Stains die Aufmerkſamkeit des Feindes von dem Flankenmarſche des 
IV. Corps (in ſüdweſtlicher Richtung bekanntlich) abzulenken. Der 
Kronprinz von Sachſen, welcher ſich nach der Hoͤhe weſtlich von 
Arnouville begeben hatte und daſelbſt durch einen Generalftabsoffizter 
von der Sachlage auf dem rechten Flügel der Armee Kenntniß erhielt, 
richtete inzwiſchen unter Hinweis auf den am vorigen Abend ertheilten 
Befehl nunmehr die Aufforderung an das IV. Armee⸗Corps, den bei 
Montmagny) auf den früher erwähuten Anhöhen im unmittelbaren 
Norden von St. Denis) ſtehenden Feind wo moglich nach St. Denis 
zurückzuwerfen; das Garde⸗Corps werden dieſen Angriff erforderlichen 
Falls über Arnouville unterſtützen. 

Der commandirende General, v. Alvensleben I., ließ in Folge 
deſſen um 11% Uhr die 15. Brigade gegen Montmagny und die 
rechts und links dadan weiter ſüdlich liegenden Dörfer Villetanenſe 
und Pierrefitte vorgeben. Die an der Spitze befindlichen Füſilier⸗ 
bataillone trieben nach kurzem Gefechte ſchwache franzöſiſche Ab⸗ 
theilungen aus den zum Theil verbarrikadirten Dörfern bis in die 
Befeſligungen von St. Denis, von welchen aus nun die Stellungen 
der Deutſchen unter Geſchützfeuer genommen wurden. Die über St. 
Briee weiter ſüdweſtlich auf Argenteuil anrückenden Theile des 
IV. Corps wechſelten jetzt auch einige Schüſſe mit den Vorpoſten des 
Gegners. Auf eine Weiſung des Ober⸗Commandos blieb dle 16. In⸗ 
fanterie⸗Brigade bei Deutl (an der Bahn von Pontoiſe, nordweſtlich 
von St. Denis) halten, während die Garde⸗Ulanen welter vorgingen, 
um Argenteuil zu beobachten. Dies war nach 2 Uhr Nachmittags. 
Unterdeſſen hatte ſich das Garde⸗Corps im Laufe des Vormittags bei 
Goneſſe verſammelt und mit der 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſton die 
Ortſchaften Arnouville, Garges und Dugny (über 1 Meile im Nord⸗ 
oſten von St. Denis) beſetzt. In Folge der Aufforderung des IV. Corps 
zu einem Vorſtoß griff General v. Pape mit einer Garde⸗Jäger⸗ 
Compagnie das vorerwähnte Stains an und nahm daſſelbe nach 
leichtem Kampf in Beſitz. Die beiden andern Diolſionen des Corps 
hatten ſich weiter links an den Morébach herangezogen, gegen welchen, 
nach einer eingegangenen Meldung, ſtarke franzoͤſiſche Truppen⸗Kolonnen 
in der Richtung auf Aulnay vorrücken ſollten. Es zeigten ſich aber 
nur kleinere Abtheilungen, welche vor der preußiſchen Infanterie gleich 
zurückwichen. Die weiter ftreifenden Gavallerte-Patrouillen meldeten, f 
daß Le Bourget vom Feinde beſetzt und zur Vertheidigung eingerichtet — 
ſel; auch bei Drancy (daneben) ſtanden, wie am Tage zuvor, franzöo = 
ſiſche Vorpoſten. f i 

Das XII. Corps hatte ſich in dieſer Zeit aus der mehr erwähnten 
Gegend von Claye gegen das Gehölz von Bondy in Bewegung ge⸗ 
ſetzt (nordöſtlich des Fort Rosny, 2 Meilen zm Oſten von Paris) und 
mit der 23. Infanterie⸗Deviſion die Ortſchaäften zwiſchen Chelles und 
Scoran (in der Nähe des Oureg⸗Canal) beſetzt. Hier ſammelten ſich 
dann allmälig die übrigen Theile des Corps. Die ſächſiſchen 
Patrouillen ſtießen hierauf weſtlich (jenſeits) des genannten Gehoͤlzes 
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überlegene franzöſiſche Infanterie aus Bondy vertrieben wurde. — 
Bald hatte es ſich jedoch herausgeſtellt, daß die Truppen des 
IV. Armee⸗Corps vor der Nordfront auf keinen erheblichen Wider⸗ 
ſtand mehr ſtießen und deshalb wurden nunmehr ohne Weiteres auch 
die Gros der beiden anderen Armee⸗Corps in den zu ihrem Occu⸗ 
pations⸗Bereiche gehörigen Ortſchaften untergebracht. — Hiernach be⸗ 
fand ſich die Maas⸗Armte am Abende in dem Bereiche der ihr an⸗ 
gewieſenen Einſchließungs⸗Stellungen, fo weit es irgend möglich ge⸗ 
weſen war. 


Breslau, 30. Juni. N 

Der Landtag wurde heute Mittag 12 Uhr ohne alle Feierlichkeiten ges 
ſchloſſen. Das Competenzgeſetz iſt noch gerettet worden, die Städteordnung 
gefallen. Im Herrenhauſe hat der Magdeburger Oberbürgermeiſter Herr 
Haſſelbach noch ſeiner Entrüſtung Worte verliehen, daß das Abgeordneten⸗ 
haus alle Abänderungen des Herrenhauſes en bloc verworfen bat; im 
Volke aber gilt dies für den wichtigſten und glücklichſten Beſchluß, den das 
Abgeordnetenhaus faſſen konnte. Wenn überhaupt etwas die Mißſtimmung, 
die allgemein ſich kund gab, mildern konnte, ſo war es das feſte Zuſammen⸗ 


* 


Entwürfe in dieſem Sommer abermals näher treten werde. Die Nachricht, der Zweiten Kammer ſich eben fo entfremdet wie die des Senats. 


gens in keiner Weiſe als zutreffend erwieſen. 


m der nationalliberalen und der Fortſchrittspartei in dieſer Grundfrage 
die communale Selbſtverwaltung. Im Allgemeinen ſieht man das Schei⸗ durch die Preſſe verlangt, aber ſtets zur Antwort erhalten das Garantie⸗ 
n des Landtags nicht ungern; man war der ewigen Verhandlungen, be⸗ geſetz verbindere derlei Prohibitivmaßregeln; auch haben wir ſeiner Zeit berichtet, 
ders zwiſchen Herren⸗ und Abgeordnetenhaus, etwas müde geworden; das wie die Organe Minghetti's damals ſich entrüftet zeigten, daß Fürſt Bismarck 
Volk bedarf auch der Zeit ſich zu ſammeln, um ſein Recht der Wahlen in Herrn von Keudell derartige Inſtructionen gegeben, die angeblich darauf 
einem Intereſſe ausüben zu können. Möge es dieſe Zeit wohl benützen hinausliefen, die Preßfreiheit in Italien illuſoriſch zu machen. 
und ſich durch die neu ſich bildenden Parteigruppen nicht irre führen laſſen. In Frankreich haben die Einſchüchterungsverſuche der Senatsmajorität 
Ueber den Stand der großen Eiſenbahngeſetzgebung ſchreibt die die Wirkung hervorgebracht, das Miniſterium unſicher zu machen. Das giebt 
„Trib.“: In der nächſten Reichstagsſeſſion wird es ſchwerlich zu Vorlagen ſich, ſagt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, beſonders in der fo wich⸗ 
dieſer Richtung kommen; die Reichsregierung ſcheint entſchloſſen, mit der tigen Frage des Municipalitätsgeſetzes kund. Man macht vorläufige Zuge: 
Eiſenbahnfrage erſt vor den neuen Reichstag zu treten; die jetzigen Verbands ſtändniſſe und zieht fie wieder zurück; man verlangt von der Mehrheit des 
lungen mit den Einzelſtaaten laſſen das nur gerechtfertigt erſcheinen. Da⸗ Abgeordnetenhauſes, daß fie das Cabinet bedingung slos ſtützen ſoll, und man 


gegen ruhen die Arbeiten auf dem Gebiet der Eiſenbahngeſetzgebung nicht, hält nicht mehr feſte Fühlung mit ihr. Kurz, wenn die Regierung noch lange 


und gewinnt es den Anſchein, daß man denſelben an der Hand der früheren ſo weiter manöverirt wie jetzt, kann es ihr gelingen, daß fie die Mehrheit 
a Im An⸗ 
daß dazu eine Anregung von Baiern ausgegangen ſein ſoll, hat ſich übri⸗ fang nach der Wahl Buffet's zeigte das Miniſterium den entſchiedenen 
Witlen, mit den Liberalen zu gehen; jetzt hat die conſervative Strömung 
Entgegen den Meldungen verſchiedener öſterreichiſcher Zeitungen iſtſ wieder mehr Macht bekommen; Marcere's Einfluß iſt vermindert und 


die „Deutſche Ztg.“ in der Lage mitzutheilen, daß die Zuſammenkunft des Kaiferz | die Einigkeit mit den Republikanern bedroht, und das iſt vielleicht das, 


bon Oeſterreich mit Kaiſer Alexander von Rußland definitiv am 8. Juli er⸗ was Broglie und Genoſſen gewollt haben. 


folgen wird. 


Kaiſer Franz Joſeph reiſt am 7. Juli, Abends 10 Uhr, von Was die Stellung Frankreichs zu den orientaliſchen Verwickelungen an⸗ 


Wien ab und trifft am 8. Vormittags in Bodenbach ein, wo die Begrüßung langt, fo unterliegt es, wie man der „K, 3.“ verſichert, gar keinem Zweifel 


des hoben Gaſtes erfolgt. 155 
NReichſtadt, woſelbſt im Schloſſe ein großes Gala⸗Diner ſtattfindet, an dem Alarmnachrichten, welche Girardin und Conſorten durch ihre Blätter in die 
auch Kronprinz Rudolf theilnehmen wird. Im Ganzen erhalten 36 Perſonen | Welt ſchleudern, dieſen Zwecken dienen ſollen. Mac Mahon, fo ſagt man, 


F Kaiſer, worauf der Czar über Dresden die Reife nach Petersburg antritt. 


Von Bodenbach fahren die beiden Kaiſer nach mehr, daß in Paris tapfer für ruſſiſche Zwecke gearbeitet wird und daß die 


Einladungen zur Tafel. Um 4 Uhr Nachmittags verabſchieden ſich die beiden |fei über den Gang der inneren Politik verſtimmt, ja, entrüſtet, man ſuche ihm 
begreiflich zu machen, daß ein Ruck in der auswärtigen Politik die Luft rei« 
Ueber die Haltung des Fürſten von Montenegro berrſcht noch immer] nige oder doch die Liberalen in den Kammern einſchüchtere, und daß ein Er: 


Aunklarbeit. Das „W. Tabl.“ will wiſſen, daß Fürft Nikolaus neuerdings folg im Auslande den ganzen Stand der Dinge im Innern ändern und zu 


die Verſicherung gegeben habe, die ſtricteſte Neutralität aufrecht zu erhalten. Gunſten des Elyſée und der Politik der moraliſchen Ordnung wenden könnte. 


dine Nachricht, welcher Hirſch's telegr. Bureau ein ftricte8 Dementi entgegen» Daß das „Bulletin Francais“ ih nun auch zum Organe der beumuhbigen 


ſtellt. Aus dem Gewirre widerſprechender Nachrichten ſcheint nur fo viel] den Nachrichten aus dem Oſten machte, blieb — fo ſagt die betreffende Cor⸗ 


mit Sicherheit berborzugehen, daß der Fürſt von Montenegro nach ellen reſpondenz — unter obwaltenden Strömungen nicht obne Eindruck. Der 
Seiten bin intriguirt, um wo moglich im Trüben zu fiſchen. 


Sultan iſt dieſen Nachrichten zufolge nicht blos ein kranker Mann, nein, er 
Aus Serbien liegen bis zur Stunde Nachrichten von Bedeutung nicht iſt verrückt geworden, und zwar aus Angſt. Aus Angft vor wem? lönnte 


vor. Wie das „W. Tabl.“ meldet, bereichen in Belgrad große Beſorgniſſef man fragen, doch man fragt bier nicht mehr, wenn das Angfifieber feinen 


vor einem Angriffe der türkiſchen Donauflotille. Dieſelbe hat gegenwärtig] Umgang hält. Es wird hier von ruſſiſchen Agenten hoher und niedrigſter 


ihre Stationsplätze in Ruſtſchul, bei Giurgewo und an der Sulinamündung Art rührig geſchürt, und Thiers ſtimmt darin mit dem Elpſce, obwohl aus 


der Donau. Wenn fie gehörig ausgerüſtet ift und gut geführt wird, fo iſt] verſchiedenen Gründen, überein, „daß man zu Rußland halten müſſe“, doch 


Er fie im Stande, die Städte Semendria und Belgrad zufammenzufhießen. | nicht jo offenkundig, „daß man ſich die vortheilhafte Rolle des Friedensſtif⸗ 
Dias iſt es auch, was in Serbien große Beſorgniſſe hervorgerufen hat.] ters und Vermittlers zwiſchen Petersburg und London verdürbe“. Es be: 


Wobl bat Belgrad eine Citadelle und Semendria führt ſogar den Namen reitet ſich am bieſigen (Pariſer) politiſchen Horizont mancherlei vor, das man 


i 8 einer Feſtung, allein die betreffenden Werke find nicht von dieſer Beſchaffen⸗ im Auge behalten muß; indeß iſt nicht zu vergeſſen, daß die Ereigniſſe nicht 


bardement abwehren könnten. Die Werke von Semendria werden nun mit a en . 1 iwei 
aller Haft verſtärkt und die bisherige, aus Landwehrtruppen beſtehende Ber [uribeilten Fenier aus Auſtralien vermittelſt eines amerikaniſchen Schiffes 


heit, daß fie ein ernithaftes und mit modernen Mitteln durchgeführtes Bom- ſo ſchnell gehen, wie die Ungeduld erwartet. 
In England hat die Frage, ob die Regierung die Entweichung der ver⸗ 


* ſatzung wird durch reguläres Militär erſetzt, allein ſolche Vorbereitungen be: | zuhig binnehmen oder Auſpruch auf deren Auslieferung erheben werde, das 
bulrfen, um wirkſam zu werden, einer gewiſſen Zeit zur Durchführung. Es; politiſch gebildete Publikum mehrfach beſchäftigt. Die „Times“ ſpricht ſich 


wurde die Frage erörtert, ob der Schutz Belgrads und Semendria's nicht] indeß entichieden für das Erſtere aus. England, fo meint fie, werde durch ⸗ 


am leichteſten und zweckmäßigſten durch Verſenkung von Torpedos in die aus nickt auf feinem förmlichen Recht beſtehen, werde den Amerikanern nim⸗ 
Donau bewerlſtelligt werden könnte, allein dem ſteht entgegen, daß die] mermehr das Unmögliche zumuthen, über alle ihre Fahrzeuge zu wachen, 


Dieonau kraft internationaler Acte ein offener Strom iſt, der dem Verkehr auf daß fie nicht verbotene lebendige Waare an Bord nehmen. Wenn Ame⸗ 


ſten Weiſe benachtheiligen. Die ſerbiſche Regi 


ſpondenz der „H. N.“, liegt aber anders. 


zugänglich fein muß. Die Anbringung von Torpedos würde aber die Schiff: |rifa die entwichenen Sträflinge aufzunehmen für gut fände, dann würde Eng» 
fahrt unmöglich machen und zunächſt die Intereſſen Oeſterreichs in der ſtärk⸗] land nur Eines zu thun übrig bleiben, nämlich Amerika höflichſt zu bitten, 
ng wird alſo wohl davon] daß es fie gelälligit bei ſich behalte. 

Aus Amerika ging der „Times“ unter dem 27. d. M. eine Kabel⸗De⸗ 
peſche über den Zuſammentritt der demokratiſchen Convention in St. Louis 
Darnach eröffnete am Nachmittage des genannten Tages Auguſtus 


Umgang nehmen müffer, durch Torpedos die Annäherung der türkiſchen Flo⸗ 
tille an die genannten Orte zu verhindern. 
Die italieniſche Deputirtenkammer hat am 24. d. Mts. das Geſetz über] zu. 


den Eid und jenes über die Unterdrückung der Reptilien bei den 69 Prä- | Schell, der Vorſitzende des demokratiſchen National⸗Ausſchuſſes, die Conven⸗ 


fecturen in der vom Senat abgeänderten Form angenommen. tion mit einer kurzen Rede, in welcher er erklärte, es ſei die Pflicht der Con. 

Die Blätter der Gemäßigten wundern ſich, daß die Miniſter jene cleri⸗ vention, Candidaten zu nominiren, welche der Corruption ein Ende ſetzen 
calen Blätter, welche die Adreſſe des Barons von Lob und die Rede des] und die vom Volke verlangte adminiſtrative Reform ausführen würden. Er 
Papſtes zuerſt brachten, nicht haben confisciren und verfolgen laſſen, obwohl] bemerkte, die Demokraten ſeien don Anfang an eine „Harlgeld“⸗Partei ger 
fie Beleidigungen auf den Kaiſer Wilhelm und den Reichskanzler enthielten; ] weſen, indem ſämmtliche Papiergeldgeſctze von den Republikanern gegeben 
hätten doch die Männer von der Linken früher darüber geſchrieen, daß die] wurden. Er befütwortete die Aufhebung des Reſumptions⸗ Acts (Beifall). 


Regierung der Gemäßigten Repräſentanten befreundeter Mächte in ähnlicher] Er hoffte, daß nach 16 Jahren des Republikanismus die demokratiſche Partei 


Weiſe ungeſtraft hat beleidigen laſſen! Der Fall, ſagt eine Römiſche Corres wieder ihre Suprematie in der Regierung aufrichten würde. Schließlich 
Herr v. Reudell hat zu wieder⸗ berief er Mr. Henry Watterſon aus Kentucky zum zeitweiligen Vorſitzenden. 
bolten Malen vom Miniſterium Minghetti durch den Miniſter des Aeußern] Mr. Watterſon bielt eine kurze Anſprache, in welcher er nach einer Schilde, 


Sturmflut. 
Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 


einnehmen, rief er. — Ich ſage Ihnen, es iſt jetzt famös bei uns 
und wird mit jedem Tage famöſer. Wir haben nämlich jetzt, was 
uns einzig und allein gefehlt hat: Geld; und wenn das Geld im 
Kaſten klingt — Sie wiſſen nicht, was der Berliner da Alles zu 

Zweites Buch. thun im Stande if. Berlin wird Weltſtadt — blicken Sie mich nicht 

Viertes Kapitel. ſo ſtrafend an, Fräulein Ferdinande! — es iſt bereits ein wenig ab⸗ 
Noch nicht, Tante Rikchen, ſagte der Eingetretene. — Guten gegriffen für uns, aber der Herr Capitain iſt zweifellos noch nicht im 
Abend, meine Herrſchaften! — ich bitte um Entſchuldigung, Herr] Beſitz des Geheimniſſes, und wir müſſen ihn doch vorbereiten, damit 


F Schmidt, daß ich fo fpät komme! — Herr Capitain Schmidt? — [feine Ver: und Bewunderung nicht alles Maß überſteigt, wenn ſich 


würde es an der Familienähnlichket ſehen, auch wenn ich nicht gewußt ihm morgen das erhabene Bild des Ungeheuers entſchlelert mit den hun: 


hätte, daß Sie heute eintreffen ſollten — freue mich, Ihre Bekannt- dert⸗ und abermals hunderttauſend Köpfen, Armen und Beinen. Aber 


ſchaft zu machen! — Nur keine Umſtände, Tante Rikchen! — ein wie laſſen wir es uns auch ſauer werden! mit unſerem Herzblut 


am Fenſſer. 
trotz des abſcheulichen Reflexlichtes; aber meine Gruppe im dritten! — | Städtchen jetzt fo klein, es will nicht ohne Denkmal fein. Warum 


Butterbrod und eine Taſſe Thee, im Falle noch eine zu haben iſt — füttern wir das Ungethüm, ich bin ſchon nur noch Haut und Knochen; 
ſonſt auch nicht. — Wie geht es, Fräulein Ferdinande? Der Hirten: und dabei habe ich ſchon wieder einen Auftrag, Tante Rikchen — 


knabe hat einen famöſen Platz bekommen, gleich im erſten Zimmer 
Meine Köpfe im zweiten — paſſirt noch ſo ungefähr, 


Wieder ein Siegesdenkmal? fragte Tante Rikchen eifrig. 
Natürlich! Sie müſſen nämlich wiſſen, Herr Capltain, es iſt keln 


Nacht und Dunkel umhüllen ſie, und das Schweigen wird nicht aus⸗ auch nicht? die guten Leute in Poſemuckel ſind eben ſo ſtolz auf ihre 
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flnſtere Geſicht gar ſeltſam verſchoͤnte! 


ein Kind, die Welt zu durchwandern und die Gefahren derſelben nicht 
zu kennen oder doch nicht zu achten ſchien, feine eigene Natur wieder: 


bleiben — das Schweigen des Publikums, unterbrochen durch ein ſechs braven Jungen, die fie ins Feld geſtellt haben, als wir auf 


ſchrilles Hohnlachen der Kritik! Wir armen Künſtler! — Möchten Sie unſere ſechshundert oder ſechstauſend, und wollen der Nachwelt ver: 


. wohl die Güte haben, Herr Schmidt, mir zu einem Stück Zucker zu künden, daß Johann und Peter und Paul bei fo und fo viel Schlachten 
verhelfen? 


und Gefechten mitgefuchtelt und mitgeknallt haben, und Fritz Haber⸗ 
Reinhold hätte beinahe laut gelacht. — Die Erſcheinung, das ſtroh, der Wittwe Haberſtroh einziger Sohn, bei Sedan todtgeſchoſſen 


Weſen, das Sprechen des kleinen bärtigen, an den Schläfen bereits] iſt für des deutſchen Reiches Ehre und Herrlichkeit. Und fo iſt's recht 
kahlen Bildhauers — feine Lebhaftigkeit, Freundlichkeit, Unbefangenheit und billig, ſage ich, und daß fie immer ein paar hundert Thaler 
— das alles ſtand in einem fo wunderlichen Gegenſatz zu der etwas] weniger zuſammenbringen, als wofür man menſchenmoͤglicherweiſe elwas 
gedrückten, ja gereizten Stimmung, welche zuletzt an der Tafel ge-] Anſtändiges herſtellen kann, iſt auch nicht ihre Schuld. 


Und wie ziehen Sie ſich aus dieſem Dilemma? fragte Reinhold. 


errſcht! — 
Er ſetzt irgend einer alten Figur einen neuen Kopf auf und die 


Und nun gar Onkel Ernſt um ein Stück Zucker zu bitten! War 


75 das nicht, als ob man von einem Löwen verlangte, er folle durch] Victoria oder Germanla iſt fertig, ſagte Onkel Ernſt. 


einen Reifen ſpringen! Und der Löwe that, was ihm geheißen, ganz Ich proteſtire gegen dieſe abſcheuliche Verleumdung, rief der Bild⸗ 
gutwillig, mit einer Art von freundlichem Lächeln fogar, welches das hauer, — ich habe ein einziges Mal den Verſuch gemacht, einen 
Homer, der allerdings ſchon etwas lange im Atelier geſtanden, durch 

Der Mann kann mehr als du, dachte Reinhold; du ſollteſt dich[ Wegnahme ſeines ehrwürdigen Hauptes in den Rumpf einer Germania 
ſchämen! umzuwandeln; aber es war nur der famöſen Falten wegen — der 

Er hatte in dem Anblick des fremden Mannes, der, harmlos wie 
hoͤchſten Lobſprüche ertheilt hat. 

Und der Verſuch mißlang? fragte Reinhold. 

Ja und nein, erwiderte Juſtus, ſich die kahle Stirn reibend; Nein 
— denn die Germania ſteht, fir und fertig, auf ihrem Sandſtein⸗ 
Poſtament in Schilda und ſegnet, während ihr die ſchwertbewaffnete 
Rechte ermüdet herabſinkt, mit der erhobenen Linken, in welcher fie 
einen Lorbeerkranz hält, das deutſche Vaterland und feine treuen 
Schlldaer; aber — aber, als die Hülle fiel und die Schuljugend 


gewonnen und ſchloß ſich dankbar an den neuen munteren Gefährten 

an. Dem Bildhauer wiederum gefiel der kräftige Mann mit dem 

offenen freien Geſicht, den großen hellblickenden blauen Augen und 

dem braunen lockigen Vollbart gar wohl; ſeine eigenen kleinen, ein 

wenig roth geränderten lebhaften Augen ſchweiften immer wieder zu 
m hinüber, er richtete feine Rede vorzugsweiſe an ihn. 


Visconti Venoſta die Verhinderung der päpftlichen und clericalen Hetzereien] rung des Elends und der Armulb 


ganz famoͤſen Falten, für die mir feiner Zeit Hähnel in Dresden die 


NN 


des Landes bemerkte, daß, obwohl dieſe 
Uebel bauptſächlich durch die republikaniſche Verwaltung verurſacht worden 
die Republikaner nicht gänzlich zu tadeln ſeien. „Auf letzteren“, fuhr er fort 
„laſtet die Schande, auf uns die Thorbeit“. — Dann organiſirte ſich die 
Convention, und nachdem ſie General John A. M'Clernaud aus Illinois zu 
ihrem permanenten Vorſitzenden gewählt, vertagte fie ſich bis zum Mittwoch. 

So die Depeſche der „Times“. Aus ihrer Schlußbemerkung ergiebt es 
ſich, meinen wir, deutlich genug, daß die durch den Telegraphen verbreitete 
anderweitige Nachricht, der zufolge M'Clernand zum Präſidentſchafls⸗Candi⸗ 
daten gewählt fein ſollte, nur auf einer Verwechslung beruhte. Inzwiſchen 
bat der Telegraph ſchon die richtige Nachricht gebracht, daß die Convention, 
wie man ſchon längſt erwartete, Tilden zum Präſidentſchafts⸗Candidaten 
gewählt hat. 

In Mexico baben, wie die bis zum 4. Juni reichenden Nachrichten des 
am 13. d. Mts. in Havana aus Veracruz angelangten Poſtdampfers ſagen, 
die Regierungstruppen an allen Punkten fortgeſetzte Erfolge errungen. Am 
31. Mai wurden die Rebellen unter den Generalen Figuerra, Cortina und 
Martinez bei Queretaro vollſtändig, mit einem Verluſte von 26 Todten, 
417 Verwundeten und Gefangenen und 350 Gewehren geſchlagen. Die Re⸗ 
gierungstruppen hatten 30 Todte und 100 Verwundete. Dieſer Sieg ſtellt 
den Frieden im Staate Queretaro wieder her. Die Rebellen ziehen ſich 
fortwährend zurück und verlieren zuſehends die Sympathien des Volles. 


Deut ſchland. 


Berlin, 29. Juni. [Aus der Reichsjuſticommiſſton. 
Sprengung der Berliner Friedens freunde.] Die Reichs⸗ 
juſtizcommiſſton hat in der geſtrigen Abendſitzung die Beſtimmungen 
über die Vermögensbeſchlagnahme erledigt. Hierbei wurde dle Ne 
gierungsvorlage in dieſem Kapitel durch Annahme des Antrages Lasker, 
mit dem ſich die Regierung einverſtanden erklärte, und die Anträge 
des Abg. Wolffſon verbeſſerte, zum Abſchluß gebracht. Ausgeſchloſſen 
ſind nach den Anträgen des Letzteren jene Vergehen, bei denen nur 
Geldſtrafe angedroht wird; ebenſo bei den Militärpflichtigen nur nach 
Höhe der im Strafgeſetzbuch § 140 angedrohten Gelbſtrafe, neben 
welcher eine weitere Beſchlagnahme des Vermögens nicht zuläſſig iſt. 
Nach dem von der Commiſſion angenommenen Antrage Lasker's kann 
in den übrigen Fällen auf allgemeine Vermoͤgensbeſchlagnahme verfügt 
reſp. aufrecht erhalten werden, wenn nach dem in Form der Vor⸗ 
unterſuchung durchzuführenden Vorverfahren das Gericht erkennt, daß 
ſoviel Verdacht gegen den Verfolgten vorliegt, daß bel deſſen Anweſen⸗ 
heit das Hauptverfahren zu eröffnen fein würde, während dagegen die 
Beſchlagnahme des Vermögens aufzuheben iſt, bei Abweſenheit des 
Verfolgten derſelbe nach den Reſultaten der Vorunterſuchung außer 
Verfolgung zu ſetzen wäre. Außerdem ſteht gegen dieſen Beſchluß des 
Gerichts die Beſchwerde zu. — In der heutigen Sitzung wurde der 
Antrag des Abg. Struckmann angenommen, nach welchem auch gegen 
die in der Berufsinſtanz gefällten Landgerichtsurtheile Reolſton wegen 
Rechtsverletzung ſtattfinden fol. Die Zuläſſigkelt der Reviſton wegen 
Formverletzung wurde jedoch ausgeſchloſſen. Ferner wurde der wich⸗ 
tig $ 59a, welcher die durch den Inhalt eines Druckerzeugniſſes be⸗ 
gangenen Verbrechen der Competenz der Geſchworenen über⸗ 
weit, nach den Beſchlüſſen der erſten Leſung wiederhergeſtellt. Dem 
angenommenen Antrage zufolge unterliegen alle im Wege der Privat: 
klage erfolgten Beleidigungen der Competenz der Geſchworenen. Ab⸗ 
gelehnt wurde ein Antrag der Abgg. Wolffſon, Eyſoldt und Genoſſen, 
welcher die Amtsehrenbeleidigungen unter allen Umſtänden der Com⸗ 
petenz der Geſchworenen überweiſen wollte. Es wurde hierauf das 
Einführungsgeſetz zur Strafproceßordnung durchberathen und nach den 
Beſchlüſſen erſter Leſung genehmigt. Trotz des Widerſpruchs der Re⸗ 
gierung wurde aber der Beſchluß beibehalten, nach welchem künftighin 
das preußiſche Gompetenzconflictögefeg mit Einführung der Juftizgeſetze 
aufgehoben wird. Ein Antrag des Abg. Bernards, die Sirafvoll- 
ſtreckung gegen Volksvertreter an die Zuſtimmung der Parlamente zu 
binden (Antrag Hofmann im Reichstage) wurde mit 16 gegen 12 
Stimmen abgelehnt. Ebenſo wurde ein Antrag des Abg. o. Schwarze 
auf Einführung von ſtatiſtiſchen Straftabellen verworſen. Bei der 
hierauf folgenden Berathung des Einführungsgeſetzes zur Elvißproceß⸗ 
ordnung wurden im Weſenllichen die Beſchluͤſſe der erſten Leſung auf⸗ 
rechterhalten. — Die ſeit 7 Jahren beſtehende „Britiſche Arbeiter. 


Laſſen Sie ſich nur von Ihrem Herrn Onkel nicht gegen Berlin] „Nun danket Alle Gott!“ intonirte, da ſah ich nur immer meinen 


alten ehrwürdigen verſtaubten Homer aus den ſchöͤnen Vresdner Tagen; 
der Lorbeerkranz in der Linken wurde wieder zur Lyra, das Schwert in- 
der Rechten zum Plektron, und ich dankte auch Gott, freilich nur da⸗ 
für, daß meine famöfen klaſſiſchen Falten auf dem Markt in Schilda 
rauſchten und nicht hier auf dem Donhofsplatz. 

Und die hellen, rothgeränderten Augen des Bildhauers zwinkerten 
und aus jedem Zug des vergnügten Geſichts, den der ſtruppige Bart 
frei ließ, lachte der Schalk, — und Reinhold lachte um fo herzlicher 
mit, als die letzte Spur der Mißſtimmung von vorhin jetzt ver⸗ 
ſchwunden ſchien, denn ſelbſt Onkel Ernſt ſchaute unter den buſchigen 
Brauen auf den kleinen heiter⸗geſprächigen Mann, wie ein gut ge⸗ 
launter Löwe auf das Lieblingshündchen, das ihn Iufiig bellend 
umſptelt. 5 

is wollte doch, Ihre Germania ſtünde auf dem Doͤnhofsplatze, 
ſagte er. 

Weshalb. 5 i 

Ein alter, ehrwürdiger Rumpf, dem ein um feine Mittel nicht 
verlegener Tauſendkünſtler einen neuen Kopf aufgeſetzt hat, der nicht 
dazu paßt — das ſcheint mir ein vortreffliches Bild der neuen deutſchen 
Einheit, und wohl werth, daß unſere gefügigen Herren Volksvertreter 
es ſich recht oft von allen Seiten beſehen. 

Juſtus lachte überlaut, als hätte Onkel Ernſt den harmloſeſten 
Witz gemacht. 

Sehen Sie, rief er, zu Reinhold gewandt; — fo iſt er nun, der 
Herr Onkel! Der Neid, das iſt ſeine Leidenſchaft! Er beneldet unſern 
Herrgott, daß er dle ſchöne Welt geſchaffen hat — 

Schämen Sie ſich, Juſtus! ſagte Tante Rikchen. 

Und mich armen Erdenwurm um jede famdfe Figur, die aus 
meinem Atelier hervorgeht. Er hätte fie natürlich noch viel famöſer 
gemacht. Und darin hat er am Ende Recht. Er iſt nämlich ein ge⸗ 
borener Künſtler; ein Michel Angelo — das heißt: ohne Arme — 
nur in der Phantaſie. Und jeder Strich feiner Sägen, welche die 
prächtigen Marmorblöcke zu Treppenſtufen und dergleichen ſchnoͤden 
Dingen zerſchneiden, geht ihm durchs Herz, denn er denkt bei jedem: 
was hätteſt du daraus formen und bilden konnen! 

Schwatzen Sie nicht ſolchen Nonſens! ſagte Onkel Ernſt. 

Es iſt die lautere Wahrheit! rief Juſtus, immer zu Reinhold ges 
wendet; — Ideen hat er, die Hülle und die Fülle — famdfe Ideen 
— manchmal nicht wohl ausführbar — titanenhaft⸗angelesk; aber 
das ſchadet nicht. Man ſtutzt ſie ſich dann nach den eigenen zwerg⸗ 
haften Proportionen zurecht, und lacht ſich in's Fäuſtchen, wenn er 
hernach vor dem fertigen Werk ſteht, und, das Titanenhaupt miß⸗ 
müthig ſchüttelnd, brummt: das hatte ich mir nun ganz anders ges 
dacht! Sie haben meine Idee wieder einmal gänzlich verpfuſcht! 
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Cameen geſehen haben, ſollen in dem Urtheil über ihre Uncchtheit überein: 


3 ſchluß gekommen, ſchon Alles ein wenig zurechtgelegt. 


Ofen, auf welchem Ofen ſchließlich die Germania. Die Germania — 


2 * * nern 2 ar er N 
Friedensgeſellſchaſt “ hat vor Kurzem ihren Generalſecretair Mr. W. 
R. Bremer nach Berlin entſandt, um einen deutſchen Friedenscongreß 
für den Spätſommer d. J. anzubahnen. Es handelt ſich dabei ins⸗ 
beſondere um eine Kundgebung, welche bei den franzöſiſchen Arbeitern 
das bedauerliche Vorurtheil beſeitigt, als ob ein großer Theil der 
Deutſchen eine neue Invafion in Frankreich wünſche. Da der briti⸗ 
ſchen Geſellſchaft ſämmtliche Gewerkvereine des Landes mit über einer 
Million Mitglieder angehören, ſo war es nur natürlich, daß Mr. 
Bremer ſich zunächſt an die gleichartige deutſche Organiſation wandte, 
bei deren Vetretern er auch eine ſympathiſche Aufnahme fand. Der 
Anwalt Dr. Max Hirſch erklärte ihm zwar von vornherein, daß die 
deutſchen Gewerkvereine durch das geltende Vereinsgeſetz verhindert 
ſeien, als ſolche die Friedenspropaganda zu fördern, das ſchließe aber 
keineswegs aus, daß ihre Mitglieder als Staatsbürger und Arbeiter 
die humane, für das gewerbliche Gedelhen ſo hochwichtige Sache im 
Verein mit den Friedensfreunden aller anderen Klaſſen nach Kräften 
unterſtützen würden. Durch Zeitungsanzeige waren demgemäß zum 
26. Abends Diejenigen, welche ſich für die Idee der Sicherung des 
Friedens durch internationale Schiedsgerichte intereſſtren, zu einer vor⸗ 
läufigen- Conferenz eingeladen. Herr Bremer legte in kurzen eindring⸗ 
lichen Worten den Zweck der Zuſammenkunft dar und fand die leb⸗ 
hafte Zuſtimmung der anweſenden Vertrauensmänner, wogegen die 
anweſenden Socialdemokraten den Gaſt mit Vorwürfen überſchütteten, 
daß er ſich an die falſche Adreſſe gewandt habe. Durch den bekann⸗ 
ten Kunfigriff, ihre Anhänger in Maſſe aus einer benachbarten Ber: 
ſammlung herbeizukommandtren, erreichten die Socialdemokraten leicht 
den augenblicklichen Erfolg, die Bremer'ſche Reſolution zu verwerfen 
und ein Comite aus ihrer Mitte zu erwählen. Der engliſche Dele⸗ 
Hirte erklärte jedoch Namens feiner Geſellſchaft, daß fie mit den Sockal⸗ 
demokraten nichts zu thun haben wolle, ſondern nur mit denen, die 
die Friedensagitation nicht zu fanatiſchen Parteizwecken ausbeuten. In 
gleichem Sinne gab Dr. Max Hirſch eine Erklärung Namens aller 
anweſenden Nicht⸗Socialiſten ab, und heute Abend findet die Con⸗ 
ſtituirung eines Comites zur Vorbereitung des Friedens congreſſes ſtatt, 
wozu auch bereits hervorragende Reichstags. und Landtagsabgeordnete 
ihre Zuſtimmung gegeben haben. Das ſelbſtſüchtige Auftreten der 
Socialdemokraten, welches von ihren Blättern wie gewöhnlich frech 
beſchönigt wird, hat jedenfalls nur dazu beigetragen, die jetzt beabſich⸗ 
tigte Friedens propaganda von den revolutionären Beſtrebungen der 
„Internationalen“ deutlich zu unterſcheiden und die öffentliche Meinung 
für erſtere zu gewinnen. 

(„Moabiter Altertbümer“ — Capitel zweil]. Die „Poſt“ meldet: 
Das Königliche Muſeum iſt vor einigen Wochen das Opfer einer großartigen 
Faͤlſchung geworden, welche der Staatskaſſe die enorme Summe von ſieben⸗ 
zigtauſend Francs — circa 18,600 Thaler koſtet, alſo nur etwas weniger, 
als der Ankauf der moabitiſchen Alterihümer. ir erfahren darüber Fol⸗ 
gendes: Vor einiger Zeit wurde dem Director des Antiquariums, Herrn 
Profeſſor Curtius, auf Veranlaſſung eines römiſchen Archäologen, deſſen 
Name uns gleichfalls bekannt iſt, eine Sammlung von antiken Goldſachen 
und geſchnittenen Steinen angeboten, die angeblich in Etrurien gefunden 
worden wären. Profeſſor Curtius nahm die Offerte an und kauſte die 
„Altertbümer“ für die oben angegebene Summe, wie man uns mitiheilt, 
ohne Vorwiſſen des General⸗Directors, Grafen Uſedom, wie 
ohne die betreffenden Gegenſtände vorher im Original geſehen zu haben. 
Als die „neuen Erwerbungen“ nach Berlin kamen, Hellte es ſich heraus, daß 
fie zum größten Theile gefälicht find. Gefälſcht find die Cameen und ſämmt⸗ 
liche Goldſachen bis auf einen Kranz. Echt ſollen nur einige miterworbene 
Silberſachen fein. Die Arbeit dieſer Gegenſtände — ſchlangenförmige Hand: 
und Armbänder u. dgl. — ift jo roh und ibr Ausſehen ein ſo häßliches, daß 
man ſchon aus dieſem Grunde von dem Ankauf der qu. Gegenſtände hätte 
abſtehen ſollen. Der römiſche Archäologe hatte eine Einſendung der Fund⸗ 
berichte verſprochen, und als man ihn von Berlin aus darum anging, war 
er nicht im Stande, dieſelben zu beſchaffen. — Von dieſer bedauerlichen That⸗ 
ſache iſt bisher nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen. Wir halten es für 
unſere Pflicht, von ihr Notiz zu nehmen, wie ſie uns von verſchiedenen Seiten 
mitgetheilt worden iſt. Alle Diejenigen, welche die Goldſachen und die 
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= natürlich bis auf den Director des Antiquaziums, der an ihrer 
Königlichen Mitten eine Carla von ber Benszal.Dinechon der 
Muſeum ſtets bemüht iſt, glückliche Erwerbungen in! zunſtig Acht y N 
züden, bat man auf der anderen Seite auch die Pflicht, ih der Oeffent⸗ 
lichten gegenüber wegen ſtattgefundener Mißgriffe zu verantworten. Jeden ⸗ 
falls wirft die fatale Angelegenheit einen unangenehmen Schatten auf die 
Olympia⸗Ausgrabungen. 

** Das Junſheft der Preuß. Sega bringt folgende Artikel: 
Die Anfänge von Florenz. (Schluß.) (O. Hartwig.) Heinrich von Kleiſt. 


Onkel Ernſt ſchüttelte in dieſem Augenblicke auch das Haupt, 
aber keineswegs mißmutbig, vielmehr mit einer gewiſſen grimmigen 
Befriedigung, wie ſie Reinhold während des ganzen Abends noch 
nicht an ihm wahrgenommen. Sollte er gegen Schmeichelei nicht 
weniger unempfänglich ſein, als andere Tyrannnen auch? dachte 
Reinhold. 

Und der neue Auftrag? fragte er. 

Ein ganz famöſer Auftrag, erwiderte Juſtus, feine dritte Taſſe 
Thee ſchlürfend; — fie haben diesmal wirklich Geld, heidenmäßig viel 
Geld, das heißt: für mich wird natürlich wieder nichts übrig bleiben 
— die Summe wird wieder auf die Auslagen d'raufgehen — Ihr 
Herr Onkel müßte denn den Block ſtiften wollen, wozu in Anbetracht 
des ihm ſo verhaßten Zweckes wenig Ausſicht iſt — aber man kann 
doch diesmal ordentlich in's Zeug gehen. Ich habe mir auf dem Her⸗ 
wege aus der Commiſſionsſitzung, in der wir, fo ungefähr zum Ab⸗ 


Laſſen Sie doch einmal hören! ſagte Onkel Ernſt. 


Er hatte ſich in ſeinen Stuhl zurückgelehnt und blies mächtige 
Wolken aus der Cigarre, die er ſich eben angezündet, nach der Zim⸗ 
merdecke. Reinhold hatte im Intereſſe der Damen auf die Cigarre 
verzichten wollen, was der Onkel aber nicht zugegeben: ſeine Frauen⸗ 
zimmer ſeien daran gewöhnt; Juſtus, der kein Raucher war, knetete 
Brotkügelchen zu einer größeren Kugel; er war offenbar ſchon mitten 
in der Arbeit. 

Es if im Grunde die alte Geſchichte, ſagte er: drei oder vier 
Stufen — ſagen wir drei — aus Sandſtein, auf denen ein quadrati- 
ſcher Unterbau — aus Granit, auf welchem wieder ein vierediger 


diesmal ohne klaſſiſche Falten — auch der Ofen für die Inſchriften 
— es ſind viele brave Fritze und Johann's zu verzeichnen — Lorber⸗ 
kränze, Inſignien u. . w. — das iſt Alles Kinderſpiel. Aber der 
Unterbau mit ſeinen Hautteliefs: hier liegt der Haſe im Pfeffer! 
Siemering hat Alles, was man da bringen kann, ſchon fo famös 
gebracht, und Hatte überdies fo viel mehr Raum, als ich habe, daß es 
immer heißen wird: der reine Siemering! das hat er Alles Siemering 
geſtohlen! Aber das hilft nun nicht: wenn man ein Pferd zu machen 
hat, muß es ſchon vier Beine haben, und wenn man einen Krieg in 
Bildern darſtellen ſoll, fo iſt da der Auszug an einem, der Einzug 
am andern Ende, in der Mitte Schlachtgetümmel und patriotiſche 
Hilfsbereltſchaft, und da beißt kein Mäuslein ein Fädlein ab. Man 
muß eben originell im elnen ſein, wenn man's im Ganzen nicht 
ſein kann; und da meine Originalität in möglichſt guten Modellen 
beſteht, werde ich diesmal unglaublich originell fein, denn ich habe 
unglaublich gute Modelle. Abſchied des Landwehrmannes — denn 
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ulian Schmidt.) Europa nach der Julirevolution. (Schluß! (Karl Hille: 
Kran) Der We eiten perde und die dec Kanſt. (Zweiter 
Artikel. Erwiderung.) (Herman Grimm.) Zur neueſten Geſchichte des Ver⸗ 
bältniſſes von Staat und Kirche in der . (Dr, Philipp Zorn.) Die 
Türkei und die Großmächte. (Heinrich von Treitſchke.) Notizen. 

Poſen, 28. Zuni. [Der königliche Landrath des Krei⸗ 
ſes Samter Herr v. Knobloch! richtet ein Schreiben an bie 
‚Pol. Ztg.“, an deſſen Schluß er erſucht, feine darin enthaltene Er: 
klärung gegenüber den Ausführungen, welche dieſe an ſein bekanntes 
Rundſchreiben geknüpft hat, aufzunehmen. Die betreffende Erklärung 
lautet wortlich, wie folgt: 

Ich babe weder Neigung noch Abſicht, mich mit dem Herrn Z⸗Correſpon : 
denten in eine perſönliche Zeitungspolemik einzulaſſen; wohl aber halte ich 
es, um einer mißverſtändlichen Auffaſſung, zu der mein gedachtes Rund⸗ 
ſchreiben Veranlaſſung geben könnte, entgegenzutreten, für geboten, ausdrück⸗ 
lich zu erklären, daß ich es hier zu Lande, wo unſere Landsleute polniſcher 
Nationalität in einer, wie ich glaube, recht unrichtigen Auffaſſung deſſen, 
was zu ihrem Zweck, d. b. die Wahrung ihres nationalen Amlereſes dient 
— uns einen Parteikampf, wie faſt überall und bei jeder Gelegenheit, ſo 
auch bei den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe und zum Reichstage auf⸗ 
wingen, für die Pflicht aller Deutſchen halte, dieſen Kampf anzunehmen und 

ei den Wahlen vor Allem und, wenn nöthig, mit gänzlicher Hintanſetzung 
der ſonſtigen eigenen politiſchen Anſicht einmüthig dem — mit tiefem Ber 
dauern ſpreche ich das Wort aus — gemeinſamen Gegner gegenüberzutreten 
und ſich über die Wahl eines deutſchen Mannes zum Abgeordneten unter 
allen Umſländen zu einigen. b 

Die „Pos. Ztg.“ bemerkt hierzu: So ſehr wir auch den Anreiz 
empfinden, an die vorſtehende Erklarung die (von unſerem liberalen 
Standpunkte ganz abſehende) Unterſuchung zu knüpfen, ob es für 
einen Landrath in der Provinz Poſen gerathen war, die Aufforderung 
zur Bildung einer „Partei Bismarck“ zu erlaſſen, ſelbſt unter der 
nachfolgenden Verwahrung, die Agitation von unſerer Provinz aus⸗ 
zuſchließen, wollen wir doch, um die künftige Verſtändigung der beut- 
ſchen Wähler nicht zu erſchweren, alle Bemerkungen unterdrücken und 
mit Befriedigung die Erklärung hinnehmen, daß auch Herr v. Knobloch 
an dem Grundſat der deutſchen Einheit gegenüber der polniſch⸗ultra⸗ 
montanen Liga feſtzuhalten gedenkt. 

rankreich. 

* Paris, 28. Juni. [Zur orientaliſchen Frage] berichtet 
man der „K. Z.“: Auf der türkiſchen Geſandtſchaft wird verſtchert, 
Serblen habe (bisher) kein Ultimatum nach Stambul geſchickt. Ver⸗ 
hältnißmäßig beruhigend lauten auch noch die Aeußerungen des 
„Monlteur“, der manchmal die Anſichten des Miniſters des Auswär⸗ 
tigen wiedergiebt. Sie ſtimmen mit den Angaben der türkiſchen Bot⸗ 
ſchaft nicht ganz überein, wie man gleich im Anfange ſchon bemerken 
wird. „Die Nachrichten aus dem Orient“, ſagt er, „ſind noch immer 
ſehr ernſt, da die Pforte ſich weigert, auf das ſerbiſche Ultimatum zu 
antworten, und Fürſt Milan Anſtalt trifft, die Feindſeligkeiten zu begin⸗ 
nen. Man hofft jedoch in amtlichen Kreiſen noch immer, daß Serbien 
ſchließlich noch den Vorſtellungen und Rathſchlägen der Großmächte 
nachgeben werde und ſo der Krieg ſich vermeiden laſſe.“ Der „Moni⸗ 
teur“ fügt hinzu, daß in politiihen Kreiſen auch eine Bemerkung des 
„Golos“ viel beſprochen werde, wonach Rußland eher Europa in 
Brand ſtecken, als ſeine ſüdſlaviſchen Brüder werde erdrücken laſſen. 
Die „Eſtafette“ erzählt von einem in Paris eingetroffenen Briefe des 
Fürſten Milan, der keine Hoffnung mehr übrig laſſe, daß die Volks⸗ 
ſtimmung in Serbien noch ſo welt beſchwichtigt werden könne, um 
dem Fürſten noch die Möglichkeit der Aufrechterhaltung des Friedens 
zu laſſen. Milan erkläre, durch einen unwiderſtehlichen Druck zum 
Kriege gedrängt zu ſein; wenn er ſich demſelben widerſetze, ſo müſſe 
er für ſeinen Thron fürchten. Er ſei aber eher bereit, ſeine Krone 
im Kriege auf's Spiel zu ſetzen, als ſie ſich durch ſeine Unterthanen 
nehmen zu laſſen. — Fürſt Orlow kehrt heute nach Paris zurück, 
nachdem er geſtern eine Unterredung mit Thiers gehabt hatte. 

[Der Kriegs⸗Miniſter!] bat ein Circular erlaſſen, in welchem 
er den Corpscommandanten die Zeit feſtſetzt, wann die Herbſtmanöver 
ſtattzufnden haben. Die Dauer der Manöver iſt auf 14 Tage fell: 
geſetzt. Für neun Corps, Lille, Rouen, Le Mans, Beſangon, Bourg, 
Tours, „Montpellter und Toulouſe, werden dieſes Jahr die Re⸗ 
ferven einberufen werden. Die Manöver der verſchiedenen Corps 
werden vom 25. Auguſt bis 25. October ſtattfinden. 

[Der Abgeordnete Marcou] und feine radicalen Freunde 
werden nächſten Montag oder Dinstag auf den Tiſch der Deputirten⸗ 
kammer ibren Antrag betreffs der Verfolgung der Urheber und Mit⸗ 
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volksthümlich muß die ganze Geſchichte ſein — Landwehrmann: Herr 


Capitain Schmidt! 

Ich? rief Reinheld erſtaunt. 

Sie und kein Anderer! Ich habe Sie mir ſchon eine Stunde 
lang darauf angeſehen; Sie hat mir der Himmel geſchickt; und daß 
Ste in der Campagne Offizier geworden, kommt mir noch famds zu 
Statten; Sie werden gleich hören, wie! — Weiter: greiſer Vater, 
den ſcheidenden Sohn an ſein Herz drückend — Juſtus ſenkte die 
Stimme und deutete hinter dem Diener her, der bei Tiſch aufgewartet 
und eben das Zimmer verließ — natürlich der alte Braun mit ſeinen 
famöſen plaſtiſchen fiebentaufend Runzeln in dem alten grotesken 
Geſicht — mein ewiges Modell für greiſe Väter. Andre Landwehr⸗ 
leute, bereits im Davonziehen — drei oder vier von unſeren Arbeitern 
lauter famdfe Köpfe. — Numero zwei: Bureau des Bezirksvereins 
zur Pflege und ſo weiter. Frauen, die Liebesgaben bringen; Tante 
Rikchen; Comitémitglied, die eingelieferten Gaben mit kritiſchen Blicken 
prüfend — famös! In einer Ecke Cilli, Charpie zupfend — 
Haupttreffer! 

Das iſt ein ſchoͤner Gedanke, ſagte Onkel Ernſt. 

Wer iſt Cilli? fragte Reinhold. 

Ein Engel, erwiderte Juſtus, immer eifriger an ſeinem Poſtament 
aus Brotkrumen knetend und formend; — die blinde Tochter des 
guten Kreiſels, Ihres Herrn Onkels erſten Buchhalters, der natürlich 
als Bureauvorſteher fungirt, über fein Pult gebeugt, die Gaben regi⸗ 
ſtrirend. Er allein würde mein Werk unſterblich machen. — Drittens: 
Kampfſcene — Offizier zu Pferde, mit dem Degen winkend, Land⸗ 
wehrleute, zur Attaque mit gefälltem Gewehr marſch! marſch! hurrah! 
hereinſtürmend, unter ihnen unſer Herr Gapitain, bereits zum Unter: 
offizter avancirt! merken Sie ſchon was? — im Uebrigen die alte 
Leyer. — Viertens der Einzug! das ſchoͤnſte Mädchen der Stadt, den 
Siegeskranz darbringend, natürlich: Fräulein Ferdinande, diesmal 
Bürgermeiſtertochter. Bürgermeiſter, majeſtätiſche Geſtalt: Herr Ernſt 
Schmidt,. f 

Ich bitte, mich aus dem Spiel zu laſſen! ſagte Onkel Ernſt. 

Ich bitte, mich nicht zu unterbrechen! rief Juſtus. — Wo um 
Alles in der Welt ſoll ich einen ſo claſſiſchen Repräſentanten des guten 
alten, echten, deutſchen Bürgerthums hernehmen? 

Das alte echte deutſche Bürgerthum war republikaniſch, grollte 
Onkel Ernft. i 

Um ſo beſſer! rief der Bildhauer. — Ein Siegesdenkmal iſt auch 
ein Friedensdenkmal; was hätten wir von dem Siege, wenn er uns 
nicht den Frieden brächte? den Frieden nach außen, den Frieden nach 
innen: innerhalb der Parteien! Je ſchärfer die Partei in den Köpfen, 
auf den Geſichtern meiner Menſchen ausgeprägt iſt, um fo deut ⸗ 
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fhutbi,er des Staatsſtreichs niederlegen. Zagleich wollen dieſelben in 
ganz Frankreich Petltionen hervorrufen, um ihren Antrag zu unter⸗ 
fügen, ) 1 
Belgien. . 
Brüſſel, 26. Junf. [Ueber die bereits telegraphiſch 
lignalifirte Eröffnung der internationalen Ausftellung]) 
geben der „N.⸗Ztg.“ nachſtehende Mittheilungen zu: Be. 
Die Eröffnung der internationalen Ausſtellung für Geſundheitspflege und 
Rettungsweſen wurde geſtern Abend mit einer Soiree im bieſigen Rath⸗ 
bauſe, wozu ſämmtliche auswärtige Delegirten eingeladen waren, eingeleitet. 
Nur zwei Reden wurden dabei gehalten, und zwar eine Anſprache zur Be⸗ 
rüßung ſeitens des Bürgermeiſters Anspach, und eine Erwiderung des 
orſitzenden der deu tſchen Delegirten, des hanſeatiſchen Miniſter⸗Reſidenten 
n Berlin, Dr. Krüger. Beide Reden wurden ſehr beifällig aufgenommen. 
Heute Nachmittag wurde die Ausſtellung durch den König eröffnet. Es iſt 
eine ziemlich ftattlibe Sammlung, von welcher vieles zwar dem Zwecke der 
Ausſtellung entſpricht, manches aber auch, ohne Schaden für irgend einen 
Gewerbzweig, bätte fortbleiben können. Ich erwähne beiſpielsweiſe Damen⸗ a 
kleider aus Rußland, Parfümerien aus Frankreich und fenerfeite Geldſchränke 
aus England. Unter den auswärtigen Nationen nimmt die deutſche auf dern 
Ausſtellung wobl den erſten Rang ein. Kurz vor der Eröffnung der letzteren 
erhielt der Graf von Flandern als Ehrenpräſident des deutſchen Central⸗ 
omites eine telegraphiſche Depeſche aus Koblenz, in welcher die deutſche 
Kaiſerin ihn anläßlich der Eröffnung beglückwünſchl. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 28. Juni. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
bauſes!] erkundigte ſich Carl de la Warr beim Vertreter des Kriegs⸗ 
miniſteriums, ob beabfichtigt werde, die Hauptforts von Malta mit Geſchüßen 
von größerem Kaliber als die gegenwärtigen zu armiren, und ob dem Hauſe 
irgend welche Auskunft über die Wirkſamkeit der Befeſtigungen von Valetie 
erlbeilt werden könnte. Der Carl von Cadoyan anerkannte völlig die 
Wichtigkeit, die Forts von Malta mit Kanonen der neueſten und beſten Con⸗ 
ſtruction und von einem Kaliber zu armiren, das hinreichend ſei, um ſich 
mit ergend welchen feindlichen Geſchützen meſſen zu können. Detaillirte An⸗ 
gaben über den Gegenſtand werde das Haus hoffentlich nicht erwarten, aber 
das Ba n werde energiſch betrieben und die Fortificationen 
von Valette befänden ſich in einem befriedigenden Zuſtande. Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung wurde die Einzelberathung der Viviſection⸗Bill erledigt 
und eine Anzahl anderer Vorlagen um ein Stadium gefördert. Um 7 Uhr 
vertagte ſich das Haus. 5 
[In der geitrigen Nachmittags⸗Sitzung des Unterhbaufes] 
richtete O'Reilly an den Premierminister die Anfrage, ob irgend welche 
Begründung vorhanden ſei für die Angaben des ungariſchen Blattes „Neuſag 
Zaſtava“, daß britiſche Schiffe in Klek eine große Quantität Mundvorräthe, 
Patronen und Geld für die türkiſchen Truppen gelandet baben, ſowie für die 
Angabe der „Moskauer Zeitung“, daß England die türkiſche Armee in der 
Herzegowina mit Waffen und Geld verſehe. An Stelle des abweſenden 
Herrn Dißraeli erwiderte der Schatzkanzler, die Regierung hätte keine 
Information darüber empfangen, daß britiſche Schiffe in Klek eine große 
Quantuät Mundvorräthe, Patronen und Geld für die türkiſchen Truppen 
gelandet. Ebenſo unbegründet ſeien auch die Angaben in ungariſchen, deut⸗ 
ſchen oder ruſſiſchen Zeitungen, daß England die türkiſche Armee in der 
Herzegowina mit Waffen und Geld verſehen babe. England habe weder 
direct noch indirect türkiſchen Truppen Waffen oder Geld geliefert. Während 
dieſer unglücklichen Unruhen habe Ihrer Majeſtät Regierung eine ſtricte 
Neutralität beobachtet und fie könne nur hoffen, daß eine gleiche Neutralität 
von anderen Mächten beobachtet werden würde. (Hört, hört!) Demnächſt 
erkundigte ſich Bender beim Unterſtaatsſecretär für die Colonien, welches 
Abkommen die Regierung von Hongkong mit den chineſiſchen Behörden in 
Canton betreffs der ſogenannten Plodadefrage getroffen habe, und ob der 
über den Gegenſtand gepflogene Schriftenwechſel vorgelegt werden würde. 7 
J. Lowtber erwiderte: Die Unterbandlungen über die Blockadefrage 
ſchwebten noch, und deren Ergebniß würde hoffentlich irgend ein Beſchluß 
über die Höhe der Zollgebühr ſein, die chineſiſchen Fabrzeugen, die im Hafen 
von Hongkong einlaufen, auferlegt werden folle. — Dann bildete bis zum 
zu der Sitzung (7 Uhr) das ſchottiſche Armenpflegegeſetz Gegenſtand der 
rörterung 5 
In der geſtrigen Nachtſitzung des Unterhauſes! lenkte Herr 
Richard, das Mitglied für Merthyr⸗Tydvill, die Aufmerkſamkeit auf die 
Beziehungen Englands mit China, deren unbefriedigenden Zuſtand 
er der Geldgier und Grundſatzloſigkeit der in China anſäßigen engliſchen 
Kaufleute zuſchrieb, denen, wie er bemerkte, die britiſche Regierung die 7 
Initiative und Leitung ihrer Politik thatſächlich abgetreten habe und deren 
Intereſſen nicht identiſch mit denen der engl. Nation ſeien. Er ſtellte ſchließz 
lich den Antrag, daß in Anbetracht dieſes Standes der Dinge der zwiſchen 
China und England beſtehende Vertrag von Tientfin einer ſolchen Reviſion 
a werden follte, welche dazu dienen würde, die Intereſſen des legie 
timen Handels zu fördern und die billigen Rechte der chineſiſchen Regierung 2 
und Bevölkerung zu wahren. Stewart unterſtützte den Antrag. Sir G. 2 
Campbell beſtritt zurörderſt die Behauptung der beiden Vorredner, daß 
die Expedition, in welcher Mr. Margary ſein Leben verlor, die Hebung des 
Opiumhandels zum Zweck hatte. Als einen Fehler in dem Verkehr zwiſchen 
England und China bezeichnete er es, daß Briten die Chineſen nach weſt⸗ 
lichen Ideen zu beurtheilen pflegten und daß die Vertreter Englands für 0 
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licher wird die tiefinnige patriotiſche Symbolik des Werkes hervor⸗ 
ſpringen. Und deshalb muß man meinem Bürgermeiſter den Republikaner 
und Adelshaſſer auf hundert Schritt anſehen, ebenſo wie meinen Re 
gimentscommandeur den eingefleiſchten Feudalen und Demokratenfreſſer. 
Und da habe ich nun wieder ein Modell, das in feiner Weiſe ebenſo 
claſſiſch iſt: den General von Werben — | 
Reinhold ſchaute erſchrocken auf: der Name kam ihm fo une 
erwartet, und — „der Vater haßt den General“; hatte Ferdinande 
vorhin geſagt. == 
In der That war Onkel Einſt's Geſicht plötzlich wie in Nacht ge 
taucht; auch die Frauen mußten das heraufziehende Gewitter fürchten: 
Ferdinande's ſchöne Züge wurden mit einem plötzlichen Roth über 
goſſen, das eben fo plotzlich einer tiefen Bläſſe wich; Tante Rikchen 
warf dem Bildhauer einen ſchnellen ängſtlichen Blick zu und ſchüttelte 
verſtohlen⸗ abwehrend mit dem Kopf; aber der merkte von dem 
Allen nichts. d Bi 
Es wird der Knalleffect des Bildes, rief er: Mit dem Ausdruck 
befriedigten Siegerſtolzes, aber auch mit dem überwundenen Partei⸗ 
trotzes, als wolle er ſagen: das Kriegsbeil zwiſchen uns iſt nun für 
alle Zeit begraben! ſtreckt mein General, ſich ſeitwärts tief herab⸗ 
beugend, meinem Bürgermeiſter die Hand entgegen, die jener mit 
männlich freudiger Rührung erfaßt, welche deutlicher als Worte es aus⸗ 
ſpricht: So ſoll es ſein! En: 
So ſoll es nicht fein! rief Onkel Ernſt mit einer Donnerflimme: 
— Eh' ich die Hand erfaſſe, ſoll dieſe meine Rechte hier verdorren! 
und wer mir die Schmach, auch nur im Bilde, anthun wollte, zwiſchen 
dem und mir wäre das Tiſchtuch zerſchnitten — ſo! Ber 
Und er riß das Meſſer, das er ergriffen, quer über das Tiſchtuch, 
warf es aus der Hand, ſtieß ſeinen Stuhl zurück und erhob ſich, 
taumelnd. 
Aber es war wohl nur die Wirkung des Berſerkerzornes geweſen! 
denn er ſtand, als Reinhold auf ihn zuſprang, ihn zu unterſtützen, £ 
wieder feſt und fagte in einem Ton, deſſen erzwungene Ruhe ſeltſam 
und unheimlich mit dem wilden Ausbruch contrafirte: Wir hatten zu 
lang bei Tiſch geſeſſen; da ſtockt das Blut und ſteigt einem zu Kopfe. 
Gute Nacht, Reinhold, auf Wiederſehen morgen! Gute Nacht, iht 
Andern! + TE 
Er war gegangen. 
Ja, mein Gott, was heißt denn das? fragte Juſtus. 


Er ſaß noch iramer da, das unförmliche Brot⸗Modell ſeines Sieges ⸗ 
denkmals in den Händen, mit weit aufgeriſſenen, ſtarren Augen, 
einem Kinde gleich, dem aus dem harmloſen Käſichen der ſchwarze 
Teufel entgegengeſprungen if. — Was, um Alles in der Welt heißt 
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Regierung ſtellten, odne die Thatſachen des Falles vorher ermittelt zu haben. 
Sir Charles Dilte bekräftigte die Argumente Richards zu Gunſten der 
Unterdrüdung des Opiumbandels, wies aber darauf bin, daß neben Groß⸗ 
britannien fünf andere Mächte Theilnebmer des Vertrages von Tientſin 
ſeien, und es wahrſcheinlich ſchwierig ſein würde, die Zuſtimmung aller der⸗ 
ſelben dE einer Nebifion des Vertrages zu erlangen. Charley ſympathiſirte 
ebenfalls mit den Anſchauungen Richard's mit Bezug auf den Opiumhandel 
und erging ſich in warmen Ausdrücken der Bewunderung über Lord Derby's 
Politik, die England einen neuen Krieg mit China erſpart habe. Der Un⸗ 
terſtaalsſecretär für auswärtige Angelegenheiten, Bourke, vertheldigte die 
engliſchen Kaufleute in China gegen die Angriffe Richards mit dem Be⸗ 
merken, daß dieſelben durch einen Krieg mit China mehr als irgend eine 
andere Klaſſe des Gemeinweſens zu verlieren hatten. Was den Opium⸗ 
1555 betreffe, fo würden die Chineſen, falls er verboten würde, immer noch 

ittel finden, um ihren Bedarf in dieſem Artikel zu decken. „Es ſei auch 
unbegründet, daß die engliſchen Vertreter in China in Fallen von Benach⸗ 
theiligung engliſcher Intereſſen mit exorbitanten Forderungen an die chineſiſche 
Regierung herangetreten ſeien. Es ſei indeß äußerſt nothwendig, große Feſtig⸗ 
keit in Bezug auf die Erfüllung der von China 9 ertragsver⸗ 
bindlichkeiten zu bekunden. Was die Reviſion der mit China beſtehenden Ver 
träge betreffe, fo ſtehe die Regierung gegenwärtig in Unterhandlungen mit 
den Regierungen der Ver. Staaten, Deutſchlands und Frankreichs, um zu 
ermitteln, in welcher Richtung dieſe Mächte eine Rebifion begünſtigen wür⸗ 
den. Mit den miniſteriellen Erklärungen, ſowie mit dem Ton der Discuſſion 
zufriedengeſtellt, zog Richard feinen Antrag zurück. 

Aus Irland.] Die „Dublin⸗Gazette“ vom 27. d. enthält einen Erlaß 
des Bicekönigs von Irland, welcher die Diſtricte Caſhbmore, Coſbbride und 
Glenbery in der Grafſchaſt Waterford von den Beſtimmungen des iriſchen 
Friedensbewabrungsgeſetzes eximirt. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 30. Juni. [Tagesbericht.] 

s. [Karl Detlef +] Die unter dem Pſeudonym Karl Detlef 
in weiteſten Kreiſen rühmlichſt bekannte Schriftſtellerin Clara Bauer 
iſt in der vergangenen Nacht nach längerem Leiden hier im Hauſe 
ihrer Schweſter, der Frau Stabtrath Schierer, verſchieden. Clara 
Bauer war die Tochter des Landraths Bauer in Krotoſchin, der im 
Jahre 1848 Mitglied der preußiſchen Nationalverſammlung war; ſie 
bekundete ſchon in früheſter Jugend bedeutende Anlagen und ein unge⸗ 
wöhnliches Talent. Nach dem Tode des Vaters bildete fie ſich für 
den Beruf einer Erzieherin aus. Als ſolche gelang es ihr bald, eine 
ſehr bedeutende Stellung in Petersburg zu erhalten, wo ſie längere 
Zeit lebte. Von da ging ſie nach Berlin und ertheilte auch 
wenn wir nicht irren, einige Zeit in der Familie des Fürſten Bis⸗ 
marck Clavierunterricht. Inzwiſchen waren einige ihrer ſchriftſtelle⸗ 
riſchen Verſuche in belletriſtiſchen Zeitſchriften („Illuſtrirte Welt“, 
„Ueber Land und Meer“ u. a.) erſchienen, die die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit der Leſerwelt auf den Namen Karl Detlef lenkten. Bald 
widmete ſich Clara Bauer ausſchließlich der ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit 
und ſiedelte im Jahre 1867 nach Dresden über, um dort ungeſtört 
ſchaffen zu können. Die erſte ihrer größeren Erzählungen: „Unlös⸗ 
liche Bande“ erſchien im Jahre 1869 und erregte ungewöhnliches 
Aufſehen. Bald folgte „Nora“, „In die Steppe“, dann die 
größere Erzählung „Schuld und Sühne“ (ö2 Bde., 1872) und 
endlich „Neue Novellen“ (2 Bde. 1874 — 75). Faſt alle dieſe 
Erzählungen haben als ihren Hintergrund das ruſſiſche Leben, das Clara 
Bauer ja zur Genüge aus eigener Anſchauung kannte, und deſſen Eigenthüm⸗ 
lichkeiten ſie in ſo origineller und farbenprächtiger Weiſe ſchilderte, daß 
ſie oft und nicht mit Unrecht der deutſche Turgenjew genannt wurde, 
mit dem Karl Detlef in der That viel Gemeinſames hatte. Die 
Eigenart ihrer Schöpfungen, die Treue und Wahrheit der Darſtellung, 
das Kernige und Geſunde ihrer Anſchauungen, ſowie der Mangel jeder 
Sentimentalität und Schwärmerei ließen die Anſicht, daß Karl Detlef 
ein ruſſiſcher Schriftſteller ſei, aufkommen, und die Ueberraſchung war 
nicht gering, als ſich die Kunde verbreitete, unter dem Pſeudonym 
verberge ſich eine junge deutſche Dichterin. Fortan wurde Clara 
Bauer eine der populärſten deutſchen Schriftftellerinnen, deren Werke 
Kritik und Publikum in gleichem Maße ſchätzten, und die in der Lite⸗ 
raturgeſchichte einen Ehrenplatz unter Deutſchlands literariſchen Frauen 
finden wird. Ein unheilbares Bruſtleiden veranlaßte die Dichterin, Dresden 
zu verlaſſen und ſich in die Pflege ihrer Familie zu begeben. Bereits 
ſeit Anfang dieſes Jahres lebte Clara Bauer, an das Krankenlager 
gefeſſelt, hier in Breslau; in vergangener Nacht hat ſie der Tod von 
langen, ſchweren Leiden erlöſt und den Faden eines Lebens abge⸗ 


Wie konnten Sie auch nur den unglücklichen Namen nennen? 
ſagte Tante Rikchen. — O mein Gott, das fehlte noch! Da haben 
Sie's nun! 

Ferdinande hatte ſich mit einem halblauten Seufzer von ihrem 
Sitze zu erheben geſucht, war aber alsbald, todtbleich, die Hand auf's 
Herz preſſend, wieder zurückgefallen. Ihr ſchönes Haupt ſank ſeitwärts in 
die Kiſſen. — 

Was ſteht Ihr denn da! rief Tante Rikchen; — gebt mir Waſſer 

— ſchnell! und klingelt! 
Reinhold füllte ein Glas aus der Karaffe, Juſtus riß an der 
Schelle; ein Dienſtmädchen ſtürzte herein, dem bald noch ein zweites 
folgte; die Frauen bemühten ſich um die Ohnmächtige; — Ich glaube, 
wir ſind hier überflüſſig, ſagte Reinhold, und zog Juſtus, der ſich noch 
immer von ſeinem Erſtaunen nicht erholen konnte, aus dem Zimmer 
auf den Flur. 

Sagen Sie mir nur, was das heißt! rief Juſtus. 

Ich hoffte es von Ihnen zu erfahren, erwiederte Reinhold; — ich 
weiß nur, daß der Onkel den General haßt — von achtundvierzig 
her — es muß damals irgend etwas zwiſchen ihnen vorgefallen ſein. 

Herr Gott, ja, jetzt erinnere ich mich! rief Juſtus; — Tante 
Rikchen ſprach einmal davon; ich hatte es ganz vergeſſen; und wenn 
auch nicht, wie hätte ich ahnen können, daß der alte Tollkopf ein 
ſolches Weſen daraus machen würde! Soll ich Sie hinauf begleiten? 

Ich danke, ich finde ſchon zurecht. Und Sie? 

Ich wohne in einem der Hinterhäuſer, über meinem Atelier. Sle 
müſſen mich morgen beſuchen, wir müſſen doch noch über die wunder⸗ 
liche Geſchichte ſprechen. Sie werden länger bleiben? 

Ich hatte die Abſicht; aber nach der Scene eben — 

J. das müſſen Sie nicht ſo ernſt nehmen; das kenne ich beſſer; 
morgen weiß er kein Wort mehr davon. Er bleibt darum doch der 
braofte Menſch von der Welt — Felicissima notte! a rivederei! 

Reinhold hatte über die erleuchteten Treppen und Corridore leicht 
ſein Zimmer gefunden. Auf den Tiſche ſtanden die Lichter; er zün⸗ 
dete ſie nicht an; der halbe Mond ſchien hell genug, eine warme 
Luft drang durch das offene Fenſter, an welchem er in tiefen Sinnen 
ſtehen blieb. 

Schade, ſchade! murmelte er; — ich wäre hier gern länger vor 
Anker geblieben. Und mit dem Alten würde ich zur Noth fertig wer⸗ 
den. Er iſt freilich wunderlich genug getakelt und verliert die Steue⸗ 
rung, wie es ſcheint, manchmal in bedenklicher Weiſe; aber in der⸗ 
gleichen ſtudirt man ſich hinein, und wenn er wirklich morgen nichts 
mehr davon wiſſen ſollte — er hatte mindeſtens drei Flaſchen ge⸗ 
trunken — ſeine Augen waren ſchon vorher blutunterlaufen und glüh⸗ 
ten, ehe der Keſſel in die Luft flog — es liegt das, fürchte ich, ein 


auf das ſo große Hoffnungen geſetzt waren. Clara Bauer 
wird allen Denen, die ſie gekannt oder auch nur in ihren Werken 


ſchätzen gelernt haben, ſtets in treuer Erinnerung bleiben! 


[Jubiläum.] Am heutigen Tage waren es 50 Jahre, daß 
der Wirkl. Geheime Kriegsrath und Militär⸗Intendant des VI. Armee: 
Corps, Herr Carl Otto Freiherr v. Funk in den Dienſt des Staates 
getreten war. Seine vielen Verehrer und Freunde konnten es ſich 


nicht verſagen, dem würdigen Jubilar dieſen wichtigen Gedenktag zu | 368 


einem Feſttage zu geſtalten. Schon am frühen Morgen brachten die 
Muſikcorps ſämmtlicher hier garniſonirender Regimenter dem Gefeierten 
in ſeiner Wohnung im königlichen Intendanturgebäude ein Ständchen 
dar. Im Laufe des Vormittags erſchienen Se. Excellenz der Com: 
mandeur des VI. Armee⸗Corps, General v. Tümpling, welcher dem 
Jubilar die Glückwünſche im Namen des Kriegsminiſters, ſowie ſeine 
eigene Gratulation überbrachte, und ihm im Auftrage des Königs den 
Rothen Adlerorden 2. Klaſſe überreichte. Eine Anzahl Deputationen 
von ſammtlichen Regimentern des VI. Armee⸗Corps, ſowie Deputationen 
der hieſigen königlichen und ſtädtiſchen Behörden fanden ſich ſpäter 
ein, die alle ihre herzlichſten Glückwünſche darbrachten. Von allen 
Intendantur⸗Behörden des preuß. Staates waren Adreſſen eingegangen, 
während die Zahl der an den Jubilar gerichteten Telegramme und 
Briefe eine ſehr große war. Nachmittags um 4 Uhr fand zu Ehren 
des Jubilars in der Freimaurerloge auf der Sternſtraße ein ſolennes 
Diner von 130 Gedecken ſtatt. Unter den Anweſen den befanden fi 
Se. Excellenz der General von Tümpling, General: Lieutenant 
Graf v. Brandenburg, Exe., der Commandant General: Major 
von Wulffen, die General⸗Mejors von Oppen, Knipping und 
ſämmtliche höhere Stabsoffiziere der hleſigen Garniſon. Auch der 
Oberſt von Sperling vom 4. Niederſchleſiſchen Infanterie Regiment 
Nr. 51 aus Brieg und der Oberſt⸗Lieutenant von Gröben vom 
2. Ulanen⸗Regiment aus Gleiwitz waren eigens zu dieſer Feſtlichkeit 
nach Breslau gekommen. Von Cioilperſonen waren fehr wenige ge: 
laden, unter Andern der Berghauptmann Dr. Serlo, der Vicepräfident 
des Appellationsgerichts Dr. Belitz, der Rector magnificus Dr. 
Galle, Prof. Dr. Gitzler, Kreisphyſikus Prof. Dr. Friedberg ıc. 
Das Feſt war im Großen und Ganzen eine mehr milltalriſche Feier. 
Das Muſikeorps des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11 ſpielte die Tafelmuſik. 
Ueber den Lebensgang des Jubilars iſt zu berichten, daß derſelbe am 
30. Juni 1826 zu Königsberg in Preußen als Volontalr bet ber 
Intendantur des I. Armee⸗Corps in Dienſten trat. Im Jahre 1834 
wurde er Aſſeſſor bei der Intendantur des Garde⸗Corps; 1836 kam 
er nach Breslau und wurde hierſelbſt im Jahre 1839 zum Mllltär⸗ 
Intendantur⸗Rath befördert. Im Jahre 1848 als Mlltitär⸗Intendant 
zum VII. Armee⸗Corps berufen, leitete er im Jahre 1849 die oͤͤkono⸗ 
miſchen Angelegenheiten bei dem II. Corps der Operations⸗Armee am 
Rhein unter dem General⸗Lieutenant Grafen v. d. Gröben. 1851 
wurde er Intendant des III. Armee⸗Corps und trat am 13. Juli 
1852 in ſeine gegenwärtige Stellung als Intendant des VI. Armee⸗ 
Corps zu Breslau über, in welcher er 1858 zum Wirkl. Geh. Kriegs⸗ 
rath und Rath 2. Klaſſe ernannt wurde. Se. Majeſtät hat den treuen 
Staatsdiener wiederholte Bewelfe feiner Zufriedenheit durch Verleihung des 
Königl. Kronenordens II. Klaſſe und des Rothen Adlerordens III. Klaſſe 
mit der Schleife gegeben, ſowie der Großherzog von Baden durch 
Verleihung des Commandeur⸗Kreuzes des badiſchen Zähringer Löwen⸗ 
Ordens ihm eine beſondere Anerkennung zu Theil werden ließ. — 
Möge es dem hochverdienten und noch rüſtigen Jubilar vergönnt ſein, 
recht viele Jahre ſeine Dienſte dem Staat in ungeſchwächter Geiſtes⸗ 
friſche und Geſundheit widmen zu können. 

# [Bur Verlegung der Pulvermagazine.] Wir haben geſtern 
Gelegenheit genommen, uns von den Fortſchritten der fiscaliſchen Bauten 
auf dem ehemaligen Artillerie⸗Schießplatze bei Carlowitz Kenntniß zu ver⸗ 
ſchaffen. — Das hart an dem Dorfe ſelbſt, auf dem Schießplatze am mei: 
teſten ſüdöſtlich gelegene Beamtenwohnhaus, ein ziemlich umfängliches zwei 
Stock hohes Gebäude, iſt fertig und wird nächſtens, wenigſtens theilweis be⸗ 
zogen werden. — Die neuerxichteten 5, von hohen Erdwällen umgebenen 
Pulvermagazine ſind gefüllt und werden von Mannſchaften aus den Kaſer⸗ 
nen des Bürgerwerders, für welche ein proviſoriſches Wachtlocal in den 
Magazinräumen eingerichtet iſt, bewacht. — Das Laboratorium iſt ebenfalls 
mit einem Erdwall umgeben und die dazu gehörigen 4 Arbeils⸗ und Mate: 
rialienaufbewahrungsräume find einftödige, auf allen Seiten mit hohen 
Fenſtern verſehene Gebäude, welche ein umfängliches Viereck bilden und an 
Die] jetzt die letzte Hand Seitens der betreffenden Handwerker gelegt wird. — Noch im 
Laufe dieſes Sommers wird alles ſo weit fertig geſtellt werden, daß die 


wenig in der Familie: der alte Großvater⸗Kahnſchiffer — nun es ſind 
die Schlimmſten nicht; und man kann von uns Schmidts nicht die 
ariſtokratiſche Haltung der Werbens verlangen. Ferdinande iſt ja 
zweifellos ſehr ſchön — der Bildhauer hatte Recht: „das fchönfte 
Mädchen der Stadt!“ und doch! die freie Haltung, die unausſprech⸗ 
liche Grazie der Bewegung, das holde Spiel des immer wechſelnden 
und immer anmuthigen Ausdrucks der Mienen — wie weit muß fie 
gegen ſie zurückſtehen! — welches Mädchen müßte es freilich nicht! 
Und dann: nicht drei Worte hat ſie geſprochen — ſollte es leer ſein 
hinter der ſchönen Stirn? ihre düſtere Schweigſamkeit nur ein Mantel 
ſein mit „famöſen Falten“, die ſie vermuthlich ihrem Meiſter abgelauſcht 
hat, und mit dem ſie nun ihre Unbedeutendheit verhüllt? Ich hatte 
mir ein anderes Bild von ihr gemacht nach der erſten Begegnung; 
es war doch Leben in ihr, als ſie der Vorſtellungsſcene auf dem 
Bahnhof fo kurz ein Ende machte und mich hernach fo eilig wegzog. 
Freilich — nach dem, was ich eben geſehen — mußte ihr die Scene 
peinlich genug ſein — Capulets und Montagus, nur durch eine 
Gartenwand getrennt — was iſt denn das noch? 

Der Mond war höher heraufgekommen: die Laubgänge in der 
Tiefe des Gartens, der ſich unter dem Fenſter, an welchem Reinhold 
ſtand, ziemlich weit nach hinten ſtreckte, traten zum Theil hell zwiſchen 
den Büſchen hervor. Ueber eine der hellſten Stellen war eben eine 
weibliche Geſtalt geglitten, um fofort wieder zu verſchwinden und nicht 
wieber zum Vorſchein zu kommen. Und doch mußte ſie es, wenn ſie 
zum Hauſe gehörte: Der Platz in der unmittelbaren Nähe des 
Hauſes — ein Raſenrondel, um welches der Weg herumlief, — lag 
gänzlich frei im Licht des Mondes und er konnte denſelben, ſich ein 
wenig hinausbiegend, vollkommen überſehen. Aber weshalb follte fie 
zum Haufe gehören? Drüben, jenfeits des Gartens, lag ein Hinter⸗ 
haus, deſſen eines Fenſter ſogar noch erleuchtet war. Die Geſtalt 
konnte eben ſo wohl von dort gekommen ſein. — Und übrigens, 
ſagte Reinhold, geht es dich ja wohl nichts an; und du ſollteſt zu 
Bett gehen. 

Er wollte eben das Fenſter ſchließen, als er die Geſtalt wieder 
erblickte, diesmal in dem Gange, welcher längs der Mauer oder 
Bretterwand — er konnte es nicht unterſcheiden — hinlief, die, nach 
links zu, den Garten auf eine kleine Strecke von dem Nachbargarten 
trennte. Die Wand oder Mauer wurde auf jener Seite von hohen 
Bäumen überwölbt. Der Mond ſtand rechts, indeſſen war die Ent⸗ 
fernung zu groß, um mehr als die Umriſſe der dunklen Geſtalt mit 
einiger Genauigkeit zu erkennen, während ſie langſamen Schrittes in 
dem Gange auf: und niederwandelte, und endlich ſtehen blieb — 
ganz nahe an der Wand, denn Reinhold ſah den Schatten nicht mehr, 
der ſie bis jetzt auf den hellen Hintergrund begleitet hatte. Es ſchien ſo⸗ 


Ueberſtedelung des Laboratoriums 
lagen bei Catlowitz erfolgen kann. 

[Zurückgewieſen.] Wie die „Bresl. Morgen ⸗ 
vou den ebemaligen Borihub « Vereinsbeamten 
bon mehreren hieſigen Geſchäftsleuten für dieſe Allerhöchſten Ortes ange⸗ 


vom Bürgerwerder nach den neuen An⸗ 


tg.‘ meldet, iſt das 
115 und Rogel reſp. 


brachte Gnadengeſuch durch Cabinets⸗ Ordre zurückgewieſen worden. Ro 
und Döring beabſichtigen ihre Strafe anzutreten. Er 1 

+ [Auswanderer] In der verfloſſenen Nacht um 111% Uhr langte 
auf dem Centralbahnbofe ein Ertrazug mit Auswanderern in Stärke von 

Köpfen aus Odeſſa, über Oswienczim kommend, bier an. Die Familien ⸗ 
oberbäupter, die mit reichlichen Geldmitteln verſehen waren, gehören der 
mennonitiſchen Religionsſecte an. Nach dreiſtündigem Aufenthalte am die⸗ 
ſigen Orte wurden die erwähnten Auswanderer mittelſt ein-g Extrazuges der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn über Kohlfurth und Falkenberg weiter 
nach Antwerpen befördert, von wo aus dieſelben ihre Reiſe nach Amerika 
antreten werden. 

366 = [Umtanfh von Münzen alten Gepräges.] Seit 
5 Tagen werden im Rathhauſe, im erſten Stocke, da, wo ſich ehedem 
die Rendantur I. (für Steuern) befand, die Münzen alten Gepräges 
aller deutſchen Staaten in neue Münzen umgewechſelt und findet dies 
Dinstag, Mittwoch und Donnerstag Vormittags von 9—12 
Uhr ſtatt. Dieſe Annahmeſtelle iſt auch bis jetzt ſtark benutzt worden. 
Es wurde nämlich am erſten Tage 3500 Mark, am zweiten 
1400 Mark, am dritten 2200 Mark, am vierten 2400 Mark 
und am fünften Tage 2000 Mark umgewechſelt. 

B. e der Breslauer Colonialmaarenbändler.] Aus den 
letzten Verſammlungen dieſes Vereins haben wir Folgendes zu berichten: 
Der bisherige Vorſitzende, Herr Ulbrich, entſagt der Colonialwaarenbranche 
Durch Eröffnung eines neuen Geſchäſtszweiges kann derſelbe ſtatutengemäß 
nicht mehr Vorſitzender bleiben; unter Ausdruck des herzlichſten Danteg für 
die bisherige tüchtige Leitung des Vereins erfolgte ſeine einſtimmige 
Ernennung zum Ebrenmitgliede. — Bei der hierauf folgenden Reu⸗ 
wahl des Vorſitzenden erhielt Herr Schlombs die meiſten Stimmen, derſelbe 
lehnte das Amt ab und übertrug die Verſammlung durch einen zweiten 
Wahlgang den Vorſitz an Herrn Biller. Letzterer erklärte ſich bereit, die 
Vereinsleitung bis zum Jabresſchluß zu übernehmen. — In der erſten durch 
Herrn Biller geleiteten Verſammlung wurden verſchiedene geſchäftliche Mir 
theilungen gemacht. Der von der Waaren-Commilfion vorbereitete Einkar 
von Parafin⸗ und Naturellkerzen wird genehmigt, ebenſo gemeinſamer Bezug 
von Macisblüthe und Macisnuüſſen aus Holland beſchloſſen. — Alsdann be: 
richtete Herr Sonnenberg über die vom Vorſtand beantragte Abänderung 
einiger Beſtimmungen des S cherheitsfonds. Ueber dieſen Gegenſtand ent: 
wickelte ſich eine lebhafte Debatte, an der ſich hauptſächlich die Herren Buſch⸗ 
mann, Kaiſer, Drabnid und Gjaya betheiligten. Schließlich fand ein aus 
der Verſammlung geſtellter Antrag Annahme, wonach binnen 14 Tagen eine 
General- Verſammlung berufen werden fol, um in derſelben die Frage zu 
ventiliren: „ob dem Verein auch Mitglieder beitreten dürfen, welche keine 
Einzablungen zum Sicherheitsfonds machen, dagegen aber auch auf die Bes 
theiligung an den gemeinſamen Einkäufen verzichten?“ — Nachdem die 
Fragekaſten⸗Einlagen erledigt waren, beſchloß man noch eine Vergnügungs⸗ 
ſahrt nach Fürſtenſtein und trat alsdann der Schluß der Versammlung ein. 

* [Gewerbe Verein.] In der letzten Vorſtandsſitzung des Breslauer 
Gewerbe⸗Vereins wurde beſchloſſen, eine Excurſion nach Goldſchmieden bei 
Liſſa zur Beſichtigung der chemiſchen Fabrik der Gebr. Loewig zu unter⸗ 
nehmen. Diele Fabrik und eine ähnliche bei Manndeim find die einzigen in 
Deutſchland, welche den in Grönland allein vorkommenden Kryolith verar⸗ 
beiten. Es wird daraus Thonerde, Soda, ſchwefelſaure Thonerde gewonnen. 
— Ferner wurde für die nächſte Zeit eine Fahrt nach Kloſter Leubus pro⸗ 
jectirt. — Hierauf berichtete Herr Milch über die Kunſtgewerbeausſtellung 
in München. Wir beben aus dem Berichte nur bervor, daß die Ausſtellung 
außerordentlich reichhaltig und für die Gewerbetreibenden ſehr lehrreich ift. 
Beſonders intereſſant iſt die hiſtoriſche Abtheilung, zu der die Schaßkammern 
bon München, Berlin und Dresden prachtvolle Gegenstände, wie Gold- und Silber: 
arbeiten, Galawagen, Teppiche, Stickereien ꝛc. geliefert haben. Sehr ausgedehnt 
ift die öſterr. Abtheilung, während die deutſche bis jetzt noch nicht ganz fertig ift. 
Die Zeitungen werden erſt ausführliche Berichte bringen können, fobald ein 
Catalog der ausgeſtellten Gegenſtände erſchienen ſein wird. Herr Milch 
empfiehlt, daß der Verein, wie in früheren Jahren bei ähnlichen Veran: 
laſſungen eine Extrafahrt nach München unternebmen ſoll. Der Antrag 
wird angenommen; es ſoll aber erſt feſtgeſetzt werden, ob bei der gegenwär⸗ 
ligen geſchaftsloſen Zeit ſich auch die genügende Anzahl von Theilnehmern 
finden wird. (Vergl. den heutigen Annoncentheil.) , } 

— m. (Straßen⸗Ueberfluthung.] Nach dem heutigen Gewitterregen 
glich der öſtliche Theil der Paradiesſtraße einem hochfluthenden See. Ue 
die Bürgerſteige binweg bis dicht an die Häufer ſtand das Waſſer zwei Fuß 
hoch über dem Fahrdamm und machte ſede Paſſage für längere Zeit ganz 
er — in 2 2 Bolge bes ungeei regt der 

traßenſchlammfänge früher edem Niges 
treten und felbit — Keeuergeſchoſſe überſchwemmt worden ſind, Beſchwer⸗ 
den und Bitten an änderen Orten aber bisber erfolglos geblieben, haben 
einige der betreffenden Hauswirthe ſich jetzt beſchwerdeführend an das Königl. 
Polizeipräſidium gewandt. Referent bofft, daß durch die öffentliche Beſpre⸗ 
chung beregten Uebelſtandes die Angelegenheit nicht unweſentlich gefordert 


werden wird. (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


gar, als ob ſie den Kopf an die Wand lehnte, längere Zelt, wohl 
ein paar Minuten in dieſer Stellung verharrend, bis ſie ſich bückte 
und etwas aufhob, das in dem Licht des Mondes für einen Moment 
weißlich ſchimmerte und das ſie an ihren Buſen drückte oder auch dort 
verbarg. Und jetzt trat ſie von der Wand zurück und kam weiter in 
den Garten hinein, zwiſchen den Büſchen langſam auf“ und nieder⸗ 
ſchreitend, wie vorhin in dem Gange, aber allmälig näher kommend 
bis fie das Raſenrondel erreichte. Dort blieb fie ſtehen und ihre 
Blicke ſchienen über das Haus, das nun vor ihr lag, zu ſchweifen, 
dann kam ſie um das Rondel herum — Ferdinande! 

Er war unwillkürlich von dem Fenſter zurückgetreien. 

Ja, mein Gott, weshalb ſollte es nicht Ferdinande ſein, die ihre 
aufgeregten Nerven durch eine Promenade in der kühlen Nachtluft 
beruhigen wollte? Der langſame Gang, ihr wiederholtes Stehen⸗ 
bleiben, — gewiß war es eine abermalige Anwandlung von Ohn⸗ 
macht geweſen, als fie fo lange an der Wand lehnte! Du hätteſt ihr 
zu Hilfe kommen, ihr das Taſchentuch, das ihr entfallen, aufheben 
follen, anftatt hier auf der Lauer zu ſtehen — ſchäme dich! 

Er ſchloß leiſe das Fenſter, wagte auch bei feinem ſchlechten Ge: 
wiſſen nicht einmal Licht zu entzünden, ſondern behalf ſich, ſo gut es 
gehen wollte, mit dem des Mondes, der freilich hell genug ſchien — 
ſo hell, daß er noch lange wach im Bette lag und zuſah, wie der 
gelbe Schein an der Wand langſam weiter und weiter rückte, bis end⸗ 
lich der gewohnte tiefe geſunde Schlaf ibm die Wimpern ſchloß. 

(Fortſetzung folgt.) 


Kleines Prinzeſſinnen⸗Abenteuer.] Wie überall in den königlichen 
Gärten, ſo wird namentlich in Charlottenhof bei Potsdam ſtreng darauf ge⸗ 
halten, daß von dem dortigen prachtvollen Roſenflor Nichts abgepflüdt werde, 
und es patrouillirt zu dieſem Zwecke dort ein Militärpoſten. Am letzten 
Sonntag Abends ſab der Poſten, daß zwei junge Damen ſich Roſen ab⸗ 
pflüdten. Er rief fie an, ſtehen zu bleiben, die Damen beachteten dies aber 
nicht. Der Poſten eilte ihnen nach, erhielt aber auf feinen wiederholten 

uruf, ſtehen zu bleiben, von der einen Dame die Antwort: „Ich bin d 
ochter des Kronprinzen.“ Im erſten Augenblick ſchien ſich der 


Damen mußten wobl oder übel mit zum Schloßcaſtellan, wo die 


erkennen, da 
ürden, und da dies nicht der Fall geweſen, jo hätte er geglaubt, daß mau 
ion dupiren wolle. 


Mit zwei Beilagen. 


* 


Erſte Beilage zu Nr. 301 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 1. Juli 1876. 


along 
G. [Das große Nane oncert.] welches am Sonntag, den 
2. Juli c. im Schießmerdergarten von der bumoriſtiſchen Muſikgeſellſchaft 
„Brumme I.“ zum Beſten einer Chrengabe für den in unſerer Stadt allbe⸗ 
liebten Kunſtveteranen Prawit zur Aufführung gebracht wird, verſpricht 
wiederum, wie alle ſeither vön der genannten Geſellſ aft arrangirten Concerte, 
nachdem uns von competenter Seite Einſicht in das bereits feſtgeſtellte Pro⸗ 
und wir Gelegenheit batten der Generalprobe 
eizuwohnen, in jeder Beziehung großartig zu werden. Die „Brumme I.“ hat 
Alles gethan, um das Concert zu einem wahren Volksfeſte zu machen. Die 
Mitwirkung des Stadttheater: Chores unter der Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Köhler und bedeutend verſtärkt durch die freundliche Unterſtützung 
nambafter Dilettanten iſt geſichert. Die Artillerie⸗Capelle unter der be⸗ 
währten Direction des königl. Muſikdirectors Herrn Englich wird als ganz 
neu ein großes Potpourri „Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegsjahre 
1870/1“ mit Shlahtmufik, wobei ein Tambour⸗ und Horniſten⸗Corps, Ka⸗ 
nonen und Rothfeuer zur Verwendung kommen, zur N bringen. 
Zur Ausführung eines großartigen Brillant⸗Feuerwerks, welches bisher hier 
noch nie geſehen wurde, ſind Feuerwerkskörper aus Paris verſchrieben worden, 
da die Franzoſen in pyrotechniſcher Beziehung uns weit voraus find. Und 
nun noch die Brumme I. mit ihrem muſikaliſchen Humor. Wunderbar iſt 
und bleibt es, daß die guten Leutchen, trotz der allgemeinen Klagen wegen 
döſer Zeiten nicht allein ihren altgewohnten Humor behalten, ſondern immer 
neuen in Fleiſch und Blut, vulgo Muſik, verwandeln und ſo angenehm zu 
Gehör zu bringen verſtehen. Doch wir wollen das uns geſchenkte Vertrauen 
nicht mißbrauchen, indiscret ſein und das ganze Programm verrathen. Wir 
wünſchen dem Unternehmen im Hinblick auf den vortrefflichen Zweck und die 
in Ausſicht ſtehenden Genüſſe gutes Wetter und eine recht rege Betheiligung 

Seitens unſeres Publikums. a 
* Zum ſchleſiſchen Bundesſchützenfeſt.] Der in Gr. Glogau er⸗ 
scheinende „Landbote ſchreibt: Die Einladungen zu dem Provinzialſchützen⸗ 
feſt find nunmehr an die dem ſchleſiſchen Schügenbunde angehörenden Gilden 
mit beiliegendem Programm von dem Comitee abgeſandt worden. Die Gilden 
werden gebeten ſich zahlreich zu betheiligen und bis zum 16. Juli die Zahl 
der Theilnehmer dem Comite bierjelbit anzuzeigen. Ebenſo find hochge⸗ 
ſtellte und dem Bunde aus verſchiedenen Beweggründen näher ſtehende Per⸗ 
ſönlichkeiten als Ehrengäfte eingeladen worden. So find auch den Mitgliedern 
des Magistrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung Einladungen zuge» 
gangen. Gleichzeitig ergebt an Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung die Bitte, dem alten Brauche gemäß eine Ehrengabe zur Bereicherung 
des Schmuckes des Gabentempels gewähren zu wollen. Die Arbeiten für 
die Aufſtellung der zeitgemäß verbeſſerten Schießſtände und Scheiben haben 

begonnen. a 

8880 (Kalender des „Boten aus dem Rieſengebirge“ für das 
Jahr 1877. Dritter Sabrgang, Mit Beiträgen bon Dr. Jul. Stein, Dr. 
Mit Illuſtrationen. Preis 50 Pfennige.] 


u gütigft gewährt wurde, 


R. Rößler, A. Semrau u. 
Der „Bote aus dem Rieſengebirge“ hat alle überholt und klopft an unſere 
Thür, uns feinen Kalender darbietend. Er hofft, daß er nur wenige Zurück⸗ 
weiſungen erfahren werde. Und wahrlich, es lohnt jih ſchon der Müde, den 
jungen Kalender etwas näher anzuſchauc Außer dem vollſtändigen Kalen⸗ 
darium, ſowie den gewöhnlichen meteorologiſchen, aſtronomiſchen, chronolo⸗ 
giſchen und biſtoriſchen Beigaben, bietet der Kalender einen reichen Schatz 
poetiſcher und novelliſtiſcher Gaben. Zunächſt eine intereſſante Lebensſkizze 
des General⸗Feldmarſchalls Grafen Moltke. Dann eine allerliebite „Hunde ⸗ 
Geſchichte“ von Hermann Kette; zwei nette Gedichtchen von Bertermann; 
eine ſehr launig gehaltene „Geſchichte von der Breslauer Natbhaus⸗Uhr“, 
bon A. S.; eine höͤchſt gelungene kleine Novelle von Robert Rößler, in dem 
ſchleſiſchen Volksdialect „Dore, Anne ſchläſ'ſche Durfgeſchichte.“ Eine bübſche 
dumoriſtiſche Skizze „Breslauer im Rieſengebirge“ von A. S. — Es folgen 
nun eine Menge kleiner Geſchichtchen, Notizen, Miscellen theils zur Beleb⸗ 
rung, theils zur Unterhaltung dienend, kurzweilig, pikant und intereſſant. 
Was will man mehr für 50 Pfennige 
[Bericht über die Taubſtummen⸗Unterrichts⸗ und Er⸗ 
ziebungs⸗Anſtalt für das Jahr 1875.] Der Andrang zu dieſer woblihä⸗ 
tigen Anſtalt, namentlich aus Oberſchleſien, war fo Hart, daß die Zahl der 
Pfleglinge auf 126, die der Schulgänger auf 16 erhöht werden mußte. Der 
Etat wurde alſo um 22 überſchritten. Trotzdem wird dieſe hohe Zahl noch 
um 10 erhöht werden müſſen, da 10 Anwärter mehr einberufen find als 
5 entlaſſen werden ſollen. Dieſe Vermehrung iſt von der äußerſten 
olhwendigkeit dictirt, keinesweges aber für die Wirkſamkeit der Anſtalt er: 
ſprießlich, denn jetzt kommen auf jeden Lehrer 15 Schüler, während er mit 
gutem Erfolge nur 10 unterrichten kann. Die Leiter der Anſtalt haben es 
‚ur ihre Pflicht gehalten, jedem angemeldeten taubſtummen Kinde, fo lange 
dies irgend möglich iſt, die Wohlthat menſchlicher Bildung zu gewähren; ſie 
müͤſſen deshalb die Anwärter nach ihrem Alter einberufen, damit fie nicht 
inzwiſchen das bildungsfähige Alter (das 13. Lebensjahr) überſchreiten und 
dann ſtatutenmäßig nicht mehr aufgenommen werden Dürfen. dieſem 
Jahre ſind 33 Taubſtumme einberufen worden. Es iſt als ſicher anzuneh⸗ 
men, daß die 3 Taubſtummen⸗Anſtalten in Schleſien nicht mehr ausreichen, 
und es ift deshalb den ſchleſiſchen Ständen der Vorſchlag gemacht worden, im 
Regierungsbezirk Oppeln eine zweite Anſtalt zu gründen. — Die Geſammt⸗ 
Einnahmen betrugen: 159,832 Mark 19 Pf., die Geſammt⸗ Ausgaben: 


155,958 Mark 27 Pf., wonach ein Beſtand von 3873 Mark 92 Pf. verblieb. D 


— Der Penſionsfonds der ordentlichen Lehrer hat an Einnahme und Aus⸗ 
gabe notirt 1830 Mark, welche zum Kapital genommen worden ſind. Die 
Wittwen⸗Kaſſe für die ordentlichen Lehrer hatte an Einnahmen 780 Mark 
17 Pf., Ausgabe 780 Mark (welche kapitaliſirt wurden), ſo daß alſo ein 
Beſtand von 17 Pf. verblieb. — Das Vermögen der Anſtalt betrug 56.543 
Mark 49 Pf., das Kapitalvermögen des Lehrer⸗Penſionsfonds 18,660 Mark. 
Das Kapitalvermögen des Lehrer⸗Wittwen⸗Penſionsfonds 3135 Mark 17 Pf. 
Außerdem beſitzt die Anſtalt noch: a. das Grundſtück Sternſtraße 8, mit 
dem Inſtitutsgebäude, verſichert mit 133,320 Mark, b. Grundſtück Stern⸗ 
ſtraße 8a und Monhauptſtraße 1 mit dem Lehrerwohngebäude, verſichert mit 
66,480 Mark, c. das Mobiliar, verſichert mit 34,995 Mark. — Die Prüfung 
ſämmtlicher Zöglinge findet den 3. Juli, Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 

„„ [Beriht des Vorſtandes des Kindergarten⸗Vereins zu 
Breslau von Oſtern 1874 bis Oſtern 1876.] Der Verein leitet gegenwärtig 
12 Kindergärten, dieſelben wurden 1874 beſucht von 1077 Kindern, 1875 
von 1127 Kindern. Davon hatten Freiſtelle 112; eine Ermäßigung des 

onorars 95 Kinder. — In der Bildungsanſtalt für Kindergärtnerinnen nahmen 

beil Oſtern 1874/75 = 19 Schülerinnen, 1874,75 12 8 
1875,76 = 16 Schülerinnen, Michaeli 1875 bis gegenwättig 19 Schülerin: 
nen. Davon hatten Freiſtelle 7, b 878 des . — 7 Schülerinnen. 
— Die Einnahme von Ostern 1874 bis 1875 betrug 10,889 Thlr. 26 Sgr. 
11 Pf., die Ausgabe 6037 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf., mithin Kaſſenbeſtand 3956 

lr. 26 Sgr. 2 Pf. Die Einnahme von Oſtern 1875 bis 1876 betrug 
35,346 Mark 77 Pf., die Ausgabe 18.637 Mark 67 Pf., mithin Kaſſen⸗ 
beſtand 11,359 Mark 9 Pf. Der Bericht iſt mit Umſicht entworfen und mit 
großem Fleiß ausgeführt. Er giebt ein vollſtändiges Bild von der Einrich⸗ 
tung und Wirkſamkeit der Kindergärten und der Bildungsanſtalt für Kinder⸗ 
gärtnerinnen. 2 

+ [Körperverletzung durch unvorſichtigen Gebrauch einer 
Schußwaffe.] Der Kaufmannslebrling Mar Mönch, welcher in dem 
Specereigeſchäft feines Schwagers, Gabitzſtraße Nr. 76, beſchaftigt iſt, nahm 
geſtern Nachmittag unbefugter Weiſe aus einem Pulte ein darin aufbewahrtes 
ungeladenes Terzerol heraus und lud daſſelbe. Bei 888 Hand⸗ 
babung der Schußwaffe kam der Genannte mit dem Finger dem Drücker zu 
nahe, in Folge deſſen das Terzerol losging. Leider ging der Schuß dem 
Lehrling in die linke Bade, wodurch derſelbe eine ſchwere, aber anſcheinend 
nicht lebensgefährliche Verletzung erlitt. 2 

1 [Aufgefundener Leichnam] Geſtern Abend wurde in der Nähe 
der Uferſtraße von zwei Schiffern die Leiche einer unbekannten Frauens⸗ 
perſon ans Land gezogen. Der Leichnam iſt vorläufig nach dem Bernbardin⸗ 
kirchhofe Polacht worden. 

2 4 inan at des! Am Billetſchalter des Centralbahnhofes wurde 
geſtern Mit *. 12 Uhr, kurz vor Abgang des Zuges einer Ziegelbrennerfrau 
aus Neulirch bei Breslau im Gedränge ein Portemonnaie mit 66 M. Inhalt 
und zwei Schlüſſel aus der Kleidertaſche entwendet. — Der Hammerſchmied 
Auguſt Bank aus Halle kam geſtern Abend um 11% Uhr mit dem Per⸗ 
ſonenzuge der Abele ed Neha Eiſenbabn bier an, worauf ſich ders 
ſelbe mit zwei unbe pazten, Reiſegeſäbrten nach dem Gaſtbofe Schwertſtraße 
Nr. 7 begab. Hier bezogen die drei gemeinſchaftlich ein Zimmer. Heute 
früh beim Erwachen des Hammerſchmieds waren die beiden Reiſebegleiter 
und mit ihnen ſein Koffer de chwunden, in welchem ſich 65 Mark und eine 
große Anzahl Kleidungsstücke befanden. — In der verfloſſenen Nacht murde 
die auf der Moltkeſtraße belegene Selterbude gewaltſam erbrochen und 
daraus 4 Stück Cigarrenkiſten und 2 Flaſchen mit Himbeer: und Citronen⸗ 
ſaft im Geſammtwerthe von 24 M. geſtohlen. Die Diebe haben die Kupfer⸗ 
ballons unberührt gelafien. — Einem Dienſtmann, Kirchhofsſtraße, iſt von 


chülerinnen, Oſtern ]) 


einer unbekannten, 17 Jahre alten Frauensperſon, welche ſich hier vermiethen 
wollte, die Summe von 53 M. aus unverſchloſſener Wohnſtube entwendet 
worden. — Verhaftet wurde ein Kellner, welcher ſeinem Collegen, Matthias⸗ 
ſtraße Nr. 90, die Summe von 60 M. geſtohlen batte. Das entwendete 
Geld, das der Dieb im Matthiasparke vergraben, iſt bis auf 3 M. wieder 
berbeigeſchafft worden. — Heute früh wurden einer Grünzeughändlerin drei 
Körbe mit Erdbeeren, welche dieſelbe an der Maria⸗Magdalenenkirche un⸗ 
beauffichtigt ſteben gelaſſen, entwendet. 


T. eee eee Stiftungsfeſt] des Neiſſe⸗Grott⸗ 
kauer landwirthſchaftlichen Vereins am 28. Juni 1876. Das Programm zu 
dieſem Feſte (das weder mit Ausſtellung noch Schau derwechſelt werden darf), 
ziemlich knapp gebalten, lautete folgendermaßen: Beginn des Feſtes früh 
7 Ubr auf dem Friedrich⸗Wilhelmplatze. Um 11 Uhr Ziehung der von der 
Kgl. Regierung genehmigten Lotterie, um 1 Uhr Vorbeizug der Equipagen, 
Geſpanne und 1 Thiere unter Vertheilung der Prämien. Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr Diner für die Familien der Vereinsmitglieder und die 
durch dieſelben eingeführten Gäſte. Abends Concert und Gartenfeſt. — An 
Feſte, 5 mögen Namen führen, welche ſie wollen, läßt ſich kein kritiſcher 

aßſtab legen, darum enthalten wir uns jeder Recenfion, können aber nicht 
begreifen, wie ein Felt zu einer offentlichen e die Berechtigung er⸗ 
bält. Während andere Vereine bei wirklicher Thierſchau, verbunden mit 
Maſchinenmarkt, die Verlooſung als überwundenen Standpunkt betrachten 
(wir erinnern nur an Schweidnitz, Ausſtellung am 15. Mai d. J.) und ſich 
ſelbſt nicht unbedeutende Geldopfer auferlegen, trat hier das directe Gegen⸗ 
iheil ein. Wie viel Looſe abgelegt wurden, blieb uns fremd, 15,000 Stück 
à 1 Mark waren aber zum Verkauf beſtimmt, bei etlichen Hundert meiſt 
kleinen Gewinnen. — Ausgeſtellt waren nach eigener Zählung 114 Pferde 
incl. Fohlen, einige Arbeitspferde und 10 Luxuspferde, letztere vor Wagen 
geſpannt, dabei ein eleganter Fünferzug Goldfüchſe aus Koſchpendorf, Kreis 
Grottkau. Wir können unmöglich annehmen, daß die ausgeſtellten Pferde 
die Pferdezucht der Kreiſe Neiſſe und Grottlau repräſentiren, wir haben 
eine beſſere Meinung von der ſo reich geſegneten Gegend und weiſen auf 
den jährlich zu Neiſſe N Palmmarkt bin, der Ueberfluß an 
bocheleganten Pferden eigener Zucht aufweiſt. — Rindvieh war gar nicht am 
Platze, dagegen hatte man etliche 40 Hunde, einige Rieſenkaninchen, dito 
einige Leporiden, mehrere Enten, eine Katzenfamilie, Hühner, gefärbte Tauben 
und einen zahmen Fuchs ausgeſtellt, eine allerdings etwas gemiſchte Col⸗ 
lection. — Wir geſtehen offen, zu wenig Verſtändniß für die verſchiedenen 
Racen der Torxiers, Setters, Pinſcher, Bluthunde, Saufänger ꝛc. zu beſitzen, 
um dte Schönheiten und Tugenden der vom ſportliebenden Publikum be⸗ 
wunderten Hunde herauszufinden, conſtatiren aber gern, daß dieſer Theil der 
Ausſtellung die meiſte Anerkennung fand. — Bei der Größe des Platzes 
war den Maſchinen ein beträchtlicher Raum zugetbeilt worden, daß jedes 
einzelne Stück einer bequemen Beſichtigung unterworfen werden konnte. Es 
iſt zur förmlichen Manie geworden, land wirthſchaftliche Maſchinen zu bauen, 
trotzdem die Concurrenz eine bereits mehr als läſtige iſt. Jeder einfache 
Dorfihmied, der je eine Maſchinen⸗ Ausſtellung beſuchte, fühlt ſich berufen, 
Maſchinen, d. b. Eggen, Pflüge, Grubber, Drills, Düngerſtreuer ꝛc. nach 
ueueſter Conſtruction nachzubauen oder gar zu verbeſſern; daß die Arbeit, 
wie die Ausſtattung der meiſten Geräthe eine ſehr primitive iſt, leuchtet den 
Fabrikanten ſelten ein, finden ſich für ſolche Artikel ſelbſt bei beſſeren Zeiten 
keine Abnehmer, jo ſuchen die Ausiteller überall die Schuld, nur nicht an 
ihrer unſauberen und incorrecten Arbeit. Unſerer Anſicht nach ſollten die 
verſchiedenen Ausſtellungs⸗Comite's nur vollkommene, wenigſtens ſauber ges 
fertigte Objecte auf den Platz zulaſſen; durch dieſe Beſtimmung würde ent⸗ 
ſchieden der jetzt ſo verderblichen Maſſenproduclion die Spitze abgebrochen, 
namentlich wenn die Prämirung dergleichen unvollkommener Ackerwerkzeuge 
recht ſorgſam gehandhabt würde. — Neiſſe hatte einen großen Theil recht 
guter Sachen am Platze, z. B. von Carl Jäſchke, Maſchinenfabrikant aus 
Neiſſe, F. Riedel aus Breslau, A. Rappſilber aus Thereſienbütte, Kr. 
del enberg, Seewald und Prieſemuth aus Smiegau, R. Werner, 
Maſchinenbauer aus Camenz, F. Weigel mit gewerblichen Gegenſtänden, 
Neiſſe, Pick aus Neiſſe mit ſeinen Drathflechtereien ꝛc. 1c. Von Lecomobilen 
und größeren ſonſtigen Dampfmaſchinen war nichts ausgeſtellt worden, 
Mähmaſchinen waren vier am Platze, eine Walter A. Wood, eine Gulich, 
eine von Reuther (Hennef an der Sieg) und die bereits in Schleften rühm⸗ 
lichſt bekannte Sileſia von Januſcheck aus Schweidnitz, letztere zeichnete ſich 
durch ihre Solidität und gefällige Ausſtattung bortheilbaft aus. — Von ges 
werblichen Gegenſtänden ſind noch Spritzen, einige Pumpen, Wagen, Reit⸗ 
zeuge, Geſchirre, Thonwaaren ꝛc. zu erwähnen. — Im Allgemeinen war die 
Betheiligung eine ſehr geringe, ſowohl von Seiten der Ausſteller, als auch 
der Beſuchenden, ein Beweis mehr, daß dieſe Art von landwirthſchaftlichen 
Feſten, fie mögen Namen tragen, welche fie wollen, ſich fo ziemlich überlebt 
haben und nur durch praktiſche Maßnabmen gehoben werden können. 


L. giegni „ 29. Juni. A cen, J. Laut der nun fertig gewor⸗ 
denen Statiſtik find von den 10 hieſigen ſtadiſſchen Schulanſtalten im Jahre 
1875 118,517 Mark eingenommen und 181,802 Mark verausgabt worden. 
Dieſe Anſtalten umfaſſen 76 Klaſſen mit 75 Lehrern, ohne die Hilfslehrer. 
— In der vorigen Stadtperordneten⸗Sitzung wurde beſchloſſen, bei Auf⸗ 
ftellung der Lifte der zur Wahl berechtigten Bürger nicht mehr die Com: 
munalſteuer⸗, ſondern die betreffenden Klaſſenſteuer⸗Abgaben zu berückſichtigen. 
ie Wahlberechtigung beginnt bei einem Einkommen von 660 Mark reſp. 
der jährlichen Klaſſenſteuer⸗Abgabe von 6 Mark. 


s. Waldenburg, 29. Juni. (Interpellation des Abgeordneten 
Kletſchke.] In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 22. Juni inter⸗ 
pellirte der Vertreter des hieſigen Wahlkreiſes, Kreisgerichtsrath Kletſchke, 
die Staatsregierung in Betreff des Baues der Bahnſtrecke Ditters bach⸗ 
Glatz. Dabei hat derſelbe, wie aus einem von ihm bierber gerichteten 
Schreiben hervorgeht, auf die Verzögerung bingewieſen, welche der Beginn 
des Baues bisher erlitten, und an die Staatsregierung die Frage geſtellt, 
ob mit dem Bau der betreffenden Bahnſtrecke jetzt begonnen und, wenn dies 
nicht geſchehen, aus welchen Gründen derſelbe verzögert worden, obwohl auch 
bei dieſer Bahn bereits vor zwei * die Bewilligung der Mittel erfolgt 
ſei und ſpeciell bei dem Bau der Bahnſtrecke Dittersbach⸗Glatz umfaſſende 
Vorarbeiten vorgelegen hätten. Der Miniſterial⸗Director Weishaupt hat 
in feiner Erwiderung hervorgehoben, daß die damals vorgelegenen Vorar⸗ 
beiten nicht genügend geweſen, daher eine Ueberarbeitung derſelben noth⸗ 
wendig geworden ſei und daß gerade die Linie von Dittersbah nach Glatz 
u den allerſchwierigſten in Deulſchland gehöre. Dieſe Schwierigkeiten ſeien 
jetzt überwunden und die Regierung habe bereits den Beginn einiger Tunnel⸗ 
arbeiten anordnen können. Sie hoffe, daß auch noch weitere Objecte ſich 
würden finden laſſen, welche in dieſem Jahre kräftig in Angriff genommen 
und derart gefördert werden könnten, daß die von dem Abgeordneten bes 
zeichnete Baufriſt (mindeſtens 4 Jahre) keinesfalls überſchritten werde. 


8 Neurode, 29. Juni. [Allerlei.] Ueber den Bau der Bahnſtrecke 
Dittersbach⸗Glatz verlautet noch immer nichts Befriedigendes. Von den drei 
Tunnels iſt erſt der längſte (ca. 1500 Meter lang) am Ochſenkopf bei Walden⸗ 
burg in Angriff genommen und zwar ſollen einige 80 Arbeiter dabei be⸗ 
ſchäftigt fein. Der Beginn des Bahnb zues iſt um jo ſehnlicher zu wünſchen, 
da unſere Stadtverordneten die Ausführung mancher Beſchlüſſe, die unſerem 
Städtchen von großem Vortheil wären, von der Eiſenbahn⸗Verbindung ab⸗ 
hängig machen. — Herr Hauptmann Tietze hierſelbſt hat die Amtsvorſteher⸗ 
und Standesamts⸗Geſchäfte bis auf Weiteres dem Stellvertreter, Scholzen 
Meichener in Walditz, übergeben. — Der kath. Männerberein unternahm 
mit ſeinen Familien in der vorigen Woche einen Ausflug nach Walditz in 
das Schmaheil'ſche Local. Nachmittags cencertirte die Stiller'ſche Bergcapelle 
W wurde die Gemüthlichkeit und das Vergnügen durch ein Tänzchen 
erhöht. 


Neuſtadt DS, 28. Juni. [Pferdeſchau.] Das erſte glänzende 
Reſultat der Thätigkeit des jungen landwirthſchaftlichen Kreis⸗Vereins war 
die geſtrige Ausſtellung von Pferden in der Hand von Bewohnern des 
Kreiſes und wahrlich, es war der Aufforderung des Vereins in fo ent⸗ 
gegenkommender Weiſe entſprochen worden, daß der Vorſtand ſein mühe⸗ 
volles Werk mit Befriedigung überſehen konnte. Es waren angemeldet 
310 Pferde und zwar von den Dominien 24, aus den drei Städten Neu⸗ 
ſtadt 17, Zülz 3, Ober⸗Glogau 2 und aus den Landgemeinden 264. Selbſt 
die entfernteſten Gemeinden wie Walzen und Twardawa hatten ihre Aus⸗ 
ſtellungsthiere geſandt. — Da dieſe die erſte im Kreiſe war und ziemlich 
unvorbereitet und plötzlich herbeigeführt werden mußte, ſo war man über die 
Qualität der Thiere ſehr im Ungewiſſen; das Reſultat hat aber bewieſen, 
daß die Pferdezucht im Kreiſe nicht gegen andere Kreiſe zurückſteht und daß 
viel gute Pferde gezogen worden ſind, trotzdem die Ergebniſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft der letzten Jahre nicht gerade dazu verlockend waren. Zu den vom 
Staate gewährten 1700 M. waren noch einige nicht unbedeutende Geſch enke 
einzelner Dominien gekommen, ſo daß über 2000 M. an Prämien vertheilt 
werden konnten. Es beſtanden die letzteren aus 39 Geldprämien zu 100, 


75, 30 und 20 M., ſowie aus bier großen und rei kleinen Medaillen und 
Ebhrenfahnen. Von den 100 M.⸗Pr. erhielt eine Pfarrer Barnert in Walzen, 
Bauergutsbeſitzer Ed. Menzler in Altſtadt und Bauergutsbeſ. Cebulla 
in Groß⸗Pramſen, Stationshalter Stryczek in Wilkau erhielt für ſeinen 
Hengſt 90 M.; große Medaillen erhielten: die Dom. Kujau, Radſtein, Schlog⸗ 
witz und Geh. Commerzienrath Fränkel hier; kleine Medaillen erhielten: 
die Dom. Kujau⸗Moſchen, Schweinsdorf, Schlogwitz und Wackenau, ſowie 
nochmals Geh. Commerzienrath Fränkel hier; eine Ehrenfahne erhielt auch 
Erbſcholtiſeibeſitzer Finſterbuſch in Kreiwitz, dieſelben wurden noch neben 
den Geldgewinnen, beſonders ſolchen Ausſtellern zuerkannt, die mehrere 
Thiere zur Ausſtellung gebracht. — Nebenbei hatte ſich eine Muſterſammlung 
von landwirthſchaftlichen Maſchinen aller Gattungen, von der Januſchel'ſchen 
Mäbmaſchine bis herunter zur Waſchmaſchine eingefunden und hat der Aus⸗ 
ſteller, Fabrikant Richter von bier, damit gewiß ein lucratives Geſchäft 
gemacht, da wir an einer Getreide⸗Reinigungs⸗ und Sortirmaſchine den Ver⸗ 
merk laſen „Smal verkauft“, ebenſo find andere wiederholt 9948800 . 
en 


=o= Creuzburg, 29. Juni. [Tageschronik.] Der böchſt umfang⸗ 
reiche Umbau des bieſigen Corrections hauſes in eine Provinzial⸗Irrenanſtalt, 
reſp. der hierzu erforderliche Neubau, geht nun ſeiner baldigen Vollendung 
entgegen und es iſt dadurch unſere Stadt wieder um einige bedeutende Ge⸗ 
bäude erweitert worden. Die recht geſchmackvolle Ausführung berjelben 
leitete Herr Baumeiſter Wernike. Ein Theil dieſer Gebäude ift bereits be⸗ 
zogen worden und es ſind auch die inneren complicirten Einrichtungen be⸗ 
reits ſo weit bergeſtellt, daß die Uebergabe derſelben, für den beſtimmten 
Zweck, im Laufe des Monats Juli erfolgen ſoll. — Die anhaltende Früß⸗ 
jahrskälte ſcheint in dem beginnenden Sommer einen tropiſchen Charakter 
annehmen zu wollen, da wir mit täglich wachſender Temperatur heut bereits 
R. + 25 im Schatten erreicht haben; der Luftdruck beträgt 333“. 


Gr. Kattowitz, 29. Juni. [Zur Tageschronik.] Seit ungefähr vier⸗ 
zehn Tagen iſt das Traber ſche Muſeum auf dem hieſigen Friedrichs⸗ 
latze zur Schau geſtellt und erfreut ſich eines anhaltend frequenten Be⸗ 
uches. Für den ausſchließlichen Damenbeſuch iſt auf Anregung der „Katto⸗ 
witzer Zeitung“ der Freitag feſtgeſtellt worden. Das Traber ſche Muſeum 
zeichnet ſich unter den wenigen, die Provinzen beſuchenden Muſeen durch 
Reichhaltigkeit und lebensgetreue Zeichnung ſeiner Figuren aus. — Geſtern 
machten ihre Excurſion die Quinta, Quarta Unter⸗ und Ober⸗Tertia des 
bieſigen Gymnaſiums, in Begleitung ihrer Ordinarien. Die Faſanerie 
war als das Ziel dieſes Ausfluges ſehr glücklich gewählt, da auf dem 
ſchattigen, weitläufi, Tummelplatz der Jugendmuth der Schüler ungenirt 
austoben konnte. An leiblichen Erfriſchungen aller Art fehlte es nicht, da 
eine Anzahl Gaſtwirthe ꝛc. aus der Stadt ihre Verkaufshallen dort aufge⸗ 
ſchlagen batten. Im Uebrigen vertrieben ſcherzhafte Spiele die Zeit in an⸗ 
genehmer Weiſe bis zu der um 9 Uhr Abends erfolgenden Rückkehr in die 
Stadt und auf den Turnplatz, wo das Schulfeſt mit einem von Herrn 
Fr. Wolff ausgebrachten Toaſte auf den Director der Anſtalt geſchloſſen wurde. 
U Fw 22 r rr eee 


Handel, Induſtrie ze. 

2. Breslau, 30. Juni. [Bon der Börfe) Die Börfe eröffnete in 
matter Haltung bei niedrigeren Courſen. Später trat für Speculations⸗ 
papiere eine feſtere Stimmung ein, wogegen Fonds matt und angeboten 
blieben. Das Geſchäft war! von geringem Umfang. Creditactien eröffneten 
6 Mark unter dem geſtrigen Courſe und ſtiegen im Verlaufe des Geſchäftes 
in Folge von Deckungskäufen um 3 Mark. Lombarden büßten gegen geſtern 
2 Mark, Franzoſen 1 Mark im Courſe ein. Von einheimiſchen Bahnen 
waren Oberſchleſiſche % Procent niedriger; Banken nachgebend, Laurahütte 
„ Procent billiger. Valuten abermals rückgängig, öſterreichiſche um 1 Mark 
10 Pf., ruſſiſche um 80 Pf. niedriger. 


Breslau, 30. Juni. [Amtlichen Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, get. 1000 Ctr., pr. Juni 154,50 bis 
156 —5,50 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 154 Mark Br. und Gd., Juli⸗Auguſt 
153,50 Mark bezahlt und Gd, Auguſt⸗September — —, September⸗October 
158—158,50 Mart bezablt, October⸗November —, November⸗December —, 
April⸗Mai 1877 156 Mark Gd. b 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Ctr. pr. lauf. Monat und Juni⸗ 
Juli 198 Mark Br., September⸗October 196 Mark bezahlt. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Eir., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 190 Mark Br., 
Juni⸗Juli 182 Mark Br., September⸗October 151 Mark Br. u. Gd. 

Raps (pr. 1000 Alber get. — Gtr., pr. lauf. Monat 299 Mark Br. 

Rübs! (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Klgr., loco 64 Mark Br. 
pr. Juni 64 Mark Ar., Juni⸗Juli 64 Mark Be., September⸗October 61,50 
Mark Or., October⸗November 62 Mark Br., November-December 63 Mar! Hr, 

Spiritus matter, get. 10,000 Liter, loco pr. 100 ner a 100 % 49 Mark 
Br., 48,80 Mart Gd., pr. Jum 48,50 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 48,40—50 Mark 
bezahlt, Juli⸗Auguſt 48,30—50 Mark bezahlt und Gd., Auguſt⸗September 
49,30 Mari bezahlt, September⸗October 48,90—49,10 Mark bezahlt. 


U 


Regulirungspreiſe pr. Juni 1876: Roggen 155,50 Mark, Weizen 


198 Mark, Gerſte — — Mark, Hafer 190 Mark, Raps 290 Mark, Rüböl 
64 Mark, Spiritus 48,50 Mark. 
Bink unverändert. Die Börſen⸗TCommiſſior 


[Marktbericht über rohe deutſche Häute und Felle.] Der dies: 
malige Johannimarkt war auch für rohe deuiſche Häute und Felle ſehr une 
genügend und von einem lebhafteren Geſchäft im Allgemeinen nichts zu 
zu verſpüren. Die Marktzufuhr von Rindhäuten war ſehr gering und bes 
ſtand nur aus einigen kleinen Pöſtchen Mittelmaare aus dem Herzogthum, 
die bei bieſigen Händlern lagernden diverſen Qualitäten fanden wenig Ber 
achtung. Bei der allgemeinen Flaue im Geſchäft wollen unſere Gerber und 
Kenn trotz der jetzigen Trockenheit der Waare und trotz der niedrigen 

reiſe ſich zu größeren Einkäufen nicht entſchließen; die hier anweſenden 
fremden Käufer zeigten nur für beſonders gute Waare einige Kaufluſt. Es 
galten Prima reine Sommerhäute in leichterem Gewicht 72 — 75, ſchwerere 
und geringe 60-66 Mk. pro Centner. 

Von Roßhäuten kamen einige Pöfthen mittel und geringe Sorten vom 
Markt, die mit 90 — 105 Mk. per Decher bezahlt wurden. ö 

In Kalbfellen war das Geſchäft ſehr beſchränkt und die Zufuhr unbe⸗ 
deutend; durch den geringen Abſatz dieſes Artikels und die verminderte 
Fabrikation bleibt die Stimmung anbaltend flau und laſſen ſich die bisheri⸗ 
gen Käufer ſelbſt bei gedrückten Preiſen nur durch gute Auswahl zum Kauf 
beſtimmen. Für gute Ja. Felle wird 1,20 — 1,30 M., mittel Felle 1— 1,10 M., 
und polniſche und geringe 0,85 —0,90 M. pro Pfd. bezahlt; auch für Bres⸗ 
lauer Stadtwaare dürfte 1,20 —1,30 Mk. zu rechnen fein. 

Der Schaffellmarkt war gleichfalls ſehr ruhig und fand nur in Breslauer 
Stadtfellen einiger Umſatz ſtatt, die Sämiſch⸗Gerber zu 180 —210 Mk. per 
100 St. an ſich brachten. Alte Sterblingsfelle wurden ca. 2000 Stück zu 
45—51 Mk. pro Cir. zur Wollbereuung gekauft, während Lammfelle ganz 
vernachläſſigt blieben. Moritz Lobelbal 


A. [Jahresbericht der Handelskammer zu Breslau.] (Fortſetzung.) 
Das Geſchäft in Chemikalien hat im vorgangenen Jahre keine günſtigen 
Reſultate aufzuweiſen. Sowohl Soda als Pottaſche litten unter dem Drücke 
der Verhältniſſe, indem der Conſum beider Artikel entſchieden geringer, als 
im Vorjahre war, was auch ein fortwährendes Weichen der Preiſe zur Folge 
batte. — Für Rüböl entſtand erſt im Frühjahr günſtigere Conjunctur, die 
aber nur von vorübergehender Dauer war, da man bei Eintritt der neuen 
Ernte ziemlich wieder auf den früheren Standpunkt zurückkehrte. Im Herbſte 
gab ein in Paris etablirtes Hauſſe⸗Syndicat Veranlaſſung, mit den Preiser. 
raſch zu avanciren. Der Preis ſtieg von 57,50 auf 74 R, das Jahr ſchloß 
bei ſtarken Schwankungen beim Preiſe von 66 M. Die ſchleſiſche Oelinduſtrie 
leidet unter den ungünſtigen Eiſenbahntarif⸗Verhältniſſen. — In Leinöl con⸗ 
curriren England und Holland derart, daß das beimiſche Fabrikat in gerin⸗ 
gem Maße zur Verwendung kommt. — In Petroleum trat in Folge der 
eingeſchränkten Production und des geſteigerten Conſums im erſten Quartal 
eine Preisſteigerung von etwa 2% M. pro 50 Klgr. ein. Im folgenden 
Quartal zeigte ſich indeſſen wenig Begehr, jo daß die Preiſe wieder zurück⸗ 
gingen. Gegen den Herbſt hin wurde das Geſchäft wieder lebhaft und 
gingen die Preiſe in die Höhe. — Der Abſatz von Koks war bei ſehr ge⸗ 
drückten Preiſen ſchleppend. Im ftäbtiihen Gaswerke wurden im * 
jahr 1874/75 im Ganzen 367,807,280 Kbfß. Gas, 50, 208,160 Kbfß. mehr als im 
Vorjahre producirt. — Für gene aren beitanden im Jahre 1875 im 
Säleiten 19 Fabriken. er 
derſelbe wie im Vorjahre. 
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mfang der Production blieb im Allgemeinen 


Das Mehlgeſchäft nahm einen ſehr ungünftigen Verlauf. Die Bros 
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dauüetion war fo groß, daß fie bei Weitem den Bedarf überſtieg. Im Monat 
Juli trat durch das anhaltende Regenwetter eine unerwartet plötzliche Hauſſe 
ein, der im Auguſt eine ſtarke Reaction folgte, welche die Preiſe bis zum 

Sckluſſe des Jabres fortgeſetzt drückte. Die Qualität des ſchleſiſchen Ge⸗ 
treides war größtentheils ſehr mangelhaft, jo daß die Mühlen auf den Bezug 
von Oſtpreußen angewieſen waren, um eine feinere Qualität zu beziehen, 
ekbenſo wurden Körner von Galizien, Ungarn und Rußland bezogen. Hierbei 
It jedoch Breslau durch ungünſtige Tariſperhältniſſe ſehr beeinträchtigt. — 
Fur Futterſtoffe geſtaltete ſich das Geſchäft bei langſam weichenden 

0 reiſen das ganze Jahr hindurch befriedigend. — Weizenſtärke ſchloß ſich 
den Preisſteigerungen des Weizens im Auguſt nicht an. Erſt am Schluſſe 
des Jahres trat günſtigere Conjunctur ein, doch waren wegen des Darnieder⸗ 
N ee der Textilinduſtrie größere Poſten zu notirten Preiſen nicht unter 
zubringen. k ; \ 

Das zum Zucker⸗Rübenbau im deutſchen Zollgebiete verwandte Areal 
hatte im Jahre 1874 keine weſentliche Veränderung erfahren; es wurde auf 
109,000 Hectar geſchätzt, gegen 111/000 Hectar im Vorjahre. Quantitativ 
war die Ernte ungünſtig ausgefallen; ſie war um 22 Procent hinter dem 
Ergebniß des Vorjahres zurückgebliehen. Im Gegenſatze zu dem Geſammt⸗ 
reſultate der deutſchen war das Ergebniß der ſchleſiſchen Rübenernte ein 
gutes. Es betrug 7,564,652 Ctr. (gegen 7,022,264 des Vorjahres), welche in 

49 Fabriken zur Verarbeitung 2 7 Das Zuckergeſchäft nahm keinen 
günſtigen Verlauf. In erſter Linie war es wiederum die drückende Concur⸗ 
kenz des Auslandes, und zwar Oeſterreichs für rohe, Frankreichs für raffi⸗ 
nirte Waaren, welche die einheimiſchen Märkte zwang, mehr den von aus⸗ 
wWiaärts gegebenen Directiven als den Impulſen zu folgen, welche ſich aus den 
Veerhältniſſen der eigenen Induſtrie ergaben. Das nur auf Befriedigung 
des nächſten Bedarfes angewieſene Geſchäft hatte, je weiter das Jahr 1875 
Veorſchritt, deſto empfindlicher unter den Nachwirkungen der finanziellen und 
induſtriellen Kriſis zu leiden, welche zu Einſchränkungen zwangen und im 
verminderten Zuckerconſum zur Erſcheinung kamen. Die Menge des im 

Deutſchen Reiche verbrauchten Zuckers wird für die Campagne 1874/75 auf 12,9 

Pfund per Kopf berechnet gegen 14 Pf. im Vorjahre. Zum Schluſſe des 

ahres 1874 war der Preis auf ein Niveau angelangt, auf welches er mit 
N usnahme von 1866 überhaupt noch nie geſunken war. Mit Beginn des 
Jahres 1875 entwickelte ſich jedoch eine feſtere Stimmung; von Mitte März 

ab erhöhten ſich die Notirungen für Rohzucker bis zum Ende der Campagne 
ſueceſſiv um 1 Mark. Auch raffinirter Zucker zog zu Beginn des Jahres 

im Preiſe an, eine durchgreifende Beſſerung wurde indeſſen durch die Con⸗ 

currenz des Auslandes verhindert. 


Berlin, 29. Juni. [In der heutigen Generalverſammlung der 
Märkiſch⸗Schleſiſchen Maſchinenbau⸗ und Hütten⸗Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft,] vormals F. A. Egells, war ein Aetien⸗Capital von 1,202,400 M. 
mit 398 Stimmen vertreten. Die vorgelegte Bilanz und der Geſchäftsbericht 
ro 1875, von welchem nur der erſte Theil zur Verleſung kam, wurde ein⸗ 
ſtimmig genehmigt. Die Verſammlung beſchloß hierauf, daß wie bisher und 
konform dem in dem Geſchäſtsbericht Seite 13 vom 31. December 1872 vom 
Aufſſichtsrathe erläuterten Grundſätzen, die bei der Conſtituirung der Geſell⸗ 
ſchaft auf Grund der — feſtgeſetzten Werthe vorgenommenen 
Grundbuchungen auch fernerhin die Norm für die Aufſtellung der Activa in 
den Bilanzen bilden ſollen, und eine allmälige Reduction der Buchwerthe 
durch Abſchreibungen zu erfolgen hat, deren Höhe der Au ſichtsrath nach 
ſeinem Ermeſſen zu beſtimmen hat. Nach Verleſung des Reviſtonsberichtes 
erfolgte die Ertheilung der Decharge an den Vorſtand durch die Reviſoren. 
Das bisb. csoplirt geweſene Mitglied des Aufſichtsraths, Herr Aug. Gre⸗ 
bel, wurde per Acclamation beſtätigt und zu Reviſoren die Herren Aug. 
Wolff, Hirſch, Schmidt und als Stellvertreter Herr Schütze einſtimmig gewählt. 


5 Berlin, 29 Juni. [Bazar⸗Actien⸗Geſellſchaft! In der beute 
Vormittag ſtattgehabten ordentlichen Generalverſammlung der Bazar⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft wurde dem Antrage des Verwaltungsraths gemäß die Vertheilung 
einer Dividende von 8% pCt. beſchloſſen und außerdem wurden 30,000 Thlr. 
zur Auslooſung von Actien beſtimmt. 


Berlin, 29. Juni. („Flora“, Actiengeſellſchaft für Berlin in 
Charlottenburg] An der Börſe war heute das Gerücht verbreitet, das 
SEtabliſſement der „Flora“ in Charlottenburg ſei heute geſchloſſen worden. 

Die Nachricht ſcheint ſich nicht zu beſtätigen; dagegen iſt allerdings von der 
ſtark betheiligten deutſchen Hyrothekendank in Meiningen ein Antrag auf 

Scqueſtration der Geſellſchaft bei dem Gerichte geſtellt worden. Die Aus: 
führung dieſes Beſchluſſes dürfte aber bis nach dem 1. Juli hinausgeſchoben 
werden, an welchem Tage bekanntlich die Ziehung der „Floralotterie“ nun 
endlich ſtattfinden foll. 
1RNeichsbank⸗Antheilſcheine] Von den geſammten Reichsbank⸗Antbeil⸗ 
ſcheinen ſind zur Zeit überhaupt nur noch zwei Stücke nicht abgenommen. 
Auf dieſe beiden Stücke iſt, wie nunmehr ſeſiſteht, das Agio von 30 pCt. 
eingezahlt, dann aber eine weitere Einzahlung nicht erfolgt. Wahrſcheinlich 
werden desbalb nach Maßgabe der urſprünglichen Emiſſtonsbedingungen an 
Stelle dieſer beiden Antheilſcheine zwei neue ausgegeben werden. 


I Provinzial⸗Wechslerbank in Liqu.] Die Bilanz pro ult. December 
1875 befindet ſich im Interatentheil. 
0 * [Chemiſche Fabrik Goldſchmieden, vorm. Gebr. Löwig.] Die 
Bilanz pro 31. December 1875 befindet ſich im Inſeratentheil. 
[Proceß Rheiniſche Effectenbank.] Nachdem nunmehr die Verhand- 
lungen in dieſem Proceſſe geſchloſſen worden, iſt die Publication des Urtheils 
auf Montag, den 31. Juli c. vertagt. 


5 Concurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Julius Weidner in Eſſen. Zab⸗ 
lungseinſtellung: 27. Juni cr. Einſtweitiger Verwalter: Auctionscommiſſar 
Hinewinckell. ſter Termin: 17. Juli cr. — Ueber das Vermögen des Han⸗ 
delsmanns und Schneidermeiſters Salomon Archenhold zu Halbeiſtadt. 
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Newyork, 29. Juni. Die demokraliſche Convention in St. Louis 
hat Hendricks (Indiana) als Candidaten für die Vice-Präſidentſchaft 
aufgeſtellt. 

2 (L. Hirſch's telegraphiſches Bureau.) 

Wien, 30. Juni. Alle geſtrigen Gerüchte über Montenegro's 
Neutralität ſind erfunden. Fürſt Milan iſt im Hauptquartier ange⸗ 
kommen, vor der Abreiſe hielt derſelbe eine Anſprache an die Garniſon, 
worin er den Krieg verkündigte. 

Konſtantinopel, 28. Juni. Ein Miniſterwechſel wird beſtimmt 
erwartet. Mit Ausnahme des Großveziers und des Miniſters des 
Aeußern ſollen die übrigen durch energiſchere erſetzt werden. Derwiſch 
Paſcha wird als Kriegsminiſter genannt. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Bretzlauer Zeitung. 

Gleiwitz, 30. Juni. Vom Gleiwitzer Thierſchaufeſt am 2. Juli 
findet Abends 10 Uhr Perſonenbefoͤrderung nach Myslowitz und 
Coſel ſtatt. N Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 30. Juni. Der zur Theilnahme an der heutigen rumä⸗ 
niſchen Generalverſammlung erſchienene, in den Proceß gegen Gehlſen 
und Genoſſen wegen Verläumdung verwickelte Rechnungsrath Heßling 
wurde kurz vor Beginn der Verſammlung verhaftet. 

Wien, 30. Juni. Die „Wiener Abendpoſt“ beſpricht die Lage 
Serbiens und bemerkt: Während die Türkei keinerlei Aggreſſiozwecke 
gegenüber Serbien verfolgte und die politiſchen Rückzugslinien voll⸗ 


ſtändig geſichert erhielt, ſcheine Serbien auf der Bahn zu fein, wo J 


eine Umkehr, ſo ſehr dieſelbe im wohlverſtandenen Intereſſe Serbiens 
läge, ſchwerlich mehr zu erwarten ſei. 

Wien, 30. Juni. Die „Politiihe Correſpondenz“ meldet aus 
Bukareſt: „Die rumäniſche Regierung hat wegen der beabſichtigten 
Operation der türkiſchen Donauflotille gegen Serbien Schritte bei den 
Garantiemächten gemacht. Die Correſpondenz bemerkt zu den eigenen 
Belgrader Nachrichten über den dort beſorgten türkiſchen Offenſtwpſtoß, 
daß die Pforte aus politiſchen Gründen die Offenſive nicht ergreifen, 
ſondern ſich eventuell angreifen laſſen werde. Der Eröffnung der 
Operation wird ſerbiſcher Seits ein letzter formeller Schritt voraus⸗ 
gehen. Aus Cettinje meldet die Correſpondenz beſtimmt die Exiſtenz 
eines vor 14 Tagen ratificirten ſerbiſch⸗montenegriniſchen Allianz⸗ 
Vertrages. 5 

Belgrad, 30. Juni. Sicherem Vernehmen nach iſt das Ulti⸗ 
matum an die Türkei vorgeſtern nach Konſtantinopel abgegangen und 
dürfte morgen oder übermorgen übereicht werden. 

Brüſſel, 30. Juni. Das Journal „Nord“ iſt zwar der Anſicht, 
jetzt müſſe man die Thatſache reden laſſen, wirft aber gleichwohl einen 
Rückblick auf die verſchiedenen Phaſen der orientaliſchen Kriſis, giebt 
Details über die in Berlin vereinbarten praktiſchen Pacificationsmaß⸗ 
regeln und fügt hinzu: Wir glauben, ohne uns in optimiſtiſchen An⸗ 
ſchauungen zu bewegen, daß das Werk der Pacification und Reorga⸗ 
niſation durch das Einverſtändniß der Mächte verwirklicht worden 
wäre. Die Ereigniſſe werden lehren, ob die Brücke der Unterbrechung 
dieſer Friedensarbeit, ob das Niederreißen der Grenzen, welche den 
Ausbruch der Leidenſchaft eindämmten, für die Chriſten für die Türkei, 
für Europa größeren Vortheil bringen“. Das Einvernehmen der Drei⸗ 
Kaiſer⸗Mächte für die Erhaltung des allgemeinen Friedens bleibt un⸗ 
verändert. Hoffen wir, daß die übrigen europäiſchen Regierungen ſich 
ihnen anſchließen. Die Hauptſache bleibt, das Princip der abſoluten 
Nichteinmiſchung zu beobachten. Dieſe Nicht⸗Einmiſchung darf aber 
nicht vollſtändige Gleichgiltigkeit ſein, Europa würde immer die Pflicht 
haben, dem Kriege Einhalt zu thun, wenn! derſelbe in eine Verwil⸗ 
derung des Krieges ausartete, der keine andere Ausſicht läßt als voll⸗ 
ſtändige Vernichtung. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Uhr 30 Min. [Anfang ⸗Courſe.] Credu⸗ 

Actien 223, —. Looſe 96, —. Staatsbahn 435, 50. Lombarden 
133, —. Italiener —, —. Böer Amerikaner — — Rumänen 14, 50. 
öprocent. Türken —, —. Disconto⸗Commandit 106, 25. Laurahütte 56, —. 
Dortmunder Union —, — Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rheinische 
Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Galizier —, —. Matt. 
Weizen (gelber) Juni⸗Juli 201, 50, Sept.⸗Oet. 207, 50. Hoggen Juni 156, —, 
Septbr.⸗October 158, 50. Nübdl: Juni 63, 50, September⸗October 63, —, 
Spiritus: Juni⸗Juli 50, 10, September⸗October 50. 30. 

erlin, 30. Juni, 1 Uhr 40 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 219, 50. Staatsbahn 429, —. Lombarden 131, —. Disconto⸗ 
commandit 105, 50. Laura 55, 50. Rumänier 14, — Cöln⸗Mindener 
St.⸗Act. —, —. 1860er Looſe 95, —. Mheiniſche —, —. Bergiſche —, — 
Dortmund —, —. Galizier 81, — Sehr matt. 


Berlin, 30. Juni, 12 
1860er 
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lungseinſtellung: 26. ni cr. Einſtweiliger Verwalter: Haupt; 
| Pen 1 oa Erster ae %. i er. — 1 Berlin, 30. gl Depeche, 2 Uhr 20 Mine 

das Vermögen des Kaufmanns Eduard Fiſcher in Hagen. Zahlungs: 8 0 de c 6 2 Pr 
 einftellung: I. Juni cr. _Cinftweiliger Verwalter: Kaufmann C. A. M. de g dil Aachen 219 50 224, 50 Brest Mal. = 8 2 
Wolff. Eiter Termin: 17. Juli cr. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns 8 4 Sta a ien 430 437. 50 Lau büne e ET BEER 
Guſtav Elze zu Oſchersleben. Zahlungseinſtellung: 20. Juni cr. Einſt⸗ ee ee, Fee 3 Ulendehrs 1 
10. gal 3 Haupt⸗Agent Siegmund Susmann. Erſter Termin: Schlel. Bantverein 84, — 84, — Wien lu: 162, 50 184. 20 
; main e ee MW 

* nr „ ’ 7 a h 1 ! ! 
- Telegraphiſche Depeſchen. Beal, Wehalertant 06, 75 66, 75|Deitert. Roten . 162, 60,165, 30 
ö 5 (Aus MWolffs Telegr.⸗Bureau.) d. Pr.⸗Wechslerb. —, — —, Ruf. Noten 265, 101265, 55 
Berlin, 30. Juni. Das Abgeordnetenhaus erledigte mehrere] do. Maflerbant .. 3 gt Looſe 95. 40| 97, — 

Petitionsberichte, worauf der Präfident die gewöhnliche Ueberſicht der weite Depeſche g N 

alkdigten Geſchäfte, und unerledigten Berathungsgegenſtände gab. H Su een 1 — = 195 60 Fee un ange 77 85 5 979 
8 Nach den Dankesworten des älteſten Abgeordneten Bonin an das Helen Pfandbriefe 94, 80 94, 60[Oſtdeutſche Ban. —, —- —. — 
Präſidium des Hauſes für die Geſchaftsleitung erwiderte der Präſident] Deitere. Silberrente 54, 80 55, 10 Disconto⸗Comm. —,— —, — 
Bennigſen mit einigen Worten und ſchloß die Sitzung mit einem drei | Deiterr. Papierrente 52, 25 53, 20 Darmſtadter Credit —, — —, — 
fachen Hoch auf den König. Türk. 5 1 8, —] 9, — Dortmunder Union — — — 
GOSemeinſame Schlußſizung beider Landtagöhäuſer. Gleich nach Polt dicke fand. 87, — Fr. 78nd ln —. — 20,3977 

a oln. Lig.⸗Pfandbr. 67, 75 London lang 4 20,39 

12 Uhr traten die Staatsminiſter ein, darunter der Reichskanzler⸗] Rum. Eiſ.⸗Obligal. 13, 75| 14, 50 ann . — 80 
amtspräſident Hofmann. Der Herrenhauspräſident eröffnete die] Oderſchl. Litt. A. 134, 50, 135, 25 Moritzhütte— —, — 
Sitzung. Camphauſen verlieſt die Königliche Cabinetsordre aus Ems . 5 = 12 3 Wag 1 yo , |, er 
vom 28. Juni, wonach der Landtagsſchluß angeordnet if. Der A. B. Ufer St. Pr. 108, — 108, — Der Br Delfabriten „ 
Herrenhauspräſident bringt ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus, Nheiniſche 14, — 114 75 Schlef. Gentrelbant ee 
womit er die Sttzung ſchließt. SE 58 . . Be 60 8 3 75 137 50 
TR N f 113 gege Na rſe: Creditactien 220, — Franzoſen 431, —. Lombarden 131, —. 
e eee ee 3 Ditzcontocommandit 105, 50. Dortm. 1, 50, Laurahütte 55, —. Reichs⸗ 


men den Geſammtentwurf betreffs der oberitalieniſchen Eiſenbahnen. 
Paetersburg, 30. Juni. Gegenüber der wiederholten Anzweije- 
lungen des Zuſammertrefſens der Kaiſer von Rußland und von 
1 Oeſterreich ſteht feſt, daß den amtlichen und den Hofkreiſen zugegan⸗ 
genen Anordnungen zufolge die Zuſammenkunft unzweifelhaft iſt. In 
Belgrad wurde Seitens des ruſſichen Vertreters auf directen Kaiſer⸗ 
chen Befehl bis zuletzt Alles aufgeboten, den Fürſten vom Ueber⸗ 
ſchreiten der türkiſchen Grenze abzuhalten. Der Fürſt erklärt von der 
Bevölkerung gedrängt zu ſein, nicht ruhig dem Vorgehen in Bosnien 
und den Verletzungen der ſerbiſchen Grenze Seitens der Türken zu⸗ 
ſehen zu können, und glaubt, der früher ventilirte Vorſchlag, ihn zum 
ernennen, würde von der Pforte acceptirt werden. Dleß würde die 
Bewegung und Unſicherheit der Verhältniſſe beendigt haben. Die 
Pforte wolle keine Unterhandlungen mit Serbien, deshalb müſſe er 
der Stimmung des Landes Gehör geben und daſſelbe ſchützen. 


Vicekönig von Bosnien bei voller Souveränität des Sultans zu 55 


bank —, —. 1860er Looſe —. Mindener —. Hat! 

Sehr matt, Auslandscourſen gegenüber Anfangs feſt, drückte ſchließlich 
Contremine erheblich. Internationale niedriger, Lombarden verhältnißmäßig 
behauptet. Bahnen, Banken, Induſtriewerthe weichend, Auslandsfonds unter 
Abgabe von Arbitragewerthen rückgängig. Sachſen 70. Discont 3% pCt. 

Frankfurt a. M., 30. Juni, 12 Udr 45 Min. [Anfangs ⸗Cousſe.] 
Gredit⸗Actien 109%. Staatsbahn 215, 75. Lombarden 66. Silber⸗ 
a — Rant 8 5 . Loofe 15 =; M. KSchkaße 9161 

an a. M., 30. Juni, Nachm. r . courſe. 
Deftser. Credit 110, 25 à 110, 10. Staatsbahn 215, 50 à 216, —. 1860er 
Looſe —. Lombarden 66. Galizier —. att. 

Paris, 30. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] 34 Rente 67, 32. Neueſte 
104, 60. Italieniſche 5% Rente 71, 95. Staatsbahn 
0, —. Lombarden 171, 25. Türken 10, 70. Spanier —. Egyptier —. Matt. 

Paris, 30. Juni, 12 Uhr 20 Minuten. Zprocent. Rente —, —, Neueſte 
Anleihe 1872 104, 47, Franzoſen —, —, Italiener —, —, Staats bahn 
—, —, Lombarden —, —, Türken 10, 60, Spanier —, Egyptier —, —- 
Credit⸗Foncier —. Matt. 

London, 30. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 93, 15. Italienen 


13. * 155 Türken 10%. Ruſſen von 1871 


—.— 


71%. Lombarden 6 
8 4 155 18 1 13 ub 15 N. er. 

ondon Juni, r N 93% à 937 
86 J 80 fp 1572 84% 1 ,. . el 83% & 98%, Ruſſen 1871 
2 Uhr 30 M. Conſols 93 7½ 5 93%. 


a k 1 
Papier⸗Rente . 64, 40 65, 600 Staats⸗Eiſenbahn⸗ f 
ilber⸗Rente 68 50) 68,75] Actien⸗ Certificate 265, 50 269, — 
1860er Looſe 108, 50109, 500 Lomb. Eiſendahn 83, 25 87. 50 
186 fer Nooſe 126, — 128, 50]Lendoen 125 — 122, 50 
Credit⸗Actien 136. — 141. 100 Galizier 197, 75 201. 50 
Nordweſtbahnn 126, 25/128 —Unionsban! 53, 50, 58, 50 
Nordbannn n 75 179 75 Deutſche Reichsbank 61. 35 60, 05 
Anglo 66, 70 69, 401! Napoleonsdor 9944! 9,74% 
| Franco u 12, 50| 13, —IBoden⸗Credit ! 


Rewvork, 29. Juni, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Medhel 
auf London in Gold 4, 87%. Gold-Agio 12%. ½ Bonds de 1885 1167 3 — 
5 fundirte Anleihe 117%. ½ Bonds de 1887 122%. Erie⸗Bahn 14%, 
Baumwolle in New⸗Norl 12, do. in New Orleans 1%. Raff. Petroleum in 
New⸗Nork 15%. Raff. Petroleum in Philadelphia 15%. Mebl 5, 10, Mais 
(old mixed) 60. Rother Frübjahrsweizen 1, 30. Kaffee Rio 17 4. Havanna⸗ 

uder 8. Getreidefracht 6. Schmalz (Marke Wilco) 12. Speck (ſhort 


8 
Ae, 30 Juni. [Sch cht. W 
erlin. 30. Juni. iußbericht. eizen feſt, Juni⸗Juli 202, 
50, Juli⸗Auguſt 202, 50, Septbr⸗Oetbr. 208, Roggen feſt, Juni 156, 
—, Juni⸗Juli 155, —, Septbr.⸗Octbr. 159, —. Rübdl feſter, Juni 63, 
50. Sept.⸗Oct. 63, 50. Spiritus ſchwankend, loco 50, 50, Juni⸗Juli 50, 30, 
Auguſt⸗Sepibr. 51. —, Septbr.⸗Octbr. 50, 70. Hafer Juni⸗Juli 167, 50. 
Septbr.⸗Octbr. 155, —. 
Stettin, 30. Juni, 1 Uhr 20 Min. Weizen feſter, Juli 209, —, 
Juli⸗Auguſt 205, 50, September. October 208, —. Roggen fefter, Juni 


„: Juni⸗Juli 150, —, September⸗October 154, —. Rüdöl matt, 
uni 62, 50, September⸗Oetbr. 62, —. Spiritus loco 49, —, Juni⸗ 
Juli 48, 90, Juli⸗Auguſt 48, 90, September⸗October 50, —. Petroleum 
Herbſt 13, 10. 


Köln, 30. Juni. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen flau 
per Juli 19, 65, per Nobbr. 20, 75. — Roggen per Juli 14, 90, per No⸗ 
vember 15, 65. — Rüböl loco 34, 70, per October 33, 30. — Hafer 
loco 19, 50, per Juli 17, 90. 

Hamburg, 30. Juni. (Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
ruhig, per Juni —, per Sept. ⸗Oetbr. 205. — Roggen ruhig, per Juni 
—, per Septbr.⸗Oetbr. 155. — Rüböl behauptet, loco 66, per Octbr. 63%, 
Spiritus ſtill, per Juni —, per Juli⸗Aug. 36%, per Aug.⸗Sept. 37%, 
per Septbr.⸗October 38 1. Wetter: Wollig. 

Paris, 30. Juni, Mittags. [Produetenmarkt.] (Schluß bericht.) Mehl 
ſteigend, per Juni 61, 25, per Juli 61, 50, per Juli⸗Aug. 61, 75, per 
Septbr.⸗December 63, 25. — Weizen ruhig, per i 27, —, per Juli 
27, —, per Juli⸗Auguſt 27, 50, per September⸗December 28, 25. — Spi⸗ 
ritus behauptet, per Juni 43, 25, September⸗December 47, —. Bedeckt. 

London, 30. Juni. [Getreidemarkt.] (Schluß.) Weizen, Tendenz 
unthätig. Angekommene Ladungen ruhig, anderes ruhig unverändert. Fremde 


Zufuhren: Weizen 28,240, Gerſte 1820, Hafer 38,810 Quarters. 
Amſterdam, 30. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco geſchäftslos, per Nopbr. 301. Roggen loco unverändert, per Juli 186, 


er October 193. Rüböl loco 37, per Herbſt 37, per Mai 38%. 
aps loco —, per Oetbr. 39. — Weiter: 9 * * 7 
Glasgow, 30. Juni, Nachm. Roheiſen 57, 3. 


Frankfurt a. M., 30. Juni, Abends 6 Uhr 55 Min. [Abend bor ſe.] 
Original⸗Depeſche der Bresl. Big) Credit⸗Aetien 109%. Oeſterreichiſch⸗ 
amöfiihe Staatsbahn 115, 25. Lombarden 65%. 1860er Lane —, —. 

Silberrente —, Galizier —, —. — Schluß feſter. 5 

Paris, 30. Juni, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Drig Dep. 


eee nl 2 Sen 


der Bresl. Zig.) Zproc. Rente 67,30. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 104, 70, 


Italien. öpct. Rente 71, 90. Oeſterr. Staats⸗Eiſenhahn⸗Actien 545, — 
Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —, —. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 166. 
25. do. Prioritäten —, —, Türken de 1865 10, 60. do. de 1869 56, —. 
Türkenlooſe 35, 50. Türkiſche Coupon⸗Certiſicate —, —. Egypter — —. 
Matt. Schluß erholt. h 

London, 30. Juni, Nachm. 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Beitung.) 
Conſols 93, 13. Italieniſche 5pet. Rente 71 08. Lombarden 64. Sproct. 
Ruſſen de 1871 84½. do. de 1872 84%. Silber 50. Türkiſche Am 
leihe de 1865 10; 07. 6pet. Türken de 1869 10%. 6nch. Verein. Staaten 
per 1882 105%. Silberrente —. errente — . Berlin —. —. 
an 3 20, 68. Fr a. M. 12, 72. Wien 

ris 30, 25. Petersburg —. Platzdiscont — pCt. 


ankeinzah · 
lung 58,000. — Glasgow 57, 03. 


. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 30. Juni. 


523 5 0 En 8 2 5 Be 

2 3225 5 E 0 
3 Ort. 3835 a rg SS 8] merkungen. 

222 E 
7-8, Thurſo 750, NNW. leicht. woltig. 12,2 See ruhig. 
7-8| Valencia 762, [WS W. ſtill. Regen. 13.9 See rudi. 
7-8 er 759, WNW. ftill. wolkig. 14,4 See ſehr ruh. 
7.80 St. Matthieu 764,2 NNW. leicht. wolkig. 15,0 
7-8| Paris 761,0 NW. ſchwach. bedeckt. 13 
7-8 Helder 759,7 N. ſtill. wolkig. 15,7 
7-8] Kopenbagen 767,6 OSD. leicht. bedeckt. 15,8 
7.8] Chriſtianſund] 755,2 NNO. leicht. bedeckt. 11.6 
7-83] Haparanda 759,6 S. ſtark. edeckt 14,6 
7-8] Stockholm 756,8 W. leicht. klar. 18,7 
7-8 8 758,3 ONO. ſtill. heiter. 12,9 
7-8| Moskau 754, NNW. ſtill. klar. 15.3 
7˙8 Wien 757, W. 9 heiter 19,0 
7-8] Memel 758,6 Still. ar. 17,7 See ſebr ruhig. 
7-8| Neufahrwaſſer 759,1 NNO. ſtill. beiter. 18,2 See neblig. 
7-8] Swinemünde | 758,2 SO. ſtill. olkig. 21,0 See ſ. rubig. 
7-8] Hamburg 758,6 NNO. leicht. beveckt. 12,4 Nachts Regen. 
7-8] Sylt 05 W. leicht. halb bedeckt. 15,1 früh Regen. 
7-8] Crefeld 760,7 NNO. ſchw. wolkig. 14,2 Nachm. Gew. 
7-8] Kaſſel 759,2 SSW. leicht. Regen. 14,7 Nm. Gewitter. 
7-8] Carlsruhe 759,2 SW. mäßig. bedeckt. 17,4 
7-8] Berlin 757,8 N. ſchwach. wolkig. 18,5 Abds. Regen. 
7-8| Leipzig 758,6 S. ill. edeckt. 16 3 Ab. Gew. u. Rg. 
7-8| Breslau 758,8 W. ſtill. Dunſt. 17,1 Ncht. etw. Reg. 


Ueberſicht der Witterung: Unter allgemeinem ſchwachen Fallen des Ba⸗ 
rometers in Centraleuropa haben geſtern Abend an den meiſten Orten des 
internen Deutſchlands Gewitter und Regen ſtattgefunden, welche die Tem⸗ 
peratur mehrfach berabgedrückt haben. Im Nordoſten Europas iſt dagegen 
das Barometer geſtiegen und berricht größtentheils heitere, trockene Witte⸗ 
rung. Die Winde ſind mit wenigen Ausnahmen ſchwach, jedoch der Charakter 
der Witterung unbeſtimmt und unruhig, ſo daß locale Unwetter zu be⸗ 
fürchten ſind. 

CCC ⁵˙ UX 0 ²˙ SEHE FREIE Ye RR 0 SO ETW WERT TÜTE ERNETT 
„ Stimmen des Lobes über Dr. Tiedemann's Fen-tano-Prä⸗ 
* * 1 
parate gegen Schwächezuſtände“) hören wir von allen Seiten und zwar 
in Uebereinſtimmung des größten Theiles der Brei mit unſeren erſten 
Autoritäten der Medicin. Wenn ſich die Kritik ſo überaus günſti 
neues Heilmittel ansſpricht, fo muß darin doch wohl eine Bürgſchaft liegen 
für den wahren innern Werth dieſer Mittel und gerade aus dteſem Grunde 
verdienen dieſelbea auch Seitens der Preſſe eine immer weitere Verbreitung. 
Nachſtebendes, gewiß glaubwürdiges Urtbeil eines Hachgeebre entnehmen 
wir dem redactionellen Theile des „Bresl. Int.⸗Bl.“: Daß ich Dr. L. Tiede⸗ 
manns's Pen-tsao-Mittel für einen mir ſehr befreundeten jungen Mann in 
Athen, der durch die böſen Folgen geheimer Jugendſünden völlig geſchwächt 
war, mit dem beſten Erfolge gebraucht, beſtätige ich durch dieſe Zeilen, 
Ebenfalls beſtätige, daß ſowohl das Elixir, wie auch der Balſam in keiner 
Weiſe ſchädlich wirkende Ingredienzien enthalten, ſondern nur ſolche, welche 
ftärtend und für den Organismus beilbringend wirken und ſpreche demgema 
mein unparteiiſches Urtheil dabin aus, daß dieſe Mittel als die 2 
lichſten aller mir bekannten Präparate dieſer Gattung zu empfehlen ſind. 
5 Dr. Xaver Landerer, 
[708 


Profeſſor an der Königl. Univerfität zu Athen, 
*) Vergl. Inſerathentheil d. heut. 31g. 


Ritter hoher Orden ꝛc. 
D. Exped. 
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Liebich’s Btablissement. Vaudeville. Theater. 


Heute Sonnabend, den 1 Alte Taſchenſtr. 21: 
Zum dritten Male: Concert und Vorſtellung. 


Voll N Unter Anderem: 758 


Der geſchundene Raubritter. 
ala Kopenhagen. 
Großes Volksfeſt, 


Fanny mit dem Kaufmann Eduard 
Dadzinski daſelbſt beehren wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 30. Juni 1876. 
N. Sieradzki und Frau. 


— . — —j 
Durch die Geburt einer Leis“ 
wurden hocherfreut 


Die Verlobung unſerer — 


Dr. Wilhelm 8 verbunden mit Concert Theater- Vorſtellun und Coneert. 
und Frau Selma, geb. Köbner. der Breslauer Coneert Capelle. vo letzte Ohrfeige“, Poſſe mit Geſang 
Breslau, den 30. Juni 1876. Fab ga brillante Gas⸗ in 1 Act. „Lucca und Wachtel“, Poſſe 


mit Geſang in 1 Act. Vorher: 
ee = geſammten Verf 
Enke 15 7 17 75 
ntree 


Illumination, Transparente. 
Von 6—7 Uhr Kinder⸗Vergnügungen 
mit ee 80 
Von 48— 749 
Blumen⸗Verlooſung. — Wlan 
Top planjen und Beuquets. 
on 49.10 Ubr: 
Damen⸗Lotterie. — Gewinne: Ber- 
ſchiedene werthvolle Gegenftände. 
Jede Dame erhält ein Loos 
an der Kaſſe gratis. 
Während den Pauf en Vorſtelun en 
der höheren Magie von Profeſſor 
Armin Meissner 
, e von een e Tvoli⸗ 
piel, Tombola ꝛc. 

Zum un Veleubtung des Gartens 
durch bengaliſche Flammen. 
Anfang 5 Uhr, Ende gegen 11 Uhr. 
Entree & Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pi. 
Morgen Sonntag: 

Viertes großes Volks. get 
mit neuen Ueberraſchungen. 


Paul Scholtz 8 Senf“ 


Heute Sonnabend: 


9. Jlalieniſcher 
Feſt A bend, 


beſtehend in: 


Großem Coneert, 


Illumination 
des ee Gartens durch bunte 
8 ons, Zuglaternen ꝛec., 


elektriſche Beleuchtung ꝛc. 
denen einen braven Beamten, der bis Anfang 7½ Uhr. [747] 
im ſeine letzten Tagen mit unermüd⸗ Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf. 

lichem Fleiße für uns wirkte, und Duhend⸗ Billets in den Commanditen. 
werden ſein Andenken ſtets in brenn 


Statt beſonderer Meldung. 
Uns wurde heut W erg 
2 den 29. Juni 1 

Nathan Simenauer 5 Frau, 
Roſalie, geb. Köppler. 


| 

Geſtern, Abends 9 Ubr, ſtarb = 
nach längeren Leiden unſere Schweſter, 
Schwägerin und Tante = 


räulein Clara Bauer. 
chmerzerfüllt dieſe Anzeige, auch 
im Namen unſerer Kinder. 
Breslau, den 30. Juni 1876. 
Stadtralh Schierer und Frau Helene, 
geb. Bauer. 


Statt befonderer Meldung 

Nach langem, ſchweren Leiden und 
hartem Todeskampfe entſchlief zu einem 
2 an Leben geſtern Abend 11% 

r unſer lieber Sohn und Bruder, 
der dan dad ) 11131 


Richard Adam, 

im jugendlichen Alter von . Jabren 
3 Monaten 29 Tagen, was wir Freun⸗ 
den und Bekannten, um ſtille Theil⸗ 
e bittend, hiermit tiefbetrübt an⸗ 


E abelan, 21 30. Juni 1876. 
e Hinterbliebenen. 
Zranerfaus: Mefergafe Me. . 


Heute Vormittag verſchied nach 
2 bias 2 unſer braver 5 


err Johannes priſchel. 


Sen verlieren in dem Dahingeſchie⸗ 


Morgen Sonntag, den 2. Juli: 
Von 5 Uhr Morgens 
bis zur, Abiahe nach Treſchen: 


Früh ⸗ Concert 


auf dem Oder⸗Pavillon. 


‚reichen. 


Abfahrt 7 Uhr Morgens 
Rückfahrt von Treſchen 12 Uhr Mittags. 


Von 7 Uhr früh bis 9 Uhr Abends: 
Regelmäßige Fahrten nach dem Zoolo⸗ 
giſchen Garten, Villa Zedlitz und 

erſchlößchen. 

[722) Krauſe & Nagel. 


Dampſſciſf Sabten 


nach Pöpelwitz, Oswitz, Maſſelwitz. 


balten. Breslau, den 29. Juni 1876. Pi 1 
Breslauer Aetien · Bier - Brauerei. Zelt Gg ten. e 
5 1 Di t an der Promenade, täglich Nach: 
Todes- Anzeige. | "1 SONCE 1 8 sm: ittags vn at a: Stunden. 
Nach kurzen, aber ſchweren | nrang . utree . 
Leiden verſchied heute Vormittag Ertrafahrt nach Maſſelwitz. 
ae ee ee _ Breslauer e e 
„ ex, Tochter, e 
und Schwägerin, die Frau Goncert-Haus, [8344] Schierſe & Schmidt. 


1727] früher Wiesner, 
Fase tate Nr. 27. 


Täglich Concert, 
Chealer, Chankant. 


Das Näbere die Anſchlagzettel. 


Sommertheater⸗ 
Eröffnung. 


* dem wir feit dem 20. 
d. Mts. ſowohl Tbeaker als 
Concert in eigene Regie ge⸗ 
nommen haben, eröffnen wir 


Sonntag, den 2. Juli, 


unſer Sommertbenter. 

Die von uns getroffenen 
Engagements als auch vor⸗ 
zügliche Decoration, hervor⸗ 
began en aus dem Atelier 
e Herrn Rostock, werden 


Fanny 


öhm, 
geb. Fränkel, 
in dem Alter don 32 Jahren. 
Schmerzerfüllt widmen wir 
dieſe traurige Anzeige allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme. 
n bei ale, [759] 
den 29. Juni 1876. 
Die Hinterbliebenen. 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerstag, den 6. Juli findet eine 

Excurſion nach Goldſchmieden bei 
Liſſa zur Beſichtigung der Kapolith⸗ 
ſodafabrik der Gebr. Löwig ſtatt. 
(Abfabrt Nachmittag 3 Uhr 30 Min. 
vom oberſchleſiſchen 1 An⸗ 
meldungen werden bis 
Herrn Pracht, Ohlauerſtr. 63, ent⸗ 
gegengenommen. — [749] 


„Gewerbe- Verein, 

h Gewerbe⸗Verein beabſichtigt 
5 Fe „ch Kunſtgewerbe⸗ 
Ausſtellun ünchen zu unter⸗ 

nehmen. 10 vorläufiger Berech⸗ 

nung dürfte ſich der Fahrpreis Zter 

Klaſſe auf ca. 40 Mk. belaufen. Die⸗ 

jenigen, welche an einer ſolchen Fahrt 

. wünſchen, werden er⸗ 

ſucht bei Herrn Sattleroberälteſten 

Pracht, Oblauerſtr. 63, ſich zu melden. 

Bei der Anmeldung find 15 M. eins 

zuzahlen. Ein definitiper Beſchluß 


Familien-Machrichten 

Verlobungen: Heim. m Comp. 
Chef im 2. Brandenb. Gren. Regt. 
Nr. 12 Herr v. Heydebreck mit Fräul. 
Bes 8 Bonin in Cuſſerow. Lt. 
% See d. D. Herr v. Shöntelbi mit 
Fräul. Sisbeth Feigell in Pretihen. 
Lieut. u. Adjut. im Magdeb. Drag.: 
Regt. Nr. 6 Herr v. Steinau⸗Steinrück 
mit Frl. Delca Elvers in Hamburg. 

Verbindung: Lieut. im 3. Thür. 
Inf. Regt. Nr. 71 Herr v. Bonin I. 
mit Ottilie Freim v. Frydag i. Schloß 
Buddenburg. 


Zeugniß Por wie, ao wir Wjüber die Fahrt kann erit erfolgen, 

e Ein 1 Dem ee And, Wünſchen wenn die genügenbe Anzahl von 

en.⸗Major und Brig. ⸗Cammandeur eines 9 * Publikums Theilnehmern vorhanden iſt. [750] 
Herrn v. Mützſchefahl in Magdeburg. gerecht zu werden. 754] 

Todesfall: General⸗Lieut. z. D. Hochachtungs voll 
Herr von Bialcke in Berlin. Br 0 slauer 

Lobe- Theater. 0 1.1 
Sonnabend, den 1. Juli. Erſtes Gaſt⸗ oncer = aus, 


ſpiel der kal. Hofſchauſpielerin Frau 
Louiſe Er partt. „Tante Thereſe.“ 
gg in 4 Acten von Paul 
Lindau. (Thereſe von Eſtberg, Fan 
Louiſe Erhartt.) 19] 
Sonntag. Zweites Gaſtſpiel der 0 
Hofſchauſpielerin u Louiſe Er⸗ 
hartt. „Die Valentine.“ Schau: 


früher Wiesner, Nieolaiſtr. 27. 
Gebr. Roesler's 
Etablissement, 


Friedrich ⸗Wilhelmſtraße. 


Die Kneipe der unterzeichneten 
Burſchenſchaft befindet ſich vom Iſten 
Juli c. ab im Trebnitzer Hauff, er 
Ritterplatz. 26] 


ſpiel in 5 Acten von G. Freytag. Heute Sonnabend, den 1. Juli:] Antritts⸗Kneipabend: Sonnahen, 
Sing Frau Erhartt.) Großes den 1. Juli c. 
Breslau, den 29. Juni 1876. 
ingakademie. Militär ⸗ Coneert, Die alte de . 
Konz e beginnt heute schon dete a de Heimen: Mut J. A.: E. Casper, Stud. jur. 
3 U e chle ren.⸗Reg r. 
> [721] unter W des Capellmeiſters 


— ib € 
eo | a en , ane enk hut 
a Vortrag von Herrn Pred. | Onberture zur Oper Tannhäuſer von nach Namslau. 


Reichenbach. Zutritt hat Jeder. Wagner. Das Heimweh (Solo für 


Sügelhern u. Aut dene b. Hauſer. 


Abfahrt: 
! A Ubr. Ende 10% U Stadtbahnhof 6 Uhr 22 M. 
„Dringende Bitte! even 20 Bf. ir Sbesthorbahnzof b K. 4 M. 
Ehe, 3 4 ittwe, gebilbeten Damen und Kinder 10 Pf. Eiſenbabnbillets zu ermäßigten 
5 zänklich, von vielen Bei eintretender Dunkelheit: e ſind nur bis Sonnabend 


barten „Shidjalsihlägen beimgeſucht, 


4 Uhr bei Ritter & 
deren einziger Stütze eine Badecur ärzt⸗ 0 


rillante Gas⸗ Illumination des 


ganzen Gartens. wens 


Nicolaiſtraße Nr. 12 

e in ier ee — 3 
elloſigkei edle 
Je dee e ee Bldebrand’s 
Break Big gef eigegen. nor Etablissement. iu Compo 
Eine Ker Jahre, i Anfang Heute Sonnabend den 1. Juli: Me u omptoir 
der 30er Jahre, E h 

Familie oder einer Dam . — Großes Militär⸗ befindet ſich 1744 


ade⸗ oder eine ſonſtige Neiſe zur 
Erholung zu machen geiennen fr, 
anzuschließen, und werden Offerten at. 
poſtl. Gleiwitz unter Nr. 112. [2720 


Coneert, 


ausgeführt von der Capelle 
des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 


Gartenſtraße 12, 


im Hauſe vormals 


ee unter Leitung 
3 Mark Belohnung! | ec Mutioisctors Gebrüder Bauer. 


Ein kleiner brauner Schoß und 
wurde verloren; abzugeben gegen obige 
8 Schwertſtraße 5, 2. Et. 


Anfang 7 Uhr. 753] 
Entree: Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


R 


Deutscher Kaiser. |; 


Verguügungs⸗ Fahrt 25 


Mittwoch bei“ 


Feier der Schlacht 


bei Königgrätz 


Montag, den 3. Juli 1876, 
im Volksgarten 


Concert 


und Gartenfest 


In 


| pereimigten Breslauer 
Sängerbundes 


unter Leitung ſeines Directors 


Herrn Heinr. Lichner|* 


und unter Mitwirkung 
der Kapelle des u x 
1. Schleſ. Gren.⸗Negts. 
Nr. 10, 
Kapellmeiſter 


Herr W. Herzog. 


Beendigung des Geſanges: 


Großes Brillant⸗ 


Feuerwerk, 


ausgeführt vom k. k. geprft. Kunſt⸗ 
Feuerwerker Herrn B. Göldner. 


Abonnements 


auf alle Zeitſchriften, ſowie in 

Lieferungen erſcheinende Werke 

vermittelt prompt — für Breslau 

franco ins Haus — die Buch⸗ 

sorgung. bon [723] 
II. Scholtz 

in Breslau, Stadttheater. 


3 Königliche 
a4 Hof-Musikalien-, 


Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Reih- 


Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Lileralur. 


Musikalien - 
Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


‚Abonnements zu den 3 
Bedingungen von jedem Tage ab 
Cataloge leihweise, Prospecte gratis. 


auch alle Buhbanplungen qu be 

ziehen: 

se Feier von Familienfeſten: 
Schellhorn, 120 auserleſene 


Gebntis-, Uamenstags-, 
Hochzeits-, und Abſchieds⸗ 
Gedichte, 18 Polterabend 
ſcherze, 28 Slammbuchverſe, 
29 Coaſte und 30 Bäthfel. 


Zwölfte Auflage. Preis 1 Mk. 50 Pf. 
Vorräthig in 


Trewendt & Granier’s 


Bud: und Kunſthandlun 
Breslau. Albrechtsſtr 95. 
eee eee 
Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


EN 
Soeben erschien: 


Die 
Kinder des Vaterlandes. 
Roman 
in sechs Bänden 


von 
Friedrich Wernau. 


I. Band. 8°. Geh. Preis M. 3. 

Dieser umfangreiche und 
spannende Zeitroman wird 
bandweise in Bünden à 3 M. 
ausgegeben. lle 14 Tage 
erscheint ein Band, so dass 
das Werk bis Mitte September 
vollständig in den Händen der 
Subseribenten ist. 


Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen, 


Impfſcheine, 


nach Verse d Impfgeſetzes 


Buchdruckerei 33 
Breslau, Albrechtsſtraße 29. 


Mein Comptoir nebſt sn 


19 1525 ſich vom 1. Juli d. 


Alten Taſcheuſtr. Nr. 10 


in der zweiten Etage. 


. C. Schütte. 


ult. ee 1875. Boden-Creli-Aelen- 3 


Activa * 4 

1. G 5398550 
. nom. 

888% a u. 41550 | — 


3. Cambio nom. 19182 
a 1868250 
Fonds. Actien...... 403387 | — 
Utensilien 6000 — 
Haus ... 57545 l. 86 
ab Hyp. 
u. Ab- 
schreib. 365451. 86 210000 — 
7. Lombard 97260745 
8. Debitores 245116136 
Gewinn- und Ver- 
lust-Conto..’.... 313523011 
ax 12264851192 
Passiva. 
ein! 2250000 | — 
2. Dividende rückst... 1020| — 
3. Conventional-Strafe 1026 | — 
4. Creditores 12805192 


226485192 


Breslau, den 28. Juni 1876. 
Provinzial- 
Wechsler-Bank 

in Liquidation. 1786] 
Preussische 
Boden-Credit-Actlen- 
Bank. 


Verloosungs-Anzeige. 


Bei der heute laut $ 27 des Statuts]. 
stattgehabten Ausloosung von 4% |’ 
und 5%igen unkündbaren Hypo- 


thekenbriefen sind verloost worden: 


A. Unkündbare 5% ige 
Hypotheken -Briefe 1,ll. Serie. 
3 Stück à 5 M. Litr. A. 

Nr. 37 323 8 

8 Stück à 1500 M. Litr. B. 

Nr. 93 483 990 1411 1769 2020 
2069 3149. 

13 Stück à 600 M. Litr. C. 

Nr. 53 648 1420 1429 1858 2122 
2439 2757 3340 3384 4637 6338 6591. 
58 Stück à 300 M. Litr. D. 

Nr. 799 1334 1355 1511 1773 2258 
2730 3155 4431 4508 4566 4695 4946 
5529 7266 7345 7523 7674 8084 8408 
8469 8509 9381 9446 9654 9990 10436 
10532 10670 10921 11500 12262 
12558 13107 14298 14329 14524 
14598 14726 14910 14983 15501 
15907 15921 16194 16387 17023 
17296 19181 19708 19804 20274 
20595 21256 21474 21509 22577 
22864. 

28 Stück à 150 M. Litr. E. 

Nr. 47 831 526 730 1090 1103 
1149 1879 1897 2236 2384 2593 
2654 2742 3137 4135 4162 4423 4924 
89 90 un 5345 5728 5769 5794 6111 

28 Stück i à 75 M. Litr. F. 

Nr. 287 466 515 629 786 1044 
1181 1677 2073 2088 2160 2554 2707 
2901 3074 3219 3253 3297 3557 4388 
5213 5372 5682 5710 5719 5838 5909 
6364, 5 
welche am 2. lanuar 1877 mit 
10 % Amortisations-Entschädigung 
zur Rückzahlung gelangen. 


B. Unkündbare 4'/,°/,ige 
Hypotheken-Briefe IV. Serie. 
2 Stück à 3000 M. Litr. A. 

Nr. 132 848. 

4 Stück a 5 MH. Litr. B. 

Nr. 1 218 470 1 04. 

10 Stück ä 600 M. Litr, C. 

Nr. 350 445 877 1009 1589 2100 
2371 2757 282 9 2996. 

20 Stück a 300 M. Litr. D. 

Nr. 485 634 1132 1315 1331 2038 
2897 2955 3365 3519 3632 4286 4566 
4775 5495 6468 6633 * * 6754 6826. 

10 Stück a 100 M. Litr. E. 

Nr. 678 906 1296 1429 1430 1630 
1849 2147 2425 3944, 
welche am 2. Januar 1877 mit 15% 
Amortisations - Entschädigung zur 
Rückzahlung gelangen. 

Die ausgeloosten Stücke werden 
schon von jetzt ab mit 110 resp. 
115% an unserer Gasse eingelöst. 

Berlin, den 26. Juni 1876. 

Die Direetion. 


= Flora-Loose, Ab: 


Jiebung am 1. Juli, find à 3 Mart 
noch zu haben bei M. Singer, Cigarren⸗ 
ses Neue Taſchenſtr. 16. 


= Flora-Loose, 


81 am 1. Juli, ſind à 3 Mark 
noch zu haben bei B. Schlesinger, 
Reuſcheſtr. 21, im Cigarren⸗Laden. 


Preuß. Original⸗Looſe, 


4 Vong n Tir 5. Juli, 

18 Loos pro 1 Loos 
156 Mk. (von 1. bis 4 Klaſſe) ver⸗ 
ſende gegen Einſendung des Betrages 
oder Poſtvorſchuß. 2 


Grossmann's 
Lotterie⸗Comptoir, 

Berlin W., Zimmerſtraße 77. 
Ziebungsliſten ſende nach jed. Ziehung. 2 
franco zu. 


ine geprüfte Lehrerin wünſcht 
Stunden zu geben. Offerten u. 
„ M. Hauptpoſt. [123] 


Prebl 


Bank. 


Restanten-Liste 

A. der verloosten 5% unkünd- 
baren Hypothekenbriefe 8 
mit 10% Amortisations- Ent- 
schädigung. * 


Verloost . 5 Tage 1872: 
a 150 Mark Nr. 
TEN En 208 2 
Verloost per 2. Januar 1873: 
à 300 Mark Nr. 10461. 10477. 15385. 


* 


17114 
Verloost per 1. Jul 1873: 
a > Mark Nr. 3720. 
„ e „ ee AA 
Verloost per 2. Januar 1874: 
à 300 Mark Nr. 14934. 
„ 150 


„ 3919 
75 


„ 4072. 4807. 5188. 
5851 


51. 
Verloost per 1. Juli 1874: 
a 600 Mark Nr. 5463. 


70 


70 * 


„300 „ „ 14948. 
„ 150 „ „ 3542. 4902. 
F m 3772. 4055. 


Verloost per 2. "Januar 1875: 
1500 Mark Nr. 1132. 1302, 


„ 600 „ „ 445. 834 11 

„ 800 „ „ 4405. 17429. 

„ 150 „ „ 872. 2421. 300 
4973. 5991. 

„ 75 „ „ 272. 187, 


4384. 
Verloost per 1. Juli 1875: 
a 600 Mark Nr. 1499, 6039. 8 
„ 300 3859. 7259. 8500. 
9923. 13355. 13419. 


14753. 

413. 1691. 2808. 

4754. 5037. 6249. 

1236. 1554. 1628. 

2039. 6098. 
Verloost per 2. januar 1876: 

aA 1500 Mark Nr. 405. 589. 1823. 

600 1234. 1864. 3844. 

4633. 


42. 1360, 1639. 
. 4581. 4679, 
4728. 5325. 
53. 7705. 9448. 
13652. 16981. 


629. 1020. 
. 3007. 6570. 
1592. 2405. 
. 3492. 3718. 
2. 4908. 5351. 
5739. 

Verloost per I. Juli 1876: 
à 3000 Mark Nr. 140. 318. 890, 
„ 1500 153. 870. 2290. 2337. 

6 2177. 2233. 2613. 
2660. 3942. 5895. 
88. 1347. 1625. 2134. 
2156. 2281. 
2315. 2588. 
2986. 3048. 
4939. 6728. 
8495. 8672. 
12495. 12760. 13962. 1 
14851. 16386. 16665. 
17187. 17540. 18494. 
19375. 21771. 22457. 


24014. 

136. 682. 768. 1399. 
1567. 2032. 2879. 
3901. 3968. 5108. 
5385. 5499. 58238. 
6039. 6703. 6708. 


6710. 3 
141. 313. 1048. 1319. 
1964. 2259. 2390. 
2719. 3153. 5162. 
6036. 6076. 


” * 


77 


7 
„ 75 „ ” 


7 57 


2 
** 300 „ ” 


2 
* 


* ” 
57 ” 


” ” 


> 


= 
— 
S 


[6] 

B. Der verloosten 4½% un- 
kündbaren Hypotheken- Briefe 
IV. Serie mit 15% 


Amortisations - - Entschädigung. 
à 300 Mark Nr. 537. 954. 1050. 


Unterricht 


in doppelter Buchführung, 

Aae uchführn 95 P 
ehren „ Wechſell ehre. BR: 

> Jug führung und Correſpondenz 


beſondere Uebun ngsenrfe, 


roſpecte gra 07 4 
3. Hille) en löktefe 3 
J. Hillel, Serdebas Vorderhaus. 


* 

+ 
eh. 
Ein Gutsbeſißer wünſcht 
ſich baldigſt mit einer gebil: 
deten jungen Dame oder 
Wittwe aus anftändiger Fa⸗ 
milie, welche ein disponibles 
Vermögen von mindeſtens 4000 
Thaler nachweiſen kann, zu ver⸗ 
ehelichen. Vermögen kann ſichern T 
geſtellt werden. Offerten beliebe & 
man unter Angabe der näheren 
Verhältniſſe und Beifügung der % 
Photographie vertrauensvoll ein⸗ 
zuſenden unter Chiffre K. 3510 — 

an die Annoncen ⸗Expedition ; 
von Rud. — in — 


Adolph ni 1 


Breslau, den 29. Juni 1876. 7 


Pe 


SAH 
Kran 


Er 


ER 


16, 17. u. 18. Juli 1876 soll zu Hirschberg in Schlesien das Erste 


Schlesische Musikfest stattfinden. Die Direction hat Herr Ludwig Deppe aus 


Berlin übernommen und als Solisten haben ihre Mitwirkung zugesagt: 
Frau Maria Wilt, k. k. Hof-Opern- und Kammersüngerin aus Wien 
— Fräulein Adele Assmann, Concertsängerin aus Berlin (Alt); 
err Dr. Gunz, k. Kammersänger aus Hannover (Tenor); Herr Müller- 
Kannberg, Concertsänger aus Berlin (Tenor); Herr Franz Krolop, k. Hof- 
Opernsänger aus Berlin (Bass); Herr jean Bott, k. Capellmeister aus 
Hannover (Violine); Herr de Munck, grossh. sächsischer Kammervirtuos 
aus Weimar (Violoncell); Herr Dr. Carl Fuchs und Herr L. Riedel aus 
Hirschberg (Clavier) ete. Zur Aufführung wurden bestimmt: 

Für den ersten Tag: Josua, Oratorium von G. F. Haendel: 

Für den zweiten Tag: Kaisermarsch von R.] Wagner, Sinfonia Eroica 
von L. van Beethoven und Scenen aus „Die Falkensteiner“, Oper von 
J. H. Franz. 

Für den dritten Tag: Ouverture Benvenuto Cellini von H. Berlioz, 
Ouverture Don Carlos von L. Deppe, Ouverture Leonore von L. van 
Beethoven, Hallelujah von &. F. Haendel, Vorträge der Solisten etc. 

Die Aufführungen sämmtlicher Concerte beginnen präcise 4% Uhr. 

Das Musikfest-Bureau zu Hirschberg in Schlesien, Gartenstrasse 


Nr. 4, nimmt jederzeit Meldungen zu Abonnementskarten à 15 Mark 


Auf dem daselbst ausgelegten 
Auswärtige wollen sich 
um Abonnementskarten in frankirten Briefen und unter Beifügung des 
Betrages von 15 Mk. an oben erwähntes Bureau wenden. — Einzel- 
karten à 6 Mark für jedes einzelne Concert sind, sofern Plätze noch 
vorhanden, am Tage der jeweiligen Aufführung selbst an der Kasse zu 


haben, Jedoch finden vom 0 Juli ab auf dem Musikfest- 
Bureau auch Bestellungen auf Plätze in den einzelnen Aufführungen à 
6 Mark Berücksichtigung, sofern sie noch vorhanden, Auswärtige 
wollen sich um diese Einzelkarten in frankirten Briefen und unter 
Einsendung von 6 Mark & Platz an das Musikfest-Bureau wenden, 
-Im Anschluss an das Fest findet am 20. Juli, Vormittags 11 Uhr, 
noch eine Matinde statt, in welcher ausschliesslich Werke schlesischer 
Componisten zur Aufführung gelangen. Plätze & 2 Mark sind an ge- 
nanntem Tage an der Kasse zu haben. [716 
Hirschberg in Schlesien, im Juni 1876. 


Das Comité des Schlesischen Musikfestes. 


Thierſchaufeſt 
mit Wettrennen 
Aeiwitz 


für die drei Concerte zusammen an. 
Plan sind die noch freien Plätze zu ersehen. 


Sonntag, d. 2. Juli. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freihurger Eiſenbahn. 
Ertrazug nach Canth, Mellkau, Freiburg, 
auf allen Zwiſchenſtationen anhaltend, jeden Sonntag 5 Uhr 30 Minuten früh 
von Breslau (am Rundbau des Empfangsgebäudes), Rückfahrt von Freiburg 
um 9 Ubr 27 Minuten Abends im Anſchluß an den von Hirſchberg 7011 


menden Extrazug. 
Billetverkauf auch Sonnabend Abends von 6% bis 7% Uhr. 


Directorium. 
Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


Sonnabend, am 8. Juli 1876 wird vor dem um 1 Uhr 5 Minuten 
abgebenden Perſonenzuge 
um 12 Uhr 48 Minuten Mittags 
— lasen mit I., II. und III. Wagenklaſſe von Breslau bis Dittersbach 
abgelaſſen. 1 ; h 
Gleichzeitig weiſen wir auf SS I und 26 Betriebs⸗Reglements bin, betreffend 
das Bereithalten des abgezählten Fahrgeldes bei der Billetlöſung und die 


Einlieferung des Gepäcks in die Expedition ſpäteſtens 15 Minuten vor Ab⸗ 


gang des Zuges unter Vorzeigung des Fahrbillets. 
Die Expeditionen ſind von 11½ Uhr Vormittags ab geöffnet. 
Breslau, im Juni 1876. 


Direcetorium. 


[714] 


m 
am 
v7 


Serlin Acuhaitiſche Eiſenbahn. 


Nach dem am 15. Mai in Kraft getretenen Sommerfahrplan des Age 


1876 curfiren folgende x 
| direete Züge 

zwiſchen 0 
Bremen, Hannover, Braunſchweig, Magdeburg 


Bremen Abf. 10,20 Al. — Breslau Abf. 6,10 V. 12,48 N. 
annover 2,42 Fr. 6,008. Liegnitz = 7438. | 2,30 N. 
raunihmeig = 4,1 x 7,408. | Hirihberg = 5458. | 2,20 N. 
agdeburg „6,40 V. 10,30 V.] Koblfurt 10,10 V. 4,30 N. 
oßlau = 8,198. 12,17 N.] Roßlau „4,31 N. 9,599. 

Kohlfurt Ank. 1,35 N. 8,00 A.] Magdeburg Ank. 6,05%. 10,55 A 

5 „3,52 N. 10,40 A. Braunſchweig ⸗ 9,00 A. 12,35 Fr. 

iegnitz „3,29 N. 10, A.] Hannover 10,35 A. 1,82 Fr. 

Breslau „5,18 N. 111,459. ] Bremen Aue 6,40 B. 


Heute, den 1. Juli 


und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
großen Transport von den ſchon bekannten Netz ⸗ 
brücher Kühen, friſchmelkende mit Kälbern, 
auch hochtragende beſter, ſchwerſter Race, 
Schwertſtraße Nr. 
zum Verkauf ausſtellen. 7185. [116] 
. Hamann, Viehlieferant. 


Erstes Scnlesisches Muslkest.] mene, Bilanz- Conto pro 81. December 1875. creau. 


I 
x RR A RR Al 
Geſammte Anlage. | 
Uebertrag vom 1. Januar 1875 1271602 [06 
Neuanſchaffungen in 1875 35775 [51 | 
1307377 157 | 
Abzüglich Amortifation -»-.----+-.+..- 67846 [051 1239531 | 52]|| 
Pferde- und Wagen-Eonto in Morl.. | 
Uebertrag vom 1. Januar 1875 .....- 4677 [f 0 ! 
Neuanſchaffungen in 187. 1170 [05 
5847 05 
Abzüglich Amortiſati mn. 767 05 508000 
Krain⸗Inventariunmm er: 1 — = 2588 | 791 
Croatien⸗ do. und Aufſchlußarbeiten — 1 1766485 
Beſtände: a. Rohmaterialien und Halb⸗ 
fabrikate er 198235 14 | 
b. ((. Er sr 44726 [65] 24296179 
Socieläls Coui -arss.csecnderunen. — = 90000 00 
Dehne stennetaneie ie, — —1 480968 23 
Feen... ehe nenn . — 6750 00 
Wechſe⸗ Conti ann denen ee — — 2583321 
IEE DA — — 10745 [07 
Aſſecuranz⸗Conto (vorausbezahlte Verſiche⸗ 
rungs⸗ Prämie) „„ — — 193368 
Intereſſen⸗C onto. — — 3046 | 16 | 
— 12127103 30 


0 a * 
Aetien⸗Capital⸗C onto 2 — 45 RE 8 
Reſerve⸗Fonds⸗Conto ieee, — — 33000 00 
Creditore s — — 719123 [13 
Falten et cn ehe — — 9005 10 
Hypotheken⸗C ont — ic 75000 00 
Deleredere⸗Conto su... nr nennen. > - 2193 03 
Dividenden: Conto (nicht abgehobene Divi⸗ 
denden „ ab — 1800 400 
Netto⸗Gewinn pro 1875: 
Vertheilung deſſelben: 
Dinidende d es eceneen D 72000 00 
Reſerve⸗Fon dss. 7000 00 
Tantieme für Beamte 2158 |00 
do. für den Auſſichtsrat h 2698 00 
Uebertrag auf das neue Jahn 3126 04] 86982 04 


2— 


2127103 |30 


Die Dividenden⸗Coupons für das Geſchäſtsjahr 1875 werden von beute ab mit 36 Mark pro Stück durch unſere hieſige Geſellſchaftskaſſe eingelöͤſt. 


Goldſchmieden, den 30. Juni 1876. 


Im 


Chemiſche Fabrik Goldſchmieden, 


vorm. Gebrüder Loewig. 
gez. GM. Loewig. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die Ausgabe der III. Serie Dividendenſcheine nebſt Talons für die Jahre 
1876 bis 1880 zu unſeren Stamm: und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien erfolgt in 


der Zeit 

vom 20. Juli bis 20. September 1876 
täglich Vormittags von 9 bis 12 Uhr, mit Ausnahme der Sonn: und Felt 
tage, bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, Berlinerſtraße Nr. 76 hierſelbſt. 

Die Talons, auf Grund deren die Ausgabe der neuen Dividendenbogen 
erfolgt, find mit einem in duplo aufzuſtellenden, die Talons nach ihren 
beiden Kategorien und der Nummerfolge aufweiſenden, vom Präſentanten 
mit Angabe des Standes und Wohnortes zu vollziehenden Verzeichniſſe ein⸗ 
zureichen. So weit nicht die neuen Couponbogen ſelbſt ausgehändigt werden 
können, wird ein Exemplar des Verzeichniſſes mit Quittung über den Empfang 
der Talons zurückgegeben, wogegen an einem der nächſtfolgenden Tage, 
welcher jedes Mal ſofort beſtimmt mitgetbeilt wird, gegen Rückgabe dieſer 
Quittung die neuen Dividendenbogen in Empfang genommen werden. 

Formulare zu den Verzeichniſſen find bei unſerer Hauptkaſſe zu entnehmen. 

Bres lau, den 26. Juni 1876. 470 Direction. 


MReiſe Aviſe ME 
oſtkarten⸗Format) 
a mille 9 Mark, 
Eiſenbahn⸗Frachtbriefe mit 
„Firma ⸗Bahnſtempel, 
a mille 10 Mark. 
Hanf ⸗Couverts, a mille 6 Mark. 
Buchdruckerei Lindner, Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 29. [712] 


Für Tatra⸗Reiſende. 
Der Bräuhaus⸗Garten in Poprad, 


Bahnſtation für Schmecks, Centralpunkt für Tatra⸗Reiſende nach allen Rich⸗ 

tungen und zur Dobſchauer Eisböhle empfiehlt ſich dem reſp. Publikum mit 

ſeinen 24 Zimmern und guter Bewirthung. Ort und Bedienung deutſch. 
0] David Husz. 


Providentia, 


Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Begebenes Grundcapital 10 Millionen Gulden 


gleich Mk. 17,142,857. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir die bisher von Herrn 
Ferd. Ebeling geführte General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft in 
Breslau, bezuglich der Feuer⸗ und Trans port⸗Verſicherung vom 
1. Juli d. J. ab dem 


Herrn Juſpector Oscar Mehlhose 


übertragen haben. 
Frankfurt a. M., den 30. Juni 1876. 


Providentia, 
Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Vogtherr. Schultheis. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce empfehle ich mich hiermit 
zur Vermittelung von Feuer⸗ und Transport⸗Verſicherungen. 
Die Providentia fließt gegen mäßige und feſte Prämien 
und unter liberalen Bedingungen 
a. Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf bewegliche Gegen⸗ 
ſtände aller Art, ſowie auch auf Immobilien. 
Verſicherungen auf mehrjährige Dauer unter Vorauszahlung 
der Prämie genießen weſentliche Vortheile. 


b. Verſicherungen gegen die Gefahren des See⸗, Fluß⸗ 
und Landtransportes. 

Die bezeichneten Verſicherungen erſtrecken ſich auch auf Werth⸗ 

gegenſtände (Effecten, Coupons, Papiergeld, Contanten und 


Pretiofen), auf Poſtreiſen, wofür die Prämie billig bemeſſen und 
ganz erheblich billiger iſt, als das Poſt⸗Aſſecuranz⸗Porto. 
Jede nähere Auskunft wird gern ertheilt und werden Proſpecte 


und Antrags⸗Formulare verabreicht ſowohl von dem unterzeichneten 
General⸗Agenten als auch von den Herren Agenten der Geſellſchaft. 


Breslau, den 30. Juni 1876. [731] 


Oscar Mehlhose. 
Das Bureau der General⸗Agentur befindet ſich 


vorläufi 
28 Lessingstraße Nr. 6, erſte Etage. 


G. Peuckert's Antiquariat, Schmiedebrücke 25 


5 (gegenüber Hötel de Saxe) [737] 
offerirt: Bntfgeibungen d. O.⸗Tribunals, 31.—74. Jahrg., 1856— 75, in 
44 Hlbfrzbd. au geb. 30 Thlr. — v. Nönne, Ergänz. d. preuß. Rechtsbücher, 
5. Ausg., 4 Bde., 4 Thlr. — Striethorſt, Rechtsgrundſätze, 1.—6. Bd. bis 
1870, 2 Tolr. — Göſchen, Vorleſungen, 4 Bde., 3 Thlr. — Thöl's Han⸗ 
delsrecht, 2 Bde., 2. Aufl., 3 Thlr. — Meyer, kleines Converſat.⸗Lexikon, 
2 Bde., eleg. geb., 4 Thlr. — Boz ſämmtl. Werke, 25 Bde. in eleg. gepr. 
Lwdbd., 10 Thlr. — Walter Scott, ebenſo, 25 Bde., 8 Thlr. — Bulwer, 
Sämmtl. Romane, 22 Bde., neue Claſſ.⸗Ausg. in gepr. Lwdbd, 6 Thlr. — 
Göthe, in 10 eleg. Lwoͤbdn., 5 Thlr. — Derſelbe, Claſſ⸗Ausg. mit gutem 
Druck, 40 Bde. in 20 Bon. gut geb., 10 Thlr. — Shakeſpeare, v. Schlegel 
1 illuſtr. Ausg. in 8 Lwobdn., 6 Thlr. — Breslauer Adreßbuch 1876, 

t. 


Brandenburger Spiegelglas⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir unferen bis» 
berigen Vertreter, Herrn B. Neumann in Breslau, Neue Taſchen⸗ 
aße Nr. 6, auf ſeinen Wunſch von der General⸗Agentur unſerer 
Geſellſchaft entbunden und ſolche dem Herrn 


Moritz Vogt in Breslau, 


Matthiasſtraße 96, übertragen haben. : 
3 a. H. den 22. Juni 1876. 
Das Directorium 


der Brandenb. Spiegelglas⸗Verſicher.⸗Geſellſchaft. 
J. Heinr. Scheuermann. 


Indem ich auf die obige Anzeige des Directorii der Branden⸗ 


burger Spie alglasverſicherungs⸗Geſellſchaft 


Bezug nehme, empfehle ich die Geſellſchaft dem Wohlwollen des 
ehrten Publikums angelegentlichſt und bin zur Entgegennahme von 
5 e wie Ertheilung näherer Auskunft 2 
ereilt. 7 
Breslau, den 22. Juni 1876. 


Der General⸗Agent 
Moritz Vogt, 


Matthiasſtraße 96 (Eingang Roſentbalerſtraße 18), 1. Et. 
(Thätige Agenten finden Anſtellung.) 


Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungs⸗Auſtalt der 


Baieriſchen Hypothelen⸗ und Wechſel⸗Bank 
in München. 
Nachdem Herr Rernh. Neumann die von ihm bisher 
geführte Verwaltung unſerer General-Agentur Breslau niedergelegt, 
haben wir dieſelbe 


Herrn Julius Gramm 
(in Firma Carl Baumeier) 


zu Breslau, Nilolaiſtraße 16, J., 


übertragen, was wir zur öffentlichen Kenntniß zu bringen uns beehren. 
Berlin, den 1. Juli 1876. (732) 


Die Sub Direction. 


Dr. H. Weber. 


Auf vorſtehende Anzeige ergebenſt Bezug nehmend, erſuche ich die 
Geſchäftsfreunde der obigen, jetzt von mir vertretenen Anſtalt, ihr 
Vertrauen auch auf mich zu übertragen, empfehle mich zur Entgegen⸗ 
nahme von Anträgen und erkläre mich zur Ertheilung jeder Auskunft 
gern bereit. 

Breslau, den 1. 


Juli 1876. 


Julius Gramm, 
Nikolaiſtraße 16, 1 
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Nothwendiger Verkauf. 

Das Feld⸗Grundſtück der Nicolai⸗ 
Vorſtadt, Poſenerſtraße Nr. 11 a., Vo⸗ 
lumen IX. Blatt 131, dem Reſtaura⸗ 
teur Gottfried Sach gebörig, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
aum 3 Ar 51 Quadratmeter beträgt, 
it zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. a 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 14 Pf., der Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerib 5600 Mark. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 29. September 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 4 
am 30. September 1876, 
Mittags 121, Uhr. 

im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ber: 

kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrit des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das in betreffende 
tabhmeijungen, ing eichen beſondere 

ifbedingungen koͤnnen in unſerem 

Jureau XII b. eingejehe® werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu lieben 
baben, werden aufgeforderl, dieſelben 
zur Vermeidung der Präclufion, ſpä⸗ 
leſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. 

Breslau, den 26. Juni 1876. 
Königl. Stadt- Gericht. 
Der n 

1 


gez. Fürſt 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zum Bauergutsbeſitzer Joſeph 
Nickiſch'ſchen Nachlaſſe von Wilxen 
gebörigen Grundstücke Nr. 3, 19 und 
23 Wilxen ſollen im Wege der noth⸗ 
en Subhaſtation zum Zweck der 

eilung 

am 20. September 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Parteienzimmer Nr. 3, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 3 Wilxen 
gehören 48 Hectar 45 Ar 60 Quadrat⸗ 
meter, zu dem Grundſtücke Nr. 19 
Wilren 31 Ar 30 Quadratmeter, zu 
dem Grundſtücke Nr. 23 Wilxen 1 Hec⸗ 
tar 69 Ar 30 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
find dieſelben, und zwar: 

a. Nr. 3 Wilren nach einem Rein⸗ 

extrage von 314,17 Thlr., 

b. Nr. 19 Wilxen nach einem Rein⸗ 

ertrage von 1,96 Thlr., 

o. Nr. 23 Wilxen nach einem Rein⸗ 

ertrage von 13,09 Thlr. 
bei der Grunpfteuer, 
und das Grundftüd Nr. 3 Wilxen nach 
einem Nutzungswertbe von 185 Mark 
und das Grundſtück Nr. 23 Wilxen nach 
einem ſolchen von 60 Mark bei der 
G.-bäudeſteuer veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geraden Kaufbedingungen, 
etwaige Abschätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau Ic. wäh: 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
l Realrechte geltend zu machen 

aben, werden hiermit ee d 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine „ e 5 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 21. September 1876, 

3 Vormittags 11 uhr, 

in unſerem Gerichts⸗ Gebäude, Par⸗ 
teienzimmer Nr. 3, von dem unter⸗ 
eichneten Subhaſtations⸗Richter ver⸗ 

ndet werden. 100 

Neumarkt, den 7. Juni 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Said een Richter. 
ebel. 


Bekanntmachung. 

9518 Fir Procurenregiſter iſt unter 
3 Folgendes eingetragen worden: 
ie am 1. Juni 1875 dem Kaufmann 

f Dup Weber 
in Breslau ertheilte Procura iſt er⸗ 
— 04 
riegau, den 24. Juni 1876. 
I. Kreis Gerichl. 1. Abth. 


n unſer Geyoſſenſcha iſter i 
Folgendes unter N . ee 


biäßreigen Gu 
leurs Otto erigen Contro⸗ 
Reichenau ider wächter in Alt⸗ 


ein Cantor Hüttel 
ebendort definitiv arg, 
Alt ⸗ Reich — des 
. eg Stein, 
eingetragene Genoſſen . 
* ek 8 1 — 
ingetragen zufolge Verfügun 
. Fu 1 6. Re 
Striegau, den 24. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Als geübte Putzmacherin empfiehlt 
ſich den geehrten Herrſchaften ins Haus 
Ida Drücke, Stockgaſſe 28, 2 Tr. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ſind 
L eingetragen 
a. Nr. 1482 die Firma 


A. Friedländer 


zu Kattowitz und als deren 
Jubaber die Frau Kaufmann 


Simon Friedländer Alber 
1 geborene Richter, das 


elbft, 

. Nr. 1483 die Firma 
O. Ullmann 

zu Klein⸗Zabrze und als 

deren Inhaber die Frau 

Ottilie, verehelichte Hütten⸗ 

meiſter Ullmann, geborene 

Nabel, daſelbſt, 

II. vermerkt: 

c. Nr. 1259 Firma 
Leopold Großmann 
zu Beuthen OS., daß der 
Sitz der Niederlaſſung nach 
Kattowitz verlegt iſt, 

III. in das Procuren⸗Regiſter ift die 
Procura des Hüttenmeiſter 
Richard Ullmann zu Klein ⸗ 
Zabrze für die vorſtebend 
sub Ib genannte Firma O. 
Ullmann eingetragen worden. 

Beuthen OS. den 23. Juni 1876. 

Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Gelöiht find: 
I. im Firmenregiſter Nr. 1379 die 


Firma 
S. Gehde 
zu Beuthen O/ S., 

II. im Procurenregiſter Nr. 121 die 
Procura des Inſtrumentenbauer 
Richard Gehde zu Beuthen O /S. 

für die vorſtehend genannte Firma 
feiner Ehefrau Selma Gehde ge: 
borne Lindner. 

Beuthen O.⸗S., den 27. Mai 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter, mo: 
ſelbſt unter Nr. 191 die Handelsfirma 
Neumann & Staben 
zu Kattowitz eingetragen iſt, iſt heut 

vermerkt worden: 
3 4. Die Geſellſchaſt iſt auf⸗ 


löſt. 
Beuthen OS., den 24. Juni 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In unjer Firmenregiſter find einge⸗ 
tragen worden: 
a. Nr. 1484 die Firma j 
Neumann & Staben 
zu Kattowitz und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Leopold 
Neumann daſelbſt, 
b. Nr. 1486 die Firma 
A. Gittler 
zu Kattowitz und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Abraham 
Gittler daſelbſt. . 
Beuthen OS., den 26. Juni 1876. 
Kal. Kreis -Gericht. I. Abth. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 144 die Handels firma 
Tlach & Comp. 
zu Beuthen OS. eingetragen iſt, iſt 

beute vermerkt worden: N 
Colonne 4. Die Geſellſchaft ift aufs 


löſt. 
Bib OS. den 26. Juni 1876. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


n unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
1485 die Firma [108] 
arl Tlach 
u Beuthen DS. und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Carl Clach 
daſelbſt heute eingetragen worden. 
euthen OS. den 26. Juni 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 
Das in unſerem Firmen = Regifter 
unter Nr. 208 mit der Firma 
. L. Müller 
eingetragene Handelsgeſchäft (Buch⸗ 
handlung) iſt durch Vertrag auf den 
Kaufmann Guſtav Wilbelm Kroſchel 
zu rieg übergegangen und die 
rma in 109] 
G. W. Kroſchel, vormals 
L. Müller, 
verändert worden. Dies iſt bei Nr. 208 
beziehungsweiſe unter Nr. 253 un⸗ 
ſeres Firmen⸗Regiſters heute einge⸗ 
tragen worden. 
Brieg, den 23. Juni 1876. 
Kgl. Kreis - Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt beule 
unter Nr. 192 die Firma 15 
Städtiſche Ziegelei zu Landeck 
und als deren Inhaber die Stadt⸗ 
gemeinde daſelbſt eingetragen worden. 

Habelſchwerdt, den 20. Juni 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Holz⸗Verkauf. 


Für die Königl. Oberförſterei 


Poppelau 
find pro II. Quartal 1876 Holzver⸗ 
kaufstermine auf 102 
Freitag, den 14. und 28. Juli, 
„ „ 11. und 25. Auguſt, 
„ „ „ 8 und 22. Septbr., 
in der biefigen Cohn'ſchen Brauerei 
anberaumt und beginnen jedesmal 
Vormittags 9 Uhr. 
Poppelau, den 29. Juni 1876. 
Der Oberförfter. 
Kaboth. 


o' 


Neunte große Pferde-Verloofung 
zu Mannover. 
Ziehung am 3. Juli d. J. 


Hauptg 


eine elegante Aſpännige Equipage, 
Werth 10,000 Mark. 
60 edle Reit- und Wagenpferde und ſonſtige werthvolle Gewinne. 
Looſe à 3 Mark ſind noch zu bezieben durch 8475] 
A. Molling, General⸗Debit in Hannover. 


ewinn: 


Sonnen- und Kegenſchirm-Labriz 
Franz Nitschke, Breslau, 


Hauptgeſchäft: Ring 


33, grüne Röhrſeite, 


25 Ecke Hintermarkt. 
Filiale: Schweidnitzerſtr. 51, Ecke Junkernſtr., 
empfiehlt hiermit ganz ergebenſt ihr ſortirtes Lager von einfachen 


und eleganten Schirmen einer geneigten Beachtung. 


Oeffentlicher Verkauf. 


Das zu Oltaſchin bei Breslau unter Nr. 15 belegene, dem Herrn 
Friedrich Heinemann gebörige Reſtgut ſoll auf den Antrag des Eigen⸗ 
thümers öffentlich verſteigert werden. 

Das Gut hat einen Flächeninbalt von 12 Hektar, 56,6 Ar (49 Mor: 
gen 40 OR.) und iſt zur Grundſteuer mit einem Reinertrage von 
134%, 5% Thlr. abgeſchätzt; die Gebäude find ſeit dem Jahre 1871 bei 
der Magdeburger Feuer⸗Verſſcherungs⸗Geſellſchaft mit 18,000 Thlr. 


verſichert. 


Zur Entgegennahme der Gebote und eventuell zum Abſchluß des 
Kaufvertrages habe ich einen Termin 


auf den 14. Juli 1876, Vormittags 11 Uhr, 


in meiner Kanzlei, Carlsſtraße Nr. 36 bierjelbft, anberaumt, zu welchem 
ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß ihnen die Beſichtigung 
des Gutes bis zum Termine geſtattet iſt und daß der neueſte Hypo⸗ 
thekenſchein, das Vermeſſungsregiſter, die Karte, die Verſicherungs⸗ 
Police und die Auszüge aus der Grundſteuer⸗Mutterrolle, ſowie die 
Verkaufsbedingungen in meiner Kanzlei während der Amtsſtunden ein⸗ 
zuſehen ſind. Von letzteren ertheile ich auf Erfordern auch Abſchriften 
gegen Erſtattung der Copialien. Jeder Bieter bat vor Abgabe ſeines 
Gebots eine Bietungs⸗Caution von 3000 Mark baar oder in Werth⸗ 


Papieren nach dem Tagescourſe zu 


deponiren. [9211] 


Breslau, am 26. Juni 1876. 


Friedensburg, Juſtizrath. 


Salz⸗Verkauf. 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß ich 
am heutigen Tage mein Haupt⸗Comptoir nach dem Hauſe Nikolai⸗ 


ſtraße 16, l. Et., verlegt habe. 


Der Verkauf ſelbſt findet dagegen wie bisher im Lübbert'ſchen 
Speicher, Langegaſſe 24/25, ſtatt. 

Beſtellungen auf Salz für Breslau werden ſowohl in meinem 
Comptoir als in meinem Lager entgegengenommen. 


Breslau, den 1. Juli 1876. 


Carl 


1734] 


Baumeier. 


Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Artillerie: 
Depot foll die Lieferung der für das 
Laboratorium bei Carlowitz noch er⸗ 
forderlichen Utenfilien, als Schränke, 
Tiſche, Bänke, Stühle ze. im Wege 
der öffentlichen Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Zur Eröffnung der ſchriftlich und 
verſiegelt, ſowie mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Utenſilien“ 
zu verſehenden Offerten, iſt ein Ter⸗ 
min auf [1311] 

Dinstag, den 4. Juli e., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau des Artillerie⸗Depots — 
Burgfeld Nr. 10 — anberaumt worden. 
„Die Bedingungen konnen daſelbſt 
eingeſehen, auch gegen Erſtattung der 
Copialien bezogen werden. 
Breslau, den 23. Juni 1876. 
Artillerie⸗Depot. 


Die Arbeitskräfte 


von ungefähr 75 Straf- und Zucht⸗ 
bausgefangenen, ſowie 5 bis 10 Unter: 
ſuchungs⸗Gefangenen, welche mit An⸗ 
Fach ein von Cigarren und in dieſes 
sah einſchlagenden Arbeiten beichäf- 
tigt find, werden mit dem 1. Januar 
1877 disponibel und ſollen ander⸗ 
weitig vergeben werden. N 

Unternehmer, welche die bezeichne⸗ 
ten Gefangenen mit den bisherigen 
oder event. mit anderen geeigneten 
Arbeiten zu beſchäftigen gedenken, 
vollen ſich von den in dem Directo⸗ 
rial⸗Bureau der biefigen Gefangenen⸗ 
Anſtalt bereit liegenden, dem ſpäter 
abzuſchließenden Contract zu Grunde 
zu legenden Bedingungen Kenntniß 
verſchaffen und demnächſt ihre Offerte 
mit der lerkung, daß fie event. 
den einjährigen Arbeitslohn als Cau⸗ 
tion zu ſtellen bereit ſeien, bis zum 
31. Auguſt a. c. 11 Uhr Vormittags 
bei der unterzeichneten Behörde ein⸗ 


E. 


reichen. Spater eingebende Offerten 
finden keine Berückſichtigung. 101] 
Breslau, den 1. Juli 1876. 
Gefanen Direction 
der Gefangenen Anſtalten. 
Grütz macher. 
Pe; Caſſa werden größere Poſten 


ar a * aufen 
geſucht. Gef. Offerten sub B. B. B. 20 
befoͤrdert die Exped. der Bresl. Ztg. 


Bekanntmachung. 

Die Förſterſtelle in dem ſtädtiſchen 
Forſtrevier Oberhaide ſoll zum 1. Oc⸗ 
tober c. anderweit beſetzt werden. Es 
iſt mit derſelben ein baares jährliches 
Gehalt von 1215 Mk., die Nutzung 
von circa 77,56 Ar Dienſtland, freie 
Wohnung und freies Brennmate⸗ 
rial gegen Zahlung des Schlägergeldes 
verbunden. 

nhaber des unbeſchränkten Forſt⸗ 
verſorgungsſcheins werden aufgefor⸗ 
dert, ſich unter Einſendung ihrer 
Atteſte und eines Lebenslaufs baldigſt, 
ſpäteſtens aber binnen 3 Monaten, 
bei uns zu melden. Die Forderung 
eines mindeſtens monatlichen Probe: 
dienſtes bleibt vorbehalten. [110] 

Bunzlau, den 28. Juni 1876. 
Der Magiſtrat. 


Belauntmachung. h 


Bei unſerer Verwaltung 
Stelle eines Bauführers, mit welcher 
monatlich 150 Mark Diäten verbunden 
find, beſetzt werden. 

Qualiſicirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 
zum 22. Juli c. bei uns melden und 
womöglich perſönlich vorſtellen. 

Königshütte, den 22. Juni 1876. 

Der Magiſtrat [1340] 


Circa 200 Centner 
Steinkohlentheer 


find in der hieſigen Gasanſtalt zum 
Verkauf vorräthig und ſeben wir 
Kaufsofferten mit Preisangabe ab 

Gasanſtalt bier entgegen. 
Freiburg Schl., den 28. Juni 1876. 
Der Magiſtrat. [103] 


Specialarzt Dr, med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sypbilis, Ge Klechts⸗ und Hautkrant⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
2 — erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Medicin. 12325] 


Syphilis, 


che 


fi 5 e Kur Berlins brieflich 


ſämmtl. Geſchlechts⸗ 
krankheiten, ſo wie 
Schwächezuſtände und Frauenleiden 
werden durch Th. Ulrich’s größte und 

ebeilt. 
lrich, Berlin, Dranienfr. 42, 


Penſtons⸗Geſuch. 


Durch Abgang mehrerer Penſionäre 
in ihre Heimath veranlaßt, wünſcht 
eine gebildete Familie noch einige 
Knaben, die bieſige Schulen oder Gym⸗ 
naſien beſuchen, in Penſion zu nehmen. 
Für gewiſſenbafte Ueberwachung und 
ſörperliches Gedeihen wird beſtens ge⸗ 
korgt. Auf Wunſch ſind die beiden 
erwachſenen Söhne des Hauſes er⸗ 
bötig, Nachhilfe in einzelnen Lehr⸗ 
gegenſtänden zu ertheilen. Nähere 
Auskunft daſelbſt, Palmſtraße Nr. 23, 
3. Etage oder bei Herrn Stadtgerichts⸗ 
Rath Güttler, Gartenſtraße 7, in 
Breslau. [8946] 


Große Anetion 
wegen Aufgabe einer 
Reſtauration. 


Montag, den 3. Juli, Vormittags 
von 9% Uhr ab, ſollen in der frü- 
beren Getreidehalle, Eingang Sand⸗ 
ſtraße 1 und Breiteſtraße 46 (alte 
Münze), 755 
1) ein ſehr großes elegantes Schanf- 

büffet mit Spiegelſcheiben nebſt 

Tafel mit Eichenplatte, 

2) 10 Stück runde eichene Tiſche 
mit Eiſengeſtelle, 
3) 38 Stück dunkelpolirte viereckige 

Tiſche mit gedrebien Füßen, 

4) 400 Stück Wiener RNohrſtühle 
(nußb. Farbe), 2 
5) eine Partie Seidel und Gläſer 
meiftbietend gegen gleich baare Zab⸗ 

lung verſteigert werden. 


Der Kgl. Auct.⸗Commiſſar 


Guido Saul, 
Albrechtsſtr. 21. 


in ihrer unſchätz⸗ 


Nbaren Heilwir⸗ 
ri, kung bei 
Schwächezuſtän⸗ 
den, Anämie, 
Blutarmutb, 
krankhaften Pol⸗ 
lutionen, Zer⸗ 
fxrüttungen des 
ie 
und Zeugungs⸗ 
Mein fowie 
aa anzlicher Impo⸗ 
N tenz, populär und 
aufrichtig beleh⸗ 
Medicinal⸗Rath 
Dr. J. Müller Berlin, gegen Einſen⸗ 
dung von 7 Mark per Poſt⸗Anwei⸗ 
ſung ausſchließlich zu beziehen durch 
Dr. L. Tiedemann, Königl. Preuß. Apo⸗ 
theker I. Kl. in Stralſund a. d Oſtſee, 
Königr. Preußen. [6194] 


Dr Tiedemanns 


10⸗—15,000 Thaler 


werden als 1. Hypothek auf ein Grund⸗ 
tück, 1 Meile von Breslau, an der 

bn belegen, mit maſſivem Wobn⸗ 
haus, Stärkefabrik und Nebengebäuden, 


deren Feuertaxe 40 
trägt, per 15. Juli 


geſucht. 

Gef. Offerten sub H. 21526 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau. 

Auf zwei ſtädtiſche Grundſtücke in 


Oberſchleſien werden 1 7 


und 30,000 Mark u 
erſten Hypothel eu. 


Gef. Off. nimmt sub A. 790 Herr 
Emil Kabath, Anh. des Stangen⸗ 
ſchen Annoncen⸗Bureau, Breslau, 
Carlsſtraße 28, zur Weiterbeſörde⸗ 
entgegen. [9172] 


Mille Thlr. be 
1739] 


Ein Rittergut, 


eine halbe Stunde von Breslau, 
200 Dornen groß, mit brillantem 
Schloß, iſt für 40,000 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen oder gegen ein größeres Gut 
mit gutem Wohnhauſe, in guter Lage, 
bei Zuzahlung von 10,000 Thalern zu 
vertauſchen. Offerten sub A. v. 
befördert das Central ⸗Annoncen⸗ 
Bureau in Breslau, Carlsſtraße 1. 


Obernigk, 


eine Villa mit Einrichtung 
incl. 3 Morgen großen) alten ge: 
flegten Garten iſt billig zu verkaufen. 
fferten unter M. 21 in den Brief⸗ 
kaſten der Breslauer Zeitung. [120] 


Höchſt elegante, 


gut gelegene Häuſer in Breslau find 
gegen ein Rittergut in Schleſien zu 
vertauſchen. — Offerten werden unter 
V. 6. 153 durch das Central» An» 
noncen-Bureau in Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 1, erbeten. [9182] 


Billige Säcke, 
Grasſamenzüchen, 
fertige Rapeplauen 


empfieblt [709] 


M. Raschkow, 


Sack⸗Fabrik. 
Schmiedebrücke 10. 


Zweite Beilage zu Nr. 301 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend. den 1. Juli 1876. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Die Vagabunden. 


Roman 


Karl von Holtei. 
Fünfte Auflage. 


Drei Theile in einem Bande, 
In illustrirtem Umschlag 
sauber geheftet. 

Preis 4 Mark 50 Pf. 

Dass Karl von Holtei’s „Vaga- 
bunden“ in unserer Literatur 
einen hervorragenden Platz 
sich errungen haben, beweist 
das Erscheinen dieser fünften 
Auflage des Werkes, — ein 
Erfolg, der nur den vorzüg- 
lichsten Leistungen anf dem 
Gebiete der deutschen Roman- 
Literatur zu Theil zu werden 
pflegt. 

Die Ausstattung dieser neuen 
Auflage ist eine sehr elegante, 


Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 


Ein Seifen⸗Geſchäft 
mit guter Kundſchaft, in belebter 
Straße iſt bald zu verkaufen Selbſt⸗ 
käufer wollen Adreſſen gef. unter 8. A. 
14 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. richten. 


Ein rentables 
Specerei⸗Geſchäft, 


ſehr gute Lage, nur umſtändehalber 


ſofort verkäuflich. Näberes unter 
K. L. 90 poſtlagernd Breslau. [119] 
Fus m. Hotel 1. Kl. mit Saal, 
Garten, Bauplätzen vis-à-vis v. 
Bahnhof, ſuche 1 Reflectanten (auch 
Tauſch) mit mäßiger Anzahlung bei 
feſten Hypotheken, oder einen cautions⸗ 
fähigen Pächter. 5 [P 
S. Knopf, Antonienhütte. 


Reſtaurations⸗ 


Räumlichkeiten mit vollſtändig feiner 
Einrichtung ſind Umſtände halber ſo⸗ 
fort anderweitig zu vergeben. 
Gefl. Off. unter R. 1 Schweidnitz 
poſtlagernd. 2705] 


Visitenkarten 


empfiehlt, ſauber u. ſchnell angefertigt, 
per 100 Stück 15 Sgr., 20 Sar. 
und 1 Thlr., 756] 
T., 


N. Raschkow j 


Schweidnitzerſtraße Nr. 51, Ede. 


Ein Polixander⸗Flügel, 
faft neu, umzugshalber ſebr billig, 
bald zu verkaufen Am Oberſchleſ. 
Bahnhof Nr. 2, 1. Etage. [118] 


Fliegen⸗ 


fänger 
30 Pf., 

RN bel [8873] 

F. Baumgarten, 

Hintermarkt 
Nr. 6. 


Wir kaufen permanent Zucker ⸗ 
trommeln à 2 Mk. fate 


tbor. 
Die Lindenkoblen⸗Fabrik 


Gebrüder Loewy 
in Creuzburg OS. 


Große Auswahl fertiger moderner 


Denkmäler 


von Marmor und Sandſtein; ſolide 
Arbeit, reelle Bedienung. 9 
Gleiwitz. J. Salomonowitz, 
oſterſtr., beim Kreisgericht. 


i Gänſefett 


2. in vorzüglicher Qualität offe⸗ 


rirt und verſendet 


2675] 
Rosalie Brody. | 


Katſcher OS. 


remer Cigarr.⸗Jabrik. 
ng En gros-Lager für den 
euere n Hann ver. — Etwas 


gezeichnetes, preicwerth in feinen 


Jul. Schmidt, Hoftieferant, HANNOVER, 
NB. Flor de Cuba, fehr beliebt, an⸗ 

rr Qualität und ſchöner Brand, 
Mille 50 Mark, Orig.⸗Kiſte, 250 St., 


15 Mark, gegen Nachnahme. [700] 


Für Deſtillateure. 
Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt 
nur zu haben bei 


II. Aufriehti 
[8913] > ae 


Roſt⸗ und Dintenflecke 


entfernt ſofort 


Radirwaſſer, 
à Fl. 1 Mark, [9189] 


0 Königsstr. 2 
(General Bepot). 


engl. 


bei A. 


per. 


J 
V 
25 


F 


EZ TE 


Für Deſtillateure 3 


empf. reine unverſälſchte ie 


koble die Fabrik J. Schenkalowsky. 


Ein Fuchswallach S 


- elegantem Aeußeren, jährig, 
6 Zoll u geritten und en 
ſteht in Oels, Ohlauerſtraße 168/69, 
zum 3 Näheres dort bei 
2718] Grüttner. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 
Ein 
Gymnaſtallehrer 


findet als Erzieher und Lehrer 
der Unterrichtsgruppe: 


Latein, Griechiſch, 
Deutſch, Geſchichte 


Geographie 

ſogleich oder bis 1. September c. 
in dem Inſtitute einer Provinzial⸗ 
ſtadt Anſtellung. Nur mit Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften und curriculum 
vitae begleitete Meldungen wer⸗ 
den berückſichtigt und befördert 
sub N. T. 3834 die Annoncen⸗ 
Expedition Haaſenſtein & er 
in Wien. [9056] 
in gebild. heiteres Mädchen ſucht 
Stellung 3. Führung e. Wirth: 
ſchaft od. z. Stütze der Hausfrau. 
Daſſelbe iſt im Schneidern, Maſchinen⸗ 
nähen und anderen weibl. Handarb. 
uw geübt. Gefl. Offerten erb. unter 
19 im Briefk. der Bresl. Ztg. 


Gi anftändiges, gebildetes 
Mädchen, das mehrere Jahre 
in einem Papier- und Buch⸗ 
et fungirte, darin ſehr firm 
„jetzt noch in Stellung, ſucht 
unter ſoliden Bedingungen pr. 
1. Juli, auch ſpäter, ähnliche 
Stellung einzunehmen. Ge⸗ 
fälli Tagge Offerten ſind poſtlagernd 
Beuthen OS. erbeten. 
n ein Leinen⸗ und Wäſchegeſchäft 


eine Verkäuferin 


geſucht, welche auch das Zuſchneiden 
von Wäſche verſtehen muß. ein] 
ſprechende bevorzugt. 2716] 
Adreſſen sub 8. K. Poſen, poſtlagernd. 


1 alclnithſchaſcrin. | 


ſelbſtſtändig, vorzüglich empfohlen, 


Kochfrau 


ii en im Bade 7 14 


H. Auras, Friedrichſtr 8 
Ein junger Mann, 


der eben feine Lehrzeit beendet, ſucht, 
17 652 auf K ute Zeugniſſe, unter 
be eidenen gag — Stelle 
Wirthſchafts⸗Aſſiſtent vom 

2 oder aa früher. Gütige 
Offerten bittet man unter A, B. I. 
poſtlagernd Bauerwitz niederzulegen. 


Inländische Fonds, 
Amtlicher 


r 


Ein junger Mann, „Büll zerſtraße Nr. 7 Ring, Riemerzeile 10 


Specerift, moj., ur Jahre in einem 
Hauſe thätig, Buchführung, Correſp., 
juridiſcher Angelegenheiten und poln. 
prache 1 mit ff. Referenzen, 
wünſcht per Juli c. oder 9125 
dauernde Stellan. [12] 

Gef. Offerten werden unter A. Z. 
100 poſtlagernd Oppeln erbeten. 


Ein junger Mann wird für eine 
Verlagsbuchhandlung ſofort ges 
ſucht. Zu melden Reuſcheſtr. 26, II. 


Bir bieſige Waſſermüble wird zum 
baldigen Antritt ein tüchtiger, Br 


ſichtiger, verheiratheter 
Werkführer 


geſucht. Derſelbe muß mit jeder in 
dem Fach fallenden Arbeit vertraut ſein. 
Vierraden bei Canth. 
Die Mühlenverwaltung. 


Für eie mittlere Brauerei unter» 
jähriger Biere in einer Stadt in Pom⸗ 
3 wird ein tüchtiger gut em 1855 
ener 


Vraumeiſter 


bei einem jährlichen Einkommen von 
2100 bis 2400 Mark per 1. October 


— 


85 Gef. Offerten werden unter 
Chiffre G. B. 79 poſtlagernd Breslau 
erbeten. 


Ein tüchtiger Brauergeſelle 
kann bei gutem Lohn — 3 
lung bekommen bei 

Hohberg, Sa g 
in Löwenberg i. Schl 


E verheiratheter Wirthſchafs⸗ 
Inſpector, kinderlos, deutſch und 
polniſch ſprechend, wird von einem 
deutſchen Beſitzer zum ſofortigen An⸗ 
tritt nach ruſſiſch * geſucht. Ge⸗ 
halt 200 Rubel und Deputat. Offer⸗ 
ten unter K. N. 260 befördert N 
Moſſe, Berlin C., Königſtr. 5 


Der Poſten eines 


Wirihſchaftsbeamten 
zu Protſch, Kr. Breslau, 


zur Verwaltung dieſes Gutes Ka 
Aufficht des Inſpectors zu Oswitz, iſt 
zum 1. October d. J. zu beſetzen. 
Meldungen ſind zu richten an das 


Wirthſchafts⸗Amt Oswitz. 


Ein an Thätigkeit gewohnter junger 
Landwirth, ev., ſucht zum Iſten 
October Stellung als Beamter unter 
Leitung des Principals oder zur ſelbſt⸗ 


ſtändigen Bewirthſchaftung eines 
kleineren Gutes, womöglich auf einer 
c Herrſchaſt. 137 


2 erten werden erbeten unter 
> poſtl. Laskowitz. 


Für ein Colonialwaaren Al 


Geſchaft wird 
ein Lehrling 


mit nöthigen Sgufkemm sen geſucht. 
Offerten M. S. 7 poſtlagernd. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, 
moſaiſch, mit guter Handschrift, 
kann in meinem Band⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſofort 


als Lehrling, 


rein © Ge) 
M. Sachs Wwe., Glatz. 4 


ft die 2. Etage, beſtehend in 1 groß en 
Bine, 4 Stuben, 3 Alkoven nebſt 
Zubehör, renovirt, zu Michaeli zu ver⸗ 
miethen. Näh. 1. Et. daſelbſt. daſelbſt. 104) 


Sränfelpla Nr. 5, 


Hochparterre 6 elegante bes fur 
215 Thlr. p. M. zu verm. . [108] 03 


Carlsplaßz Rr. 1 
iſt ein gr. Geſchäftslocal und daſelbſt 
Wohnung im 1. Stock zu Neujahr zu 
vm. Näh. Albrechtsſtr. 21. A. Tietkau 


Tauenzienſtr. 61 
1 Wohnung 2. Et. rechts; 1 Wohnung 
3. Et. links; 1 Bildhauer: Bldler, auch 
als Fabrikanlage anwendbar, ab J, Octo⸗ 
ber 1876. Ab 1. Auguſt 1876 1 Haus⸗ 
bälterwohnung zu vermiethen. [129] 


Nicolaiſtraße 18/19 [115] 
2 Wohn. zu verm., bald beziehbar. 
Näh. bei Herrn Kolbe daſelbſt. 


91 Oderſraße 7 iſt die zweite Etage, 

beſtehend aus ſechs Zimmern, 
Küche, Entree und Nebengelaß per 

1. October zu vermiethen. 1401 
Naheres daſelb daſelbſt beim Wirt, 


sup ferfömiedeftraße 30 iſt die 
zweite Etage, beſtehend aus vier 
Zimmern, Cabinet, Küche und Entree 
per 1. October 5 bermietben. [141] 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Yoneake. die 1. Etage, 5 Zimmer, 
Cabinet, Küche, Entree und Bei⸗ 
gelaß, Gartenb. „ 550 Thlr., mit Dos 
meſtikenſtube 575 pn „ zu vermiethen. 
Näb. Agnesſtr. 8, part. links. [112] 


zu vermiethen in beſter Geſchäfts⸗ 
lage Breslau's 1 Laden parterre 
mit Schaufenſter, 1 großes Geſchafts⸗ 
Local in der 1. Etage, ſowie Wohnun⸗ 
gen in 2. und 3. Etage. [101 

Näheres durch 5 & 


eu · 


570 mann, mann, Carlsplatz 1 


Neue eue Taſchenſtr. 11 per 1. Ocibr. 
der halbe 2. Stock, 3 St., 1 Cab., 
mit Zubehör (Waſſerl.) zu vermiethen. 


Alexanderſtraße 32 


iſt 3 Et. eine herrſchaftl. Wohn. für 
325 Thlr. zum 1. Oct. od. früber zu 
verm. Näb. daf. bei Fr. Ehlers. 


Gartenſtraße Nr. 5 


iſt eine Hochpart.⸗Wohnung, beſtebend 
aus 7 Zimmern, Küche, Keller, Boden, 
und Cloſet, mit Waſſerleitung, per 
1. Juli oder 1. October cr. zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt 1. Abſt I. Etage. 


Zu vermiethen 


pr. 1. October c. zu beziehen in 
5 herrſchaftlichen 5 Stern ⸗ 
ſtraße 6d in der 1. Etage eine 
Wohnung von 5 Stuben, Küche, 
Mädchen⸗Cabinet, Cloſet, 3 
hie Gartenbenutzun 
eres durch Herrn 


Schr freundliche 


mit allen . 8 
Wohnungen in 2., 3. und 4. Etage 
Blücherplatz Nr. 6/7 find fofort oder 
auch per Michaeli c. zu vermiethen. 
aten beim Hausbälter und bei 
Ludwig Friedländer, 
„in der neuen Börſe“, 
Eingang Wallſtraße Nr. su. 


sitmer 
dafel [735] 


Breslauer Börse vom 30. Juni 1876. 


inländische Elsenbahn-Stammaotlen 


Verantwortlicher Redactem: Dr. Stein. Drud von Graß, Vartd u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


zum goldenen Kreuz die größere Hälfte 
der dritten Etage durch den Wirth 401 
vermielhen. [746) 


u bermietben und bald iu beziehen 
Biſchofſtraße 10 der 1., 2. und 
Stock. Näheres Bültnerfrahe 25 


bi Krauſe. 


Mittel⸗ Wohnungen. 


mit Waſſerleitung [758 
von 90 bis 120 Thaler 


KLangegaſſe 2. 
Gartenſtraße 230 


und Ecke Neudorfer Straße iſt 1 
Laden — worin ſeit zehn Jahren ei 
Colonialwaaren⸗Geſchäft mit 12105 
Erfolg betrieben wird — nebſt Wob⸗ 
nung, Keller und ſonſtigem Jugelaß 
vom 1. Januar 1877 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Kn bei 
Sachs & Gellin. [106] 


Blumenſtraße 3 a, 


nahe am Tauemien⸗ und Salvator⸗ 
platz in der 3. Etage 4 Stuben mit 
. u. Cloſet pr. Michaelis. 

Das Nähere een, 78, 
im Gewölbe. AR 


Autonienſtraße 9 
find 2 Wohnungen zu 150 Thlr. und 
60 5 — pr. October er. zu verm. 

Naberes par terre rechts. [102] 


Ein Comptoir 


mit 3 zuſammenbängenden Remiſen, 
einem großen Keller und mit Hof⸗ 
raumbenutzung, für jedes Geſchäft ſich 
eignend, iſt zu vermiethen. Näheres 
im Uhrengeſchäft, Herrenſtr. 25. [105] 


Neue Graupenſtr. 14 


iſt der 3. Stock, beſt. aus 5 Zimmern 
und Beigelaß per 1. October zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. (109 
ür bald und 1. October c. 2 Woh ; 
nungen Sonnenſtr. 24. [107 


Bald und fpäter find 2 ſchöne Pr 5 U. 


tiere mit Gartenben. Fr.⸗Wil⸗ 
helmſtr. 54 b. Wirth billig zu verm. 


Gartenſtraße 10 a 


iſt das vordere Hochparterre nebſt 
Stallung und Wagenremiſe per erſten 
October c. zu vermiethen. [132] 


Mir möbt, immer Tino, for 
zu verm. Carlsſtr. 36, III. 


Junkernſtraße Nr. 6 


iſt ein Comptoir per bald oder 05 
October c. zu vermiethen. Das Nä: 
bere Dorotheengaſſe 2 [1301 


Dorotheengaſſe Nr. 1 


iſt eine große Remiſe und ein 10 
Lagerboden zu e näheren | 6 
Dorotheengaſſe 2 [131] 


Am Wäldchen Nr. 1 


ſind zu vermiethen und Term. Eu 
zu beziehen: 1111] 

Im 1. Stock 2 Wohnungen, jede zu 
drei Stuben, Küche und Zubehör; 
beide können auch nach Wunſch zu⸗ 
ſammen vermietbet werden; 

Im dritten Stock 2 Stuben mit 
Küche, Keller und Bodenraum. 


Ausländische run ee 5e und Prioritäten. 


Cours. und Stamm-Prlorltätsactlen. cher Cours. | Nichtamtl. Cours, 
Press. cons. Anl, 4 10429 B N ara Cours. e e > is 8 at. 13332 b 
do. Anleihe.. r.-Schw.-Frb. ombarden 2 
do. Anleihe. 1 98,50 B ie ACDE. 8% 135,25 B Oest.Franz-Stb.!4 435 G t. 435 B 
öt.-Schuldsch. . 3 93,75 3 ][ do. B.. 32 125 bd Rumän, St.-Act. 4 | 14,50 8 0 2 
Press. Präm.-Anl, 30 131 0 Ro 6-0. -Eisenb 4 102,75 bz do. St.-Prior. 8 — — 
. 8 St.-Prior. 5 107,75 ba Warsch.-W. StA 4 — — 
101 B B.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — 
Schl. Pfdbr, altl. 3 8535,05 bz do. 8t.-A.|5 — W ER 5 — — 
do. Lit. A. 3 — 0 or. — — 
. 4 96 bz Inländisohe Elsenbahn-Prloritäte- Krak.-Oberschl. | 4 — — 
do. Lit. A. 4 95 dz Obllgatlonen. do. Prior.-Obl. 4 — — 
a 444 100, 25475 bz@ Freiburger 4 91 B Mährisch - Schl. 
do. Lit. B. 30 — do. Lit. G. 4 95 B Centralb.-Prior. 5 8 — 
40. do. 4 — de. Lit. J. 4 — Bank-Aotlen. — 
do. Lit. C....|4 . 96 6 IL 95 8 do, Lit. K. 4 88.6 Bral.Disconteh.]4 | 02 6 775 
Ne do. 434 100,50 875 bzG Oberschl. Lit. E. 3 85,35 bz do. Maklerbk — A 
do. (Rustical). 4 |1.95 B do. IIt. O. u. 5. 4 93 B * la: 5 
do. do.... 4. I. 95 B do. 1873..... 5 do. Wechel-B. 4 65,50 B a 
do. do, . 4% 100,45875 bꝛ d do. 18744. 4 97,40 bzG& D. Reichsbank 4% 153,50 B 227 
Pos. Crd,-Pfäbr. |4 94,3520 bs do, Lit. K. 4½ | 100,75 Di Bank he I N 
Bentenb, Schl. 4 96,50 97 bag 0. Lit. 8.46. 99,50 Sch. Bankverein 484 B ei 
do. Posener |4 | — Pe ae 105 73 do. Bodenerd. 4 94 B ai 
de. do. .. 4 1101,30 bs doBrieglleisse 4 Oeser. Oreaitla 201 0 ut. 2 19 tö222 b. G 
Schl. Bod.-Ord. 70 94, 1088,75 bac | do. Wilh.-B. . — . 8222 0 
do. do. 5 160 bs do. do. ..15 — Industrie-Aotlen, 
Both. Pr.-Pfdbr. 5 — R..Odor-Ufer .. 5 /108256 Bres), 3 1 
Weoh vom 30. Juni, do. de. St.-Pr. | 6 — — 
* * KS. 169, 10 bzG 2 Börsenact. 4 — Feen 
3 2M. 168,25 ba o. Spritactien 4 — er 
Ausländische Fonds. Beig richte. DAR: a 15 —j . — 1m = 
Amerikaner 5 — 2 20.485 f Donnersmarkh. 4 — 20 B 
— 12 ewige. 7 1 20395 B Lenrahütte ... 4 50,28 bs alt. 55,75 bs 
8 rein 100 Fr.? . | 8090 da 04g. Bend B.! — 25.25 0 
0. Rent. 4¼ 988 8. Eisenb.-B. — 
do. Loosel 860 5 96 bad Warsch. 1008. R. 6 iR 265 B — 1. Cement 4 — — 
do, do. 18644 — — Wien 100 fl. kS. 164.20 0 Feuervers. 4 — 650 6 
Be 8 67,75 B do. do. 2M. 163,30 6 1 l 17 1 * 5 
do. do, 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 80,50 B — 
Russ. Bod.-Crd. 5 — Ducaten ...... do. Zinkh.-A. 5 — 80 G 
Türk. Anl. 1865 5 — 20 Frs. Stücke do. do. St.-Pr. 4K — 89 B 
Oestr. W. 100 fl. 165,253 4,50 bzG Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — = 
| Russ. Bankb Ver. Oelfabrik. 44 — 47 B 
100 8.-R. | 264,70 bs Vorwärtshütte. |4 — 15 B 


vermiethen 


Nr. 17 


„ beſtehend aus zwei 


Rin 


der 4. u 


großen Zimmern, vornberaus, 
roßer heller Küche, Cabinet und 

Zubebor, Waſſerleitung. [9012] 
Näheres im Eiſengeſchäft. 


Herrſchaftl, Sohunngen, 
halbe Etagen, mit aller Bequemlich⸗ 
keit, bald oder Michaeli beziehbar. 
—— von 225 300 Thaler. Näh. 
Grünſtr. 28, 2 Tr., nabe d. Fränkelplatz. 


Ein geräumiges herrſchaftl. och · 
parterre Michaeli beziehbar Grün⸗ 
ſtraße 28. Miethe 350 Thlr. [6902] 


Steteganerpkas Nr, 57, Berliner · 
ſtraßenecke, find berrichaftliche 
Mobnungen mit allem Comfort, eine 
Mittelwohnung, große Arbeitsſäle, Fa⸗ 
brikräume u. iemiſen zu vermiethen. 

Näheres bei een Sonden, 
Junkernſtraße 12. [704] 


51. Ohlauerſtr. 51. 


Soeben empfing ger. Stöhr, Gelee 
und Aal-Roulade. [1 2} 
Heinrich Schüler aus Wollin P. 


Per Michaelis 


iſt die 1. Etage, 13 Piecen, berrſchaft⸗ 
lich eingerichtet, eventuell gehe zu 
5 Breiteſtraße 23/24. 

69144 Carl Frey & Söhne. 


Herruſtraße Nr. 7 


it en Gewölbe zu bermiethen. [8954] 


gang deln Wohnungen 
find per fofort in der Schweid⸗ 
nitzer Borftabt ſehr preismäßig zu 
vermiethen. äberes bei Posner, 
So nnenſtr. 71., Mittags v. 1—2 Uhr 


In meinem hier am Ringe belegenen, 
maſſiven Haufe iſt ein Laden, 
welcher ſich für jede (el Aera 
eignet, mit dazu geböriger Wobnung, 
vom 1. Ban 1877 ab zu vermie⸗ 
then. A. Jonas, Conſtadt OS, 


ra 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn- Personenzüge. 

Waldenburg, Schweldnitz, 


et 
enn Frankenstein: 
NA N M. — 9 U. 15 M. Vorm. 

— 1 K. Bethe. 6 1 16 . Ada 

Ank. 8 U. 40 M. Vorm. — II U. 40 M. Vm. 
— 4 U. 15 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abds. 

Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weite- 
res Extra-Personenzug nach Canth, 
Mettkau, Freiburg Abf. von Breslau 5 U. 
30 M. Morgens, Rückfahrt von Freiburg 9 U, 
27 M. Abends. 

Nach Freiheit, Frag und Wien: 

Aus Breslau ae 5 U. 45 M. tr., Ank, in 
Trautenau 11 U. 4 M. Ye in Freiheit li U, 
40 M. Vorm., in Prag 5 U. 40. M. Nachm, — 
Aus Breslau Abg. 1 C. 5 M. Nachm. — Ank. 
in Trautenau 6 U. 13 Min. Ab., in er 
6 U. 45 M. Ab., in Wien 7 U. 18 M si, 

Breslau- Reppen- - Cüstrin: 

Abg. 8 U. 30 M. Vorm. — 3 U. 25M. 
Nachm. — 7 U. 65 M. Ab. (nur bis Glogau). 

Ank. 10 U. fr. (nur von Srünberg), 
5 U. 16 M. Nachm. — 10 U, 42 M. Ab, 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 
Abgang I. Zug 5 U. 15 M. fr. 9 75 bis Cosel). 
an 11 * er-Zug) 6 U. 63 M. fr.— III. Zug 
7 U. 16 M — IV. Zug 12 U. 1 — 
V. Zug 10 Gchnenau) 4 U. Nachm, — ug 
Nachm, (nur bis Sicleltt). — 
Vn. Zur * UV. abt 2 bis 3 
An Zug III., schliesst 


die Neisse- ern - in Brieg 
an, an Zug II., I. die Rechte- 
Oder - Ufer - 


8 in Oppeln. 
Zug l. end V. (Courier- und 8 chnell- 
zug) nur mit I. u. II. KL, Zug III. mit 
IL—IV. Kl., Zug IV. mit 
alle ee mit L—IV, Kl. 
Ank. 8 U. 38 fr. (nur — . N. 
10 U. Vorm. (Schnelle). — U. 63 M. 
Verm, (von (Oderberg). — 3 v. 5 Laa Nm. 
62 Oswieeim). — 5 * 44 M. Nachm. 
von Oswigeim). — 9 U, 41 M. Abda, (Con- 
rierzug), — 10 U, 19 M. ab. (von Oderberg). 


Breeias- Frankenstein -Mittelwalde 
Abg. 7 U. fr. — 10 U, 35 M. Vrm. —5 U. 
45 M. Nm. — 8 U. 20 M. . (nur bis Camenz). 

Ank. 7 U. 40 M. fr. (nur von Camenz). — 
9 U. 57 M. Vorm. — 2 U. 28 M. Nachm, — 
9 U. 35 M. Abds. 

Verbindung mit Prag per Mittelwalde, 
Abf. 7 U. fr. (Central-Bahnhof.) — Ank. in 
Prag 5 U. 40 M. Nachm. 

An Sonn- und Feiertagen werden bis auf 
Weiteres für die Touren Breslau -Strehlen- 

Camenz-Wartha-Glatz- Habelschwerdt-Mittel- 
walde, sowie Patschkau Billets mit 50 pCt, 
Ermässigung ausgegeben, 


0 e Königsberg: _ 


8 U. 48 N. 4 . 2 ben da 
von Posen). — 8 U. 20 M. Abds. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzüge nach r 
Abf. 1 U. 45 Min. Nachm., Ank. 9 U. Abds, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 
Nach Deiedzitz: Abg. Mochbern 6 U. 
30 M. fr.— 5 U. 18 una — Stadtbahnhof 
6 U. 22 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 6 U, 


30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 42 M. 

fr. — 10 U. 38 M. Vorm. — 5 U. 48 M. Nachm, 

Nach Oele: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 8 K. 

fr. — 1 U. 35 M. Nm. — 7 U. 33 Min. 1 

— Oderthorbahnhof 8 U. 21 M. fr. — 1 U. 

1 2 — 7 U. 51 M. Abds, 
ac chmiedefeld: Ab; 

Wu * 7 M. Nachm W 
Von Dziedzits: Auk. Odertho b 
2 U. 68 M. Nachm. — 9 U 40 M. Ab- 
erg an 1. Nachm. — 10 U. 

Abds. — Mochbern 3 U. 1 

— $ 0. 58 M. Abads. 3 M. Nhm, 

Von Schoppinitz: Ank. Oderther- 
bahnhof 10 U. Vorm. — Stadtbahnhuf 
10 U. 17 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 13 M. 
Vorm. 
2 2 n — % 
2 t. 7 U. 18 M. 


Abda. — dtn a U. 135 a. 
24 M. Mitt, — 7 U. 31 M. Abd 
Von Schmiedefeld: 
bahnhof 5 U. 30 M. Nachm. 
Anschluss nach und von der Bre 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oele, 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 3 46 M. 
fr. — 3 U. Nachm. — 6 U. 56 K. Ab de.; 
von Wilhelmsbrück etc. in Oels, 90 U. Vm. 

— 1 U. 66 M. Nachm. — 8 U 45 M. Abds. 
Anschluss nach und von der Oe le- 
Gnesener Eisenbahn in Oels: ven 
Oels nach Gnesen 9 U. 21 M. Vorm. — II U. 
36 Min. Vorm. — 9 U. 8 Min, Abds., (nur 
bis Krotoschin). — Von Gnesen in Oels 
2 1 Min. Nachm. — 6 U. 15 M. Abds. — 
Von Krotoschin in Oels 8 U, 67 Min. Vorm. 
Anschluss nach und von der Posen-Creuz- 
burger Eisenbahn in Creuzbug: von Creuts- 
burg nach Posen 6 U. 22 Min. fr. — 8 U. 
59 M. Vorm. — 8 U. 19 Min Ab. — Von 
Posen in Creuzburg: 7 U. 38 M. Ab. — 
7 M. Vorm. — 12 U. 17 M. Nachm, 


erg Hamburg, Dresden: 

Ab 15 M. Vorm. 
6 vora 1 — 12 U. 
45 M. Mitt. (bis Frank furt a, O. vom Central 
bahnh.). — 6 Uhr Nachm, (bis Görlitz, — 
10 U Abds. (Courierzug, vom Centralbahn- 
pen. — 10 U. 45 M. Abde, (vom Centralbahn- 


fr. — m U. 
aK Odorthor- 


hof). 

Ank. 6 U, 365 * fr. Eee 9 
bahnhof). — 7 U. — II U. 18 M. 
Vrm. (nur von Görlitz). — 7 U. 5 N. "Nchm. 
(Expresszug, Centralbahnhbof). — 5 U, 15 N. 
Nachm. (Centralbahnhof). 11 U, 45 u Abds. 
(Schnellzug). 

Sayan, B Berlin: 

Abg. 6 U. 10 fr. — 15 M. Vorm. 
. vom Contraibahahor). — 3 U. 

M. Nachm. (Schnellzug vom Centralbahn- 


. 11 0. 18 M. (von Sommerfeld), — 
3 U. 5 M. Nachm. (Expresszug, Centralbahn- 
hof). — 5 U. 15 M. (Centralbahnh ). — 10 U, 
Abds, (Schnellzug). 
sangen m. k- air mit gen In, 

.— i 
mit L-IV. Kl. j een Züge 


Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weite- 
res Extra-Personenzug nach Lissa, 
Abg. 3 Uhr Nachm,, Ank. 9 Uhr 35 Min. Ab 


Personen - Posten: 
Trebnitz: Abg. 7 U. 30 M. trüh. v. 
Abds, — Ank. 3 U. 60 M. Nachm, — 
8 U. 25 M. Abends. 
Koberwitz: 2 7 U. 30 Min. früh. — 
Ant 9 U, Abds. 


Preise der Cereallen. 
F setstsliangen ( — städtischen Markt-Depntatlon, 


0 Kilogramm. 

Waare . mittlere leichte 
— —— — — — 7 
höchst, niedrigst. höchst. niedrigst. höchst, niedrigst, 
M Pe M k M pe M EL M. PL u. Bi 

Weizen, weisser. 19130518110 g 2130 20 1 17170416 ı 70 

do. gelber. 184017 30 | 19 | 19 — | 16] 70 16 | 50 

Roggen 171401670 157015 30 | 147011440 

Gerste 16140115170 1490 14 30 14 — [13 50 

Hafer ats 1960119 30 J 18801840 | 17 | 80 | 17 40 

Erbsen 20 5019 40 J 191 — 18 — 11750115 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commissles 
sur Feststellung der 3 von Raps und Rübsen. 


Pro 1 


Raps 


TEE LEHNTE LEW N nd ad Eu 1.2 


G —„ᷣ̃ * ũ 


Sclagieh 


ee een, 


— ͤ0 .iĩ nens 


—ͤ[—nuPVÄ 
—ͤ—k 


— 2 


ogramm netto. 


Heu 3,50—4,00 Mark pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 39.00 —40,50 Mark pro Schock à 600 Kilogramm 


Roggen 154000 Fre 


Preise für den 1, Juli. 
198, Gerste —, Hafer 190,00, 


Raps 284 Rüböl 64,00, Spiritus 48,50. 


Börsen-NMotiz von Kartoffel-Spirktus. 
Pro 100 Liter à 100 *, Tralles loco 49,00 B, 48,80 6. 


Zink: unverändert. 


